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Vs. Habicht Wer Verhandlungen mtt der österreichische» Regierung

EaONKmZml Wer die Mgieernm VMM

Wien, M. Mai.
Veleaenflich ein« Pressekonferenz im Wiene.
Mols Hitler-Haus setzte d« Landesinspektor
b« östttreichischen NSDAP -, Reichstagsab-
rreter Theo Habicht,  eingehend die Gründe
«füreinander, die oie Neichsregierung zur

nSreisesperre gegen Oesterreich veranlaßte-̂ .
trat dabei den vielfach in Oesterreich

«äußerten Behauptungen entgegen, die
Reichsregierung habe die von ihr angegebenen
Gründe nur etwa vorgeschützt, während sie in
Wahrheit einen politischen Druck auf Oester¬
reich ausüben wollte usw. Besonders wichtig
erschien die Erklärung des Vertrauensmannes
des Führers Adolf Hitler in Oesterreich, er
könn« versichern, daß, wenn die österreichische
Regmvnng eine Lösung finde,

die Sperre sofort aufgehoben
Werden Enne, Voraussetzung sei, daß Siche¬
rungen gegen die Gefahr geboten würden,
die die Reichsregierung zu ihren Verfügungen
Veranlaßt hätten.

Aufsehen erregten die Ausführungen des
Abgeordneten Habicht über die Verhandlun¬
gen, die zwischenBundeskanzler Dr . Dollfutz
und ihm über die Frage einer

Neubildung der österreichischenRegierung
geführt wurden.

Diese Verhandlungen waren vertrau¬
lich. Da aber die Vertraulichkeit von der
Regierung nicht eingehalten wurde, hat Ab¬
geordneter Habicht den Bundeskanzler in
einem Schreiben verständigt, daß er die wüch¬
se Gelegenheitwahrnehmen werde, um seincr-
eits eine richtige  Darstellung dieser Be-
prechungenzu geben. Sie gingen davon aus,

!>aß die von den Christlich-Sozialen geführ-
niederöfterreichische Landesregierung wegen
der Bewilligung des Haushalts in Schwierig¬
keiten war und sich an die nationalsozialisti-
sthe Landesfraktion um Unterstützung wandte
Spät « , als sich

Schwierigkeiten innerhalb der Bundesre¬
gierung

«gaben , wnrden von Mittelspersonen auch
hier Fäden zur NSDAP . zu knüpfen versucht-

Bei diesen von den Mittelspersonen als un¬
verbindlich erklärten Besprechungenwurde be¬
reits vorn AbgeordnetenHabichtals Bedingung
für eine Mitwirkung in der Regierung gestellt,
daß ein Wahlkabinett  zu biDen wäre, für
das bei der selbstverständlichen Ausschaltungder
Socialdemokratenauf Grund der Machtverhält¬
nisse nur Christlich - Soziale und Na -
tronalsoziali sten  in Betracht kommen
könnten. Praktisch hätten also bei dieser Forde¬
rung der Nationalsozialistendie Landbund- und
die Heimwehrvertreter aus der Regierung aus¬
scheiden müssen und wären von Nationalsoziali¬
sten ersetzt worden. Wahlen wären dann sofort
zu dem nächsten gesetzlich möglichen Termin aus¬
zuschreibengewesen. Nach der Wahl hätte die
Bildung des endgültigen Kabinetts auf Grund
des Wahlergebnisseszu erfolgen gehabt. Es
zeigte sich bei diesen Besprechungen, daß' weder
Christlich-Soziale, noch Landbündler, noch

Heimwehr gegen eine solche Regierungsbildung
etwas einzuwendengehabt hätten, vorausgesetzt
allerdings, daß sie selbst darin vertreten wären.
Da AbgeordneterHabicht nicht die Absicht hatte,
über seine Forderungen handeln zu lasten und
sich ferner zeigte, daß diese Besprechungenmit
Persönlichkeiten, die ausdrücklich betonten, keine
Verhandlungsbefugnis  zu haben,
nicht zum Ziele führen konnten, brach Hab'cht
die Besprechungenab, erklärte aber, daß er je¬
derzeit dem Bundeskanzlerselbst zur Verfügung
stehen werde, wenn dieser es wünsche.

Abgeordneter Habicht wurde dann vom
Bundeskanzler zu einer Besprechung ein¬
geladen, die unter vier Augen stattfand. Der
Bundeskanzler erklärte hierbei, er sei über-
zeugt,

daß mit den Nationalsozialisten als
Machtsaktor zu rechnen sei, und daß
ste nicht mehr zum Verschwinden ge¬

bracht werden könnten,
weshalb — je eher, desto bester — eine Ver¬
ständigung über die Form der Zusammen¬
arbeit herbeizuführen wäre . In einer zwei¬
ten Besprechung einige Tage später hat der
Bundeskanzler ebenfalls der vom Abgeordne¬
ten Habicht dargelegten Auffassung bei¬
gestimmt und lediglich einen Zeitaufschub zur
Vorbereitung der Verfassungsreform und
für Vorbereitungen innerhalb feiner Partei
verlangt , obwohl Abgeordneter Habicht auf
das Ungünstige eines solchen Aufschubs auf¬
merksam machte. Der Bundeskanzler ver¬
sicherte dann noch, daß die Besprechungen, die^
ihn sehr interessiert hätten , baldigst fortgesetzt
werden sollten. Kurz darnach gelang eS je¬
doch jenen Gruppen in der Regierung , die
nach den Bedingungen der Nationalsozia¬
listen weiterhin ausgeschaltet sein sollten, eine

Fortsetzung solcher Verhandlungen
zu hintertreiben

un unmittelbar darauf setzte die Zeit der Ber-
solgung ein.

Die letzte Besprechung fand vor etwa zehn
Tagen statt, die erste etwa acht Tage vorher.
Die Lage lasse sich also, so meinte der Ab¬
geordnete Habicht, etwa auf die Formel brin¬
gen, daß die Nationalsozialisten , wenn ste
nur zwei  Ministerposten verlangen , als
hoffähig  betrachtet werden, wenn ste aber
vier oder fünf verlangen , die braune Pest
seien.

Täglich beschlagnahmt!
Wien,  29 . Mai . Am Montag ist das national¬

sozialistische Abendblatt „Die Nachtpost" beschlag¬
nahmt worden. Damit ist das Blatt seit 14 Tagen,
obwohl es unter Vorzensur steht, täglich beschlag.
nahmt  worden.

ReueeMe Matzregelrmgerr
natronMoZiaMMchsr Beamte

in Oesterreich
Linz, 29. Mai . Konnte«: wir erst vor wenigen

Tagen melden , daß einige Offiziere der Bregenzer

„Dsutschtmsd wird Dich nie vergessen!"
A»ö dem Logbuch ei«« deutsche» Fliegerin

Von Marga von Etzdsrs l'
Go wurde ich Fliegerin!

„Der Höhepunkt in meinem Leben? — Ich
habe in den letzten Jahren mancheHöhepunkte
erlebt, allerdings — die schönsten Minuten
waren doch die, als ich zum ersten Male allein
fliegen durfte!

Wie das gekommen ist? Wie so immer im
Leben: Kleine Ursachen — große Wirkungen!
Ein Freiflugschein, den ich geschenktbekom¬
men hatte , war eigentlich die Ursache meiner
fliegerischen Laufbahn ! Ich war damals ge¬
rade achtzehn, da meldete ich mich als Flug¬
schülerin. Und war von Anfang an mit Feu¬
ereifer bei der Sache.

Endlich kam der große Tag , wo ich zum
ersten Mal allein fliegen sollte. Ich war ganz
ruhig , obwohl mir das Herz bis in den Hais
klopfte. Ich stieg in die Maschine — so un¬
bekümmert, als ob der Fluglehrer neben mir
Platz nähme. Hand ans Steuer , der Propeller
ratterte : „Glück ab !", riefen die Kameraden
— und schon gings los!

Blitzschnell schraubte sich die Maschine in
die Höhe . . . Keine Spur mehr von Angst
— nur ein ungeheueres Gefühl von Glück! Es
war wie ein Rausch, ich glaube, — nie im
Leben bin ich wieder so glücklichgewesen!
Ich durste fliegen . .

Von diesen ersten zehn Minuten , die ich
allein flog, datiert auch meine Leidenschaft.
Jetzt habe ich ja mit meinem „Kiek in die
Welt" schon allerhand erlebt, — aber immer
tzrieder erfaßt mich ein Gefühl des Glücks,
AWK-iM MpMer jausen, wenn die Erde

hinter mir zurückbleibt . . ."
„Das hast du fein gemacht, Magda . .

Es war nach Marga von Etzdorfs großem
Ostastenflug, — am Stammtich der Flieger in
Berlin.

Rauschendes Gelächter: „So eine Gemein¬
heit ! — Marga hat uns allen aus Japan
faule Eier mitgebracht !:

Der Ober erscheint mit einer großen Roh¬
kostplatte: „Na , Margachen, det haste piekfein
jemacht!" Der Stammtisch verstummt. Ein
junger , eleganter Herr, der neben der ange¬
redeten Dame sitzt, reicht ihr wortlos die
Hand.

„Donnerwetter , Marga , das war ein Lob!"
Nur ein Eingeweihter kann ermessen, was das
Lob des Obers bedeutet, der diesen Stamm¬
tisch in einem Jahrzehnt hat wachsen sehen:
War er es nicht, der Hünefeld und Köhl da¬
mals , als sie — umgeben von brausendem
Jubxl — aus Amerika nach Deutschland zu¬
rückkehrten, nach den offiziellen Festdiners
hier am Stammtisch väterlich erklärte : „Na
Jungens , das Malheur auf Neufundland
hättet Ihr Euch doch schenken können!" Ist er
es nicht, der alle Flugneuigkeiten direkt von
der Funkzentrale des Hauses als Erster in
das Restaurant und in die Welt posaunt?

Jetzt strahlt Marga von Etzdorf über sein
Lob. Es herrscht immer ein wundervolles
kameradschaftliches Verhältnis an diesem
Stammtisch der Wcltflieger. Auf allen Gesich¬
tern ein wetterharter Zug der Strenge und
Disziplin , ein Ausdruck von Wikingertum,
von Kampf und Gefahr . . . Auch bet den

Garnison des österreichischenBundeSheerr» in den
Ruhestand bzw. an anderen Dienstorten versetztwur¬
den, nur deshalb, weil fie aus Anlaß des Besuches
reichsdcutscherOffiziere aus Lindau, zu Ehren dieser
Gäste das Horst-Wessel-Lied sangen, so können wir
heute neuerlich ganz unberechtigte Maßregelungen
von Beamten melden, die nur deshalb vorgenom¬
men wurden, weil diese deutschbewußten Beamten
als Nationalsozialisten bekannt find-

Der EtaatSanwalt der Kremser KreiSgericht», Dr,
Stich, wurde gezwungen auf „Krankenurlaub" zu
gehen.

Der gewesene nationalsozialistische Bürgermeister
von Krems, Karl Rohrhoser, der Beamter bei der
Steuerbehörde ist, wurde wegen seiner Gesinnung
strafweise von Krems nach Horn-N.-Oe. versetzt.

Der Gendarmerie-BezirkSkommandant ScheibI
wurde seiner Dienstes enthoben und gezwungen,
einen ,Krankenurlaub " anzutreten, von dem er nicht
mehr zurückkehrenwird.

Sein Stellvertreter Hirschmann wurde nach Blu-
mau, einem Ort an der niederösterreichischsnSüd¬
bahnstrecke, versetzt.

Bemerkenswert ist, daß diese Maßregelungen vor
einigen Tagen bereits der christlich-soziale Partei¬
führer und HeereSminister Baugoin in einer Ver¬
sammlung der christltch-sozialen Partei angekündigt
hat.

Auch mit solchen Terrormaßnahmen wird die
gierung Dollfutz den Sieg der Nationalsozialismus
in Oesterreich nicht verhindern können.

Mine Entente lehnt KevttionderVeeteöge ab
Kommunique über die Besprechungen des Ständigen Rates

der Kleinen Entente
Prag , 30. Juni . Der Ständige Rat der Kleinen

Entente ist am Dienstag hier zu der für drei Tage
berechneten Besprechung zusammengetreten. Ueber
die erste Sitzung wurde ein Kommunique ausgege¬
ben, in dem u. a. zu dem Biermächtepakt und den
Problemen der Abrüstungskonferenz Stellung ge>
nommen wird.

Zum Biermächtepakt wird darauf hingewiesen,
daß der neue den Außenministern der Staate « der
Kleinen Entente mitgeteilte Vertragstext mit dem
Memorandum der französischen Regierung vom 1V.
April diese- Jahre - übereinstimmt, in dem der
Grundsatz ausgestellt worden ist, daß der Pakt sich
nur auf Fragen beziehen könne, die auSsch ließ.

Doch Selbstmord
Marga oon EtzdorssS

London,  3V. Mai« Wie Reuter aus Alep»
po meldet, hat die Obduktion der Leiche Marga
von Etzdorfssergeben, daß tatsächlich Selbst,
mord  vorliegt . Die Ursachefür den Selbst-
mord konnte nicht ermittelt werden. Die Leiche
der deutschen Fliegerin wird nach Berlin über¬
führt werden«

lich die Signatarmächt«  betreffen . Die
Außenminister der Kleine» Entente, so heißt es « ei.
ter, nähme» die Versicherung der Vertreter der
Westmächte zur Kenntnis , daß die Kompetenz der
Völkerbundes durch Aktionen der Signatare nicht
berührt werde. Den Staaten der Kleinen Entente
seien von der französischen Regierung sorm eile
Garantie«  gegeben worden, daß

alle Versuche einer Revision der Friedens-
Verträge Hintangehalten würden.

Deshalb könne der Biererpakt nicht auf eine Revi-
sion der Grenzen der Staaten der Kleinen Entente
hinauslaufen.

Die drei Außenminister seien überzeugt, daß die
Genfer Verhandlungen zu positiven Ergebnissen
führen dürsten. Sie nähmen den Plan der briti¬
schen Regierung als Grundlage für die Verhand¬
lungen an. Mit Genugtuung verzeichneten sie den
Beitrag Präsident Roosevelts zur Idee der Sicher¬
heit. Dadurch, daß die Vertreter der Kleinen En¬
tente den Grundsatz der Vereinheitlichung der kon¬
tinentalen Armeen und en Grundsatz der Herab¬
setzung des RnstungSmaterialS anerkennen, sei ihre
Zustimmung zum Prinzip der Gleichberechtigung ge¬
geben, die etappenweise und im Rahmen der Sicher¬
heit für alle Nationen verwirklicht werden müsse.

Rücktritt des Vanziger
Senats

Lxmzig, 30. Mai.
Der Senat ist honte znrückgetreten

Sr führt bis zur Bildung einer neuen Regie»
rnng gemäß Artikel 33 der Verfassung die
Geschäft« weiter. Um die möglichst baldige
Bildung einer neuen Regierung zu ermög-
lichen, hat der M«nat den Wahlkommissar er¬
sucht, die endgültig« Feststellung des Wahl-
ergebnisse- z-u beschleunigen. Mit der Fest¬
stellung des Wahlergebnisses ist frühestens
Anfang nächster Woche zu rechnen.

Tue RSDAV übergetreten
Reichstagsabgeordneter Dr. Studier aus der

DNBP . ausgetreten
Berlin,  30. Juni. Wie wir erfahren, hat der

deutschnationale RcichStagsabgeordnete Dr. Stadler
mit dem heutigen Tage seinen Austritt aus der
beutschnationale« Reichstagssraktion und aus der
Deutschnationalen Bolkspartei erklärt und in einem
Schreiben an den Vorsitzenden der nationalsozialisti¬
schen Reichstagssraktion um Ausnahme in die nati¬
onalsozialistische Fraktion gebeten.

Mädels , gleich, ob ste Liesel Bach, Thea
Rasche oder Marga von Etzdorf heißen . .

Ueber die Fliegerei wird nicht viel gespro¬
chen. Gefahr ist selbstverständlich, Mut ebenso!
— Marga von Etzdorf hat ihren ersten Hun¬
ger gestillt.

„Nun erzähl ' aber mal was , Margachen,
was hast du denn so erlebt ?"

Aber, das erste, was sie sagt, ist: „Kinder,
wo bleibt denn die Elli Beinhorn ?" — Man
tröstet sie. Elli läßt noch kurze Zeit auf sich
warten und schickt bald jeden Tag em Tele¬
gramm an den Stammtisch.

„Na , wer von Euch beiden hat denn nun
aus seinem Flug in die Welt den „schwersten
Bruch" gemacht?"

Marga blinzelt träumerisch vor sich hin:
„Na , in Bangkok, da bin ich ganz anständig
auf den Kopf gefallen! Herunter wie ein
Brummtriesel ! Nückgratverletzung, aber Deut-
sche haben mich rührend gesund gepflegt, und
ein Kostüm aus richtiger Schlangenhaul war
der Lohn. Aber auf dem Rückslug über chi-
nesischesKampfgebiet, — da bin ich ein paar
Mal richtig in einen Luftkampf mit Flakfeuer,
Bombenabwürfen und ähnlichen Scherzen
hineingeraten . . ."

Der bekannte deutsche Kampfflieger, der
ein paar Plätze weiter seine Suppe löffelt,
lächelt ein bißchen boshaft : „Margachen, wie
bist du denn da bloß durchgekommen?"

Das große, schlankeMädel lächelt zurück:
„Die Chinesen sind eben galant zu Damen-
flugzeugen !"

Alles lacht, — die Marga ist doch immer
dieselbe, genau so hat sie erzählt , als ste da-
mals mit „Kiek in die Welt " über den Baikal-
See nach Jrkufl flog . . .

So war sie, diese deutsche Weltfliegyrin : ka-
riseradschaftlich burschikos, nicht redselig,
männlich verschwieg ste das große Spiel um

Leben und Tod, die unsagbaren Anstrengun¬
gen, erzählte nur das Ermunternde , über das
sich am Stammtisch gemütlich plaudern läßt.
Die Frau als Berufsslicgerin.

„Ob die Frau in der Fliegerei als Beruf
ihren Mann stehen kann? Zwei Vorbedin¬
gungen sind unerläßlich : Starke Nerven und
ein gut Teil Muskelkraft, um beispielsweise
bei schlechtemWetter eine schwere Maschine
zu steuern.

Aber das Wesentliche ist, daß es vorläufig
in Deutschland für mich und meine paar Kol¬
leginnen noch viel zu wenig Gelegenheit gibt,
wirklich — „unseren Mann zu stehen". Als
selbständige Verkehrsfliegerinnen , wie >n
Amerika, werden bei uns keine Frauen an¬
gestellt. Wir können also vorläufig nur an
Kunst- und Schauflügen , an Wettbewerben
aller Art , teilnehmen . Dazu gehört eine eigene
Maschine! Aber diese eigene Maschine und
die Start - und Landegebühren — das kostet
alles sehr, sehr viel Geld!

„Ja ", sagte sie — es war damals noch vor
ihren großen Weltflügen — „jetzt gilt es für
mich, aus der großen Begeisterung für Sport
und Fliegen eine Existenz zu schaffen. Ver¬
lassen ste sich drauf : ich habe meine Pläne!
Ich kann sie Ihnen heute noch nicht verraten,
aber — Sie werden von mir hören !"

Sie hat ihr Wort gehalten . . .
Deutschland wird Marga von Etzdorf nie

vergessen!

MM und WUen
Die swebische Landnahme.

Pros . Dr . Gustav Schwantez (Universität Kiel)
weist im lausenden Jahrgang der „Forschungen und
Fortschritte " Nr . 14, auf die auffallende Tatsache hin,
daß sich etwa seit dem b, vorchristlichen Jahrhundert
zu Seiten der Elbe bis nach Sachjen-Thürln-

Skasereak
„ . . und wo im Winde rauscht das Meer,
Da gaben ste freudig ihr Leben her
Für uns !"
Skagerrak ! Dieser Name ruft im deutschen

Volke die Erinnerung Wach an den größten
Kampf unserer Flotte im Weltkriege.

Am 31. Mai jährt sich der Tag , an dem es
der deutschen Flotte gelang, die britische
„grand fleet" —die „Große Flotte " — wie der
Engländer seine Seestreitmacht nannte , ^ nd
die als unbesiegbar galt , zwischen dem Ska¬
gerrak und Hornsriff zum Kampfe zu stellen
und so zu schlagen, daß der Führer der briti¬
schen Schlachtkreuzer, Admiral Beatty , später
zugeben mußte : „Die Skagerrakschlacht hat
England an den Rand des Verderbens ge¬
bracht!"

Der Führer der deutschenHochseeflotte, der
unvergessene Admiral Scheer, der heute nicht
mehr unter uns weilt , unternahm an dem
denkwürdigen Tage des Jahres 1916 einen
Vorstoß gegen die Ostküste Englands , Der
übermächtige Feind , der sich bis dahin nicht in
den Bereich der deutschen Geschützegewagt
hatte , sollte diesmal gefaßt und zum Kampfe
gezwungen werden. Die Schiffe durchfurchten
in hoher Fahrt die Nordsee. Weit voraus die
Schlachtkreuzer unter dem Kommando des
Admirals von Hipper.

Da auf dem Wege nach England feindliche
Seestreitkräfte nicht angetroffen wurden , gab
der deutscheFlottenchef den Vorstoß auf und
entschloß sich zu einer Unternehmung gegen
den Skagerrak. Fast schien es, als sollte auch
dieser Vorstoß wieder erfolglos sein, wie
schon so viele gleichartige vorher.

Doch kurz nach drei Uhr nachmittags mel¬
det die deutsche Vorhut das Zusammentreffen
mit feindlichen Streikräften , deren Zahl sich
ständig vergrößert . Nun wird es jedem klar,
daß der so lang ersehnte Augenblick gekom¬
men ist, an dem die beiden größten Flotten
der Welt ihre  Kräfte messen werden . Dies¬
mal wird es dem Engländer nicht mehr ge¬
lingen , dem Kampfe auszuweichen.

Kaum haben unsere Schlachtkreuzer den
Feind gesichtet, als auf dem Flaggschiff des
Admirals Hipper am Mast das Signal em¬
porsteigt : „Dem Führer folgen !" Mit äußer¬
ster Kraft voraus geht es : „Ran an den
Feind !" Trotzdem den fünf deutschenSchlacht¬
kreuzern zehn britische Kampfschiffe — sechs
Schlachtkreuzer und vier der modernsten Li¬
nienschiffe— gegenüberstehen, wird von deut¬
scher Seite das Feuer eröffnet. Gewaltiger
Geschützdonnerdröhnt über die. durch ein¬

schlagende Granaten aufgepeitschte See . Die
Ueberlegenheit der Artillerie unserer Kreuzer
„Lützow", „Derflinger ", „Seydlitz ", „Von der
Tann " und „Moltke" bringt dem Engländer
schweren Schaden und Verluste. Admiral Be¬
atty verliert innerhalb einer Viertelstunde
zwei seiner besten Schiffe „Jndifatigable"
und „Queen Mary ". Drei weitere Kreuzer
„Lion ", „Tiger " und „Prinzeß Royal " wer¬
den schwer beschädigt, während die deutschen
Schiffe kaum in Mitleidenschaft gezogen sind.

Herbeieilende Kräfte des Feindes machen
unsere Lage schwierig, da erscheint das deut¬
sche Gros auf dem Kampfplatz und weiter
tobt die Schlacht. Die englische Hauptflotte,
die unter dem Kommando des Admirals
Jellicoe ebenfalls in den Kampf eingegriffen
hatte , versucht, unsere Schiffe zu umklammern,
aber ein geschicktesManöver des Admirals

gen eine archäologische Gruppe germanischer Gräber
zeigt , die von den östlich und westlich davon befind¬
lichen erheblich abweicht . Es ist die Gruppe der Elb-
germanen , die uns später in römischer Zeit unter
dem Namen der Sweben entgegentritt . Die Gräber
beginnen überall annähernd in derselben Zeit . Wäh¬
rend die östlich und westlich davon befindlichen eisen-
zeitlichen germanischen Gruppen deutlich ihre Her¬
kunft aus norddeutschen bronzezeitlichen Zivilisatio-
neu erkennen lassen, so die Gesichtsurnengruppe in
Ostdeutschland , die Gruppen des Nienburger
und Harpstedter  Stils im Westen, stellt, die
elbgermanische sogenannte Jastorf -Gruppe etwas be¬
sonderes dar . Sie erscheint wie ein Keil , der vom
Norden längs der Elbe in eine frühere ansässige Be¬
völkerung hineingetrieben wurde . Ueber die Her¬
kunft dieser aktivsten Gruppe der Germanen ist bis¬
her noch nie gesprochen worden . Da alle jene nor¬
dischen Landstriche , in denen vorher die germanische
Bronzezeit ihre höchste Blüte entfaltete , Jütland,
die dänischen Inseln und Südschweden , mtt dem
Beginn der Eisenzeit diese überragende Stellung
vollkommen verlieren und nahezu fundleer werden,
dürste die Einwanderung der Sweben aus jenen
Ländern über die jütische Halbinsel erfolgt sein. Da¬
mit stimmt tresslich übcrein , daß wir die Jastors«
Gruppe bis über die Königsau hinaus verfolgen kön¬
nen ; die südjütischen Teile der elbgermanische»
Gruppe weisen deutlich den Weg, über den die Wan¬
derung gegangen ist. Es wären demnach die Sweben
die Träger der glanzvollen nordischen Bronzezeit ge¬
wesen . Es dürste kaum angehen , die Fundarmut je¬
ner vorher so stark hervortretenden Gebiete dadurch
zu erklären , daß die Gräber vielleicht mehr arm an
Beigaben seien, da man heutigcntdgs auch solche bei-
gabenarmen Gaststätten durch die modernen Unter-
suchungsmcthoden erkennen würde , wie das z. B . in
Norwegen und anderen skandinavischen Gebieten
auch geschehen ist. Die swebische Nordgrenz « jenseit-
der Königsau wurde um 300 v. Chr ., als bedeute»- ?
Umsiedlungen im elbgermanischen Gebiet vor M
gingen , beträchtlich nach Süden verschob» « Ni
reichte nunmehr etwa bjS Kiel, , .



«

Scheer vereitelt diesen Plan . „Defence " und
„Warrior ", zwei der größten britischen Pan¬
zerkreuzer , versinken in den Fluten . Uns -r
Schlachtkreuzer „Lützow " nimmt Vergeltung
für Falkland ; der britische Panzerkreuzer
„Jnvicible ", der Unbesiegbare , der damals
die Flagge des Geschwadcrchess führte wird
von den deutschen Geschossen in zwei Teile
zerrissen . Bis in die einbrechende Nacht hin¬
ein dauert die Titanenschlacht , die dem Brit ' n
neue schwere Verluste bringt . Dann löst stch
die deutsche Flotte vom Feinde , die vergeb¬
lich versucht , unseren Schiffen den Weg in
die Heimat zu verlegen . Diesem Versuch fäll»
auch noch der Panzerkreuzer „Black Prin -'c"
zum Opfer , der sich den Deutschen zu sehr ge¬
nähert hat . Ohne selbst einen Schuß abgege¬
ben zu haben , wird er von deutschen Ge¬
schossen in die Luft gesprengt.

Während bisher unsere Flotte nur den
kleinen Kreuzer „Wiesbaden " und den
Schlachtkreuzer „ Lützow " verloren hat wer¬
den in der Nacht die kleinen Kreuzer „Rostock"
und „Elbing " torpediert . Ebenfalls das
Opfer eines Torpedoangriffs wird im Mor¬
gengrauen das alte Linienschiff „Pommern"

Die Schlacht ist zu Ende . — Der deutsche
Wille zum Sieg hat sein Ziel erreicht . — Der
Brite ist geschlagen und hat unter schweren
Verlusten das Schlachtfeld geräumt.

In doppelter Stärke hat die „grand fleet"
der deutschen Flotte gegenübergestanden , sie
bat trotzdem verloren und ihre Verluste waren
fast zweimal so groß wie die der deutschen

2 Admirale , 361 Ofiziere und 6582 Mann¬
schaften sind zusammen mit den stolzesten
Schiffen der britischen Flotte auf den Grund
der Nordsee hinabgesunken . — Unter der sieg¬
reichen deutschen Flagge sind 114 Offiziere
«nd 2047 Mannschaften gefallen oder haben
den Seemannstod in den Fluten gesu nd -" .

Die Gesamtverluste der englischen Fl - e
an Schiffen betrugen 115 025 Tonnen Schiffs¬
raum , ungerechnet die Schifft , die fast völlig
zerschossen , nur mit Not noch die englischen
Häfen erreichten . — Die deutsche Hochseeflotte
Verlor demgegenüber 61180 Tonnen Schiffs-
ranm — also fast nur die H " ' °ft der englischen
Verluste . _

Am 1. Juni , am Htmmelfahrtstage , r-
reichten sudelnd begrüßt unsere mit ehren¬
vollen Wunden bedeckten siegreichen Schiffe
die Heimat.

Schon im Laufe des TageS trafen die ersten
Meldungen von der Schlacht in Wilhelms-
haben ein und die Bevölkerung sammelte sich
rasch vor den Marinedienstgebäuden und am
Hafen , um näheres zu erfahren ; denn bange
Sorge erfüllte die Angehörigen , waren eS
doch ihre Männer , ihre Vater und Söhne , die
die Schlackn mitmachten . Nur langsam wur¬
den Einzelheiten bekannt , und wenn auch in
Manches Herz die Trauer um den Verlust
eines lieben Menschen einzog , so brach doch,als der errungene Sieg bekannt wurde, die
allgemeine Freude durch . Alle diejenigen , die
diesen Tag miterlebten , werden ihn nie wie¬
der vergessen . ES war ein wunderbarer An-
blick, als unsere Schiffe eins nach dem an¬
dern in den Hafen einschleusten . Einschläge
von Granaten , zerisseneS Gestänge und zer¬
schossene Masten waren die deutlichen Spuren,
die der gewaltige Kampf hinterlassen hatte.
Die Mannschaften standen an Deck und waren
hiS in die Mastspttzen geklettert , brausende
HurraS erschallten über den Haien . Die Sa-
nitätSautos rasten durch die Straßen und
brachten die Verwundeten in die Lazarette.
Vvn der siegreichen Kriegsflagge bedeckt trug
man die Toten von Bord . Und dann — dann,
mitten in der Nacht , schallten stramme Marsch¬
schritte durch die Straßen , die widerhallten
von den Gesängen der Seeleute . Da mar-
schirrten die Ueberlebenden der „Lützow " in
die Kaserne , die zwar kein Schiff mehr hatten,
aber doch dem Feind doppelte Verluste bei¬
brachten . — „Das war Lützows wilde verwr-

ene Jagd ". — Sie haben es bewiesen und
chrem Namen Ehre gemacht.

Den Abschluß des siegreichen TageS bildete
haS mit Inbrunst gesungene „ Niederländische
Dankgebet ".

der VraNle«ssrlresmigss
Berlin , 30. Mai.

Wie der amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , hat der Preußische Ministerpräsident
und Minister des Innern , Goering , zugleich
nn Namen sämtlicher Fachminister durch
Runderlaß die Aufhebungen der Beamtenver-
tretungen für sämtliche Zweige der prenßt-
schen Staatsverwaltung angeoämet . Im Rn-
zelnen wird in dem Erlaß u. a . folgendes
ausgeführt:

Auf Grund eine » Beschlusses deS Preusti-
chen Staat - ministeriums vom 84 . 8. ISIS
ind bei den einzelnen Behörden BeamtenmrS-
chüss« errichtet worden , denen eS inSbesow-
>ere obliegt , als Vertrauen - organ der Be¬

amten deren Interessen zu vertreten.
In dem neuen , durch die nationale  Re¬

volution geschaffenen Staat ist für ein« Be-
tätigung solcher Beamtenausschüsse kein Raum
mehr . Die Beamtenschaft kann und muß des¬
sen gewiß sein , daß auch ohne ihre kollektive
Mitwirkung die Leiter der einzelnen Behör¬
den volles Verständnis für die wirtschaft*
liche Lage der einzelnen Beamten haben . Im
heutigen Staat besteht ein Gegensatz zwischen
der Beamtenschaft und den Leitern der Be¬
hörden nicht mehr , so daß einer Einrichtung
zur Stärkung der Vertrauensverhältnisse ew,.
schen beiden , wie sie die Beamtenausschüsse
darstellen sollten , nicht mehr bedarf.

AuS der Gleichheit der beiderseitigen In¬
teressen ergibt sich weiter , daß eS einer ge-
meinsamen Vertretung von Interessen der
Beamtenschaft gegenüber den Leitern der Be¬
hörden oder der Regierung nicht mehr bedarf.

Schwere Ausschreitungen rumänischer Bauern.
Budapest, 30. Mai . Die heutige Morgenpresse be¬

richtet aus Klausenburg über außerordentlich schwere
Ausschreitungen, die im Zusammenhang mit der
antlrcvlsionistlschcn Kundgebung am Sonntag in
Lorda vorgekommen sind. Etwa 800 rumänische
Bauern steckten aus der Heimkehr In der ungarischen
Ortschaft SInsalva mehrere Häuser in Brand und
mißhandelten die ungarische Einwohnerschaft. Die
Menge drang in das unitarische Psarrhaus und de.
mollerte die Einrichtung vollständig. Sämtliche
Haustiere in den Stallungcn wurden mit der Be¬
gründung abgeschlachtet, daß es gleichfalls „ungarische
Tiere " seien. Die Gendarmerie ließ die Demonstran¬
ten ruhig gewähren. Ein ungarischer Landwirt wurde
getötet und etwa 80 Personen mehr oder minder
schwer verletzt. Das gleiche Zerstörungswerk wurde
in der Ortschaft Borrc » in Szene eesetzt. Erst in den
Abendstunden kam etq größeres Polizeiaufgebot in
die Ortschaften,

Jüdische Beschwerde
über Deutschland vor dem Völkerbund

Feindselige Bede des -siMche« Delegierten gegen Deutschland
Genf, SO. Mai . In der öffentlichen Sitzung des

Völkerbundsrates kam es am Dienstag zu einer
großen und erregten Aussprache  über die
Beschwerde des Juden Franz Bernheim
über „die Lage der jüdischen Minderheit in Ober-
schlesien". Es erwies sich dabei, daß der Einzelsall
Bernheim aus Grund sorgfältigster Vorbereitungen
und mit Unterstützung des gesamten internationalen
Judentums vor den Völkerbundsrat gebracht wor¬
den ist, um die deutsche Iudensrage als internatio¬
nal bedeutsame Minderheitenfrage darzustellen.

Es ergab sich das groteske Bild , daß der Völker¬
bundsrat , der seit seinem Bestehen gelassen die
unglaublichsten Verfolgungen der deutschen
Minderheiten in der ganzen Welt geduldet hat,
stch jetzt plötzlich anläßlich eines Einzelsalles
zum Ankläger Deutschlands wegen der angeb¬
lichen Nichtinnehaltung des Minderheitenschutzes

auswirft.
Der Berichterstatter L eister - Irland schlug

dem Völkerbundsrat vor, die beiden von Deutsch¬
land vorgebrachten Rechtsvorbehalte einem engeren
Juristenausschuß zu überweisen, der in 8 bis 14
Tagen dem Völkerbundsrat ein Gutachten über die
Rechtsvorbehalte vorlegen soll. Leister betonte je¬
doch, daß sein Schweigen zu den deutschen Ausfüh¬
rungen nicht als Zustimmung zum deutschen Stand¬

punkt aufgefaßt werden könne. Eine ähnliche Er¬
klärung gab der englische Staatssekretär Eden  ab,
der gleichzeitig seine grundsätzliche Meinungs¬
verschiedenheit  gegenüber der deutschen Auf¬
fassung zum Ausdruck brachte.

Unter gespanntester Aufmerksamkeit des überfüll¬
ten Saales gab sodann Paul - Boncour  eine
längere Erklärung ab, in der er ausführte , der Völ¬
kerbundsrat könne nicht das Recht einer Rassen-
mißachtung zulassen, die über die ganze Welt ver¬
streut sei. Frankreich habe als erster Staat in der
französischen Revolution die Juden von drückenden
Sonderbestimmungen befreit. Im gleichen Geiste
und in der gleichen Festigkeit vertrete Frankreich
auch heute diesen Standpunkt . Aus der Versailler
Konferenz habe Deutschland den Abschluß von Min-
derheitenschutzverträgen durchgesetzt und sich ver¬
pflichtet, im eigenen Lande die gleichen Minder«
heitenrechte zu achten, die Deutschland von anderen
Staaten zum Schutz der deutschen Minderheit sor.
dert. Zum Schluß fordert Paul Boncour eine end¬
gültige sachlicheEntscheidung über den Fall Bern¬
helm in kürzester Frist.

Der polnische Vertreter , Gras Raczynski,
gas sodann eine an Gehässigkeit und Feindseligkeit
gegen Deutschland nicht zu überbietende Erklärung
ab. Polen schließestch» so erklärt « er, vollständig der

Erklärung Frankreichs und Englands an und stell«
fest, daß Deutschland seine bisherige Haltung in der
Frage des Minderheitenschutzes ausgegeben habe.
Jede Natsmacht habe das moralische Recht, an
Deutschland den Appell zu richten, dem Judentum
die gleichen Rechte zu garantieren . Heute sei in
Deutschland das Judentum nur in einem kleinen
Teil geschützt.

Das gegenwärtige Minderheitcnfystem müsse
grundsätzlich abgeändert werden.

Der spanische Außenminister Zulueta  wies auf
die internationale Bedeutung des Falles hin und
verlangte eine schnelleund endgültige Entscheidung.
Gleichlautende Erklärungen gaben sodann die Ver¬
treter Norwegens, der Tschechoslowakeiund Guate¬
malas , die ausdrücklich ihren

Gegensatz gegenüber dem deutschen Standpunkt
betonten. Bon den Ratsmächten gab lediglich der
Vertreter Italiens keine Erklärung ab.

D.s öZuMe Msmmrg
Der deutsche Vertreter von Keller  wies da¬

rauf hin, daß der Völkerbundsrat sich ausschließ¬
lich auf die Lage in Obersch lösten  zu be¬
schränken habe.
Deutschland habe den Minderheiten weitgehendste

Rechte eingeräumt.
Der Borschlag auf Einsetzung eines Juristenaus-

schussessei überflüssig, da die Einzelsragen lokal im
Verfahren gellärt werden können.

Gesandter von Keller stellte sogann ausdrücklich
fest, daß in den letzten Jahren immer wieder zahl.
reiche Minderheitenfragen vor den Völkerbundsrat
gelangt seien, die jedoch in einem ganz anderen
Geiste behandelt worden seien als der Fall Bern-
heim. Wenn das Gesühl der Gerechtigkeit bei der
Behandlung der übrigen Minderheitenfragen im
Völkerbundsrat ebenso lebendig gewesen wäre wi«
bei der Behandlung dieses Falles , so wäre der Voll
kerbund zweifellos nicht immer wieder so außer,
ordentlich scharf wegen seiner

mangelhaften Haltung in den Minderheiten-
fragen

angegriffen worden.
Die Verhandlungen wurden sodann abgeschlossen»

bis der Bericht des Juristenausschusses vorliegt . Der
Berichterstatter stellte zum Schluß fest, daß er die
deutschen Andeutungen  über das Mangel-
hafte Pflichtbewußtsein des Völkerbundsrates in den
Minderheitenfragen aus das schärfste ablehnen
müsse. Der Völkerbundsrat beschloß, 48 Stunden
nach Vorliegen des Berichtes des Juristenausschusses
zur endgültigen Entscheidung des Falles Bernheim
wieder zusammenzutreten.

Der Juristenausschuß tritt unverzüglich zusammen.

VerrsWMÄ fsrdert VMM-es Gaskrieges
EicherhettsKÄMche VeWMKiMge« der Mftissn MrüW «sÄo»vrrttisn

Gens,  30 . Mai . Das Verbot des Gaskrieges
wurde am Dienstag vom Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz im Rahmen des englischen Aon»
ventionSentwurseS behandelt. Die Entscheidungen
wurden bis zur zweiten Lesung zurückgestellt. Gchwie-
rigkeite» bietet immer noch die Frage der Sanktio¬
nen und Repressalien. Der deutscheVertreter , Bot¬
schafter Nadolny,  erklärt « wieder die

Zustimmung Deutschlands zu einem unein¬
geschränkten  Verbot des chemischenund

des GaSkrlcgeS.
Auch eine Anwendung als Reprcssali« dürste nicht
gestattet sein. Er behalte sich vor, bei der zweiten
Lesung den deutschen Standpunkt noch einmal end.
gültig z« präzisieren.

Die Festlegung des Angreifers . — Erst« Lesung der
stcherheitSpolitischenBestimmungen

Genf, SO. Mai . Der Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz hat heute die erste Lesung der
stcherheitSpolitischenBestimmungen der künftigen
Abrüstungskonvention abgeschlossen. In der heuti¬
gen Debatte wurden zunächst die Bestimmungen
üb« die

Feststellung des Angreifers
erledigt. Als Feststellungsorgane find Kommissionen
vorgesehen, die aus Diplomaten und Militärattaches
in den einzelnen Ländern bestehen werden, deren
Zusammensetzung von der Bestimmung der örtliche»
Regiernng abhängt . Da der ganze Mechanismus
durchaus fakultativen Charakter hat , gingen die Be¬
stimmungen ohne erhebliche Beanstandungen durch.
Auch die deutsche Delegation  konnte sich in
dieser Frage aus eine mehr passive Haltung
beschränken, nachdem, namentlich insolge der Inter¬
vention des hierfür zuständigen deutschen Sachver¬
ständigen MintsterS Goeppert  alle Versuche ab¬
gewehrt werden konnten, aus diesen Kommissionen
ständige Organe mit Kontrollbefugnissen zu machen-

Verhandlungen über den europäischen
Sicherheitöpakt

Gens» SO. Mai . In der sichirhettrpoli«

Weiter« Verkauf-er Ksuferem
scheu Debatte  deS HauptauSschusses der Ab¬
rüstungskonferenz wurde Dienstag nachmittag die
Beratung der besonderen europäischen Sicherheits¬
paktes behandelt.

Dieser Patt bestand ursprünglich aus zwei Teilen,
einem Ucbereinkommen aller europäischen Staaten
zur Verpflichtung, künftige Konflikte unter keinen
Umständen mehr unter Anwendung von Gewalt
auszutragen , serner der Organisation der gegen»
seitigen Hilfeleistung, die aus die kontinental -europä-
ischen Staaten beschränkt sein soll.

Zu dem ersten Teil gab der amerikanische Dele¬
gierte Norman DaviS  heute eine Erklärung ab, in
der er betonte, daß dieser Gedanke der

Nichtanwendung der Gewalt
mit dem Roosevelt'schenVorschlag eines allgemeinen
Nichtangriffspaktes übereinstimme und daß die Bei-
einigten Staaten infolgedessen einem universellen
Aufbau des NichtgewaltanwendungSpakteS zustim¬
men könnte. Infolge dieser amerikanischen Erklä¬
rung wurde beschlossen, diesen Plan au sdem euro-
Päischen GicherheitSpakt herauszunehmen und ihn
besonders in universellem Rahmen zu behandeln. —
Die Debatte üb« die

Organisation der gegenseitigen Hilfeleistung,
ein Gedanke, aus dem bekanntlich insbesondere
Frankreich besteht, zeigte, daß hier noch außer¬
ordentlich große Schwierigkeiten  vor-
Handen stnd. Die deutsche Delegation hat sich in
der Debatte zurückgehalten. Eine eventuelle Betei¬
ligung Deutschlands am Sicherbeitsübereinkommen
kommt ja nur dann in Frage , wenn es nicht bei der
als Haupteftment namentlich von Frankreich gefor¬
derten Gleichschaltung d« Heeressysteme bleibt, son¬
dern wenn diese Gleichschaltung sich auch aus da-
Kriegsmaterial erstreckt. Bet einer Organisation
gegenseitiger Hilfeleistung müssen dann auch alle
Staaten , die an einem solchen Pakt teilnehmen, die
gleichen Waffen besitzen, damit jeder Staat in der
Lage ist, stch wenigstens solange selbst zu verteidigen,
bis in einem allgemeinen Konslittfall die allgemeine
Hilfeleistung einsetzenkann.

Außerordentlich bedenklich ist der heute gleichfalls
behandelte

Abschlußartikel des fichecheitspolitische« Teiles
des englischen Entwurfes,

wonach der neue« Fassung nichts mehr und nichts
weniger als eine Legalisierung des augenblicklich
europäischen Bündnissystems gefordert wird. Hier¬
mit kann sich Deutschland krineSsallS einverstanden
erklären.

Der weitere Verlauf der Abrüstungsverhandlungen.
Gens, 30. Mai . DaS erweiterte Präsidium der

Abrüstungskonferenz tritt morgen nachmittag zu
einer Sitzung zusammen. Man wird die Konferenz¬
lage besprechen und im besonderen erwartet man,
doch

weitere
VerhssUWiss«

getroffen werden, wobei vielleicht auch schon die
Frage erörtert wird, ob die Abrüstungskonferenz mit
dem Beginn der WeltwirtschaftZkonferenz in der
bisherigen Weise weitergeführt werden soll. Der
Hauptausschuß nähert stch jetzt dem Ende der ersten
Lesung des englischen Konvention-entwurfes . Zur
Vorbereitung der zweiten Lesung sind private Be¬
sprechungen vorgesehen; es sollen dadurch die Mei¬
nungsverschiedenheiten, die während der ersten Le¬
sung zutage getreten find, geklärt und womöglich
ausgeräumt werden.

Sir John Simon  wird an diesen Verhandlun¬
gen, wie daS zuerst geplant war , nicht teilnehmen.
An seiner Stelle ist Lo rd Stanley  inzwischen
in Genf eingetroffen und für morgen erwartet man
auch den englischen Luftfahrtminister Lond an¬
der ry.  Hauptgegenstand der Besprechungen dürf¬
ten die zahlreichen Abänderungs - und Ergänzungs-
vorschläge zum englischen Entwurf sein, die be¬
kanntlich für die zweite Lesung zurückgestellt worden
stnd.

VurchMrumsverorlMMg über den
Reiseverkehr ms»O Deutschland

Berlin , SO. Mai . Im Reichsgesetzblatt von
heute erscheint ein Gesetz der Reichsregierunq
über die Beschränkung der Reisen nach der
Republik Oesterreich , ferner eine hierzu vom
Reichsminister des Innern erlassene Durch¬
führungsverordnung.

DaS am 1. Juni 1933 in Kraft tretende
Gesetz sieht die Erhebung einer Gebühr von
1000 RM . für jede Reise vor , die ein Reichs-
angehöriger mit Wohnsitz oder ständigem
Aufenthalt im Anlande in oder durch das
Gebiet der Republik Oesterreich unternimmt.
Die Gebühr ist vor Antritt der Reise bei der
zuständigen Sichtvermerkbehörde zu entrichten,
welche die Entrichtung im Patz vermerkt.
Aus den kleinen Grenzverkehr , soweit er durch
besondere Bestimmungen für die in den
Grenzgebieten ansässige Bevölkerung geregelt
ist, findet das Gesetz keine Anwendung , wohl
aber trifft es auch den Ausslugsverlehr
an der Grenze . Mit Geldstrafe nicht unter
5000 RM . oder mit Gefängnis werden die
Reichsangehörigen bestraft , die entgegen den
Vorschriften des Gesetzes oder der Durch¬
führungsverordnung aus dem Reichsgebiet
unmittelbar oder aus einem Umwege nach
oder durch Oesterreich reisen.

Aus der gleichfalls am 1. Juni 1933 in
Kraft tretenden Durchführungsverordnung ist
hervorzuheben , daß der Reichsminister des
Innern eine

Befreiung von der Reisegebühr
nur für folgende PersonengruPPen zugelassen
hat:

Kirche
als Lager und Ausgaberaum für Zersetzungsschriften.

Del der Durchsuchung einer als Eigentum des bis¬
herigen kommunistischenAbgeordneten Grylewicz er¬
mittelten Laube wurden Beweismittel dafür ge¬
sunden, daß Trotzki nicht als armer , aus seinem
Vaterland verbannter kranker Mann in Stambul
lebte, sondern daß er von Stambul aus als das
Haupt der kommunistischenEinheitsfront tätig war
und den deutschen Kommunisten Anweisung über
Vorbereitung und Durchführn»,» des Bürgerkrieges
«teilt «.

Selbständige Gewerbetreibende und deren
Angestellte , denen die zuständige Ortspolizei¬
behörde nach Anhörung der zuständigen Be¬
rufsvertretung (Handelskammer usw .) be¬
scheinigt , daß es stch um eine geschäftlich not¬
wendige Reise handelt.

Personen , die mit Rücksicht auf ihre dienst¬
liche Tätigkeit oder in Ausübung bestimmter
Berufe die Grenze nach Oesterreich über¬
schreiten müssen (Beamte bei Dienstreisen,
Eisenbahn -, Zoll -, Post - und Polizeibeamte,
das Personal von Schiffahrts -, Luftverkehrs¬
und Kraftwagenunternehmungen , sowie von
Schlafwagen - und Speisewagengescllschaften,
in gewerbsmäßiger Schiffahrt - oder Fischerei
tätige Personen ), schließlich Arbeitnehmer , die
stch zur Arbeitsaufnahme oder zur Erfüllung
eines Dienst - oder Werkvertrages nach Oester¬
reich oder über Oesterreich ins Ausland be¬
geben . Die Durchführungsverordnung be¬
stimmt ferner , daß für die Erhebung de.
Reisegebühr und für die Eintragung der
erforderlichen Vermerke (Entrichtungsver-
merk , Befreiungsvermerk ) in den Paß in
erster Linie die Sichtvermerksbehörde im
Jnlande zuständig ist, in deren Bezirk der
Reisende seinen Wohnsitz , seinen ständigen
Aufenthalt oder eine gewerbliche Nieder¬
lassung hat.

Neben den besonderen Vermerken für
Reisen nach und durch Oesterreich ist im E '.a-
zelfalle die Beschaffung des für ReichS-
angehörige bei Auslandsreisen allgemein er¬
forderlichen Ausreisestchtvermerks notwendig.

Besonderes Aufsehen erregend wirkt eine weitere
Enthüllung , daß in einem Gebäudelomplex in Berlin,
der der evangelischen Kirche gehört» und in dem sich
auch eine Kirche befindet» Jahrzehnte lang erst
Karl Liebknecht  und dann der spätere kom¬
munistische Neichstagsabgeordnete Psemsert

ein bolschewistischesZersctzungsquartier
unterhielt . Durch Alarmanlagen stand dieses Q«!̂ '
ticr in unmittelbarer Verbindung mit einem 13 Häu¬
ser weiter gelegenen Keller, der als Lager und Aus-
gabrraum jür die Zerfttzangsjchrijlen diente,

HzW England die IM -Kate?
Geteilt « Auffassung im Kabinett.

London , SO. Mai.
DaS englische Kabinett hat bisher noch

keine Entscheidung über die Zahlung der
15. Juni fälligen Kriegsschuldenrate an Ame¬
rika getroffen , die sich bei dem gegenwärtigen
Wechselkurs auf rund 82 Millionen Pfund
beläuft . In englischen Regierungskreisen war^
tet man immer noch auf ein Zeichen von
Washington oder wenigstens eine genaue Un¬
terrichtung über die Stellungnahme der ame¬
rikanischen Regiernng . In Kreisen des engli¬
schen Schatzamtes herrscht , wie der politis^
Mitarbeiter deS „Daily Telegraph " meld « ,
wie bei der Schuldenzahlung im Dezember
die Meinung , daß die Rate nicht bezahlt
werden soll . Die vorherrschende Ansicht im
Kabinett  sei dagegen zugunsten einer
Zahlung,  falls Amerika diese Zahlung
ganz oder teilweise verlange . Mehrere Kabi¬
nettssitzungen werden sich noch mit dieser
Frage beschäftigen . Der politische Mitarbeiter
des „Daily Herald " sowie der liberale ..News
Chronicle " sprechen von der Möglichkeit,
daß die Auffassung in der Frage der Kriegs¬
schulden sehr geteilt sei . Die Entscheidung über
die Zahlung oder Nichtzahlung werde dem
Unterhaus in Form einer Abstimmung über»
lassen bleiben . Bei der gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung des Unterhauses sei bestimmt
mit einer MehrheitSentscheidung für
eine Bezahlung  zu rechnen.

Der MseMM Dr. Gsetzde:s
in Rsm

Rom» 30. Mai . Mussolini gab am Montag abend
zu Ehren des Reichsministers Goebbels ein Bankett,
an dem auch der deutsche Botschafter beim Ouiri-
ual teilnahm.

Retchsminister Goebbels und seine Mitarbeiter
unternahinen am Dienstag vormittag eine Kraft-
wagenfahrt nach Littoria.  Die Herren besichtig,
ten eingehend die neu geschaffene Gemeinde und
das ganze Gebiet, das die Arbeit des Faschismus
den Pontinischen Sümpfen entrissen hat . Anschlie¬
ßend wurden die Albanerberge besucht, wo das
staatliche italienische Filminstitut „Luce" und das
internationale Lehrfilminstitut des Völkerbundes
dem Minister in der berühmten , früher dem deut¬
schen Kaiser gehörenden Villa Falconiere ein Früh-
stück gaben. Um 1ü Uhr traf Goebbels wieder in
Rom ein, wo er zunächst die Arbeitsräume der
„Luce besichtigteund dann verschiedeneFeierabend-
Einrichtungen der Stadt besuchte. Gegen 18 Uhr
begab sich der Reichsminister in das Institut für

serumuUe Studie » in der jrühern Villa Lcjara.

SensatisriÄeS Material Wer lommunMKeUmtriebe

Anschließend wird er noch den Parteisekretär Sta-
race im Pallazzo Littorio besuchen. Am Abend
gibt der deutsche Botschafter beim Quirinal , von
Hassel , ein Essen.

Vs-eUchwiM vsr der Preffr
Berlin , 30. Mai . Der neue Reichsbischof von

Bodelschwingh  äußerte sich bei einem Presse-
empfang über seine Absichten und Pläne . Die
Kirche solle die Sprache unserer Zeit reden, sie solle
dienen, zum Kampf und wenn es sein müsse auch
zum Leiden bereit sein. Es müsse eine Verbindung
zwischen Wort und Tat gefunden werden. Im
übrigen werde er dafür sorgen, daß rücksichtslose
Sauberkeit im kirchlichen Leben einkehre. Er sei
entschlossen, allen Kreisen in der evangelischen Kirche,
vor allem auch der Glaubensbewegung Deutsche
Christen die brüderliche Hand zu reichen.

Juristische Prüfung der Bischof-Frage.
Berlin , 30. Mai . Aus Kreisen der Glauben»,

bewegung „Deutsche Christen" wird dem BDZ -Bür»
mitgeteilt , daß die Auffassung der hinter dem Kupier»
AuSschutzstehenden Kreise, daß der Kapler -Ausschuh
ohne weiteres ermächtigt gewesen sei, mit Zustim.
mung eines Teiles der gesetzlichen Vertreter der
Landeskirche ' den Pastor von Bodelschwingh als
Reichsbischof auszurufen , in dieser Form nicht zu,
treffend sei. Vielmehr sei die Frage , ob die Ermäch»
tigung deS Kapler -Ausschuffss und der führende«
Mitglieder der Krrchenregierung derart weit geht,
vielfach bestritten. Die Rechtsgrundlage dies« Krage
werde zurzeit eingehend geprüft . Das Ergebnis -- iS-
ser Prüfung werde bereits in den nächsten Tage»
vorliegen.

Infolge eines Versehens ist in der gestern von
uns veröfsrntlichten Meldung über „Gehaltskürzun-
gen bei Beamten und Offizieren" vergessen worden,
darauf hinzuweisen, daß diese Gehaltskürzungen i»
Belgien  vorgenommen werden. Wir bitten diese»
Irrtum entschuldigen zu wollen und stellen aus¬
drücklich fest, daß inDeutschland selbst¬
verständlich von einer Gehaltskür¬
zung bei Beamten und Offizieren
keine Rede  ist.

DA .-M >ann GtsAenwrrk seinen Verletzung «»
erlegen.

Düsseldorf , 30 . Mcck
Der SA .-Mann Stollen werk,  der in

der Nacht zum 8. April beim Verlassen eines
Lokales von einem bisher « «bekannten Täte?
angeschossen  und schwer verletzt wurde,
ist seinen schweren Verletzungen erlegen.
Stollenwerk gehörte einer Moiorstaffcl der
SA . an.

8« knerer FMvng
ES ist damit zu rechnen , daß der preußische Landtag

bald nach Pfingsten  zu einer kurzen Tagung ein¬
berufen werden wird . Diese Tagung dürste notwendig
werden im Zusammenhang mit dem geplanten Umbau
des preußischen Staatsrates . Das preußische Ermäch¬
tigungsgesetz bestimmt , daß neben der Einrichtung des
Landtages die des Staatsrates als solche durch die
Gesetzgebung der StaatSregierung nicht berührt werde»
darf . Da ein Umbau d' es preußischen Staatsrates unter
einschränkende Bestimmung fallen würde , ist zu er¬
warten , daß die preußische Regierung dieses Gcicd
dem Landtags zur endgültigen Verabschiedung vorlegen
wird.

Reichspräsident von Hindcnburg emvsing gestern Vize¬
kanzler von Paven zum Borrrag , serner den Reichs¬
wehrminister General der Infanterie von Blomberg.

Die Deutsche Kunstausstellung , welche in Klagenturt
zu Pfingsten eröffnet werden sollt - , ist von deutscher
Seite aus abgesagt worden.

Laut „ Herald Tribune " soll Großbritannien von Ame¬
rika dahin unterrichtet worden sein , daß Amerika bereit
sei, am 15. Juni anstatt der fälligen 75 Million -«
Dollar eine Rate von 10 Millionen Dollar entgegen¬
zunehmen.

Zur Wahrnehmung der religiösen Belange des neue,
Staates sind beim Rundfunk besondere Gremien i«
„ ,f? " eltung , die den Namen Kirchenvolitische Aus-
schüsse führen . An der Svitze des Zentr - lauss -busi-»
steht der Rcichsknlturrescrent der Glaubenshewcgung Deut¬
sche Christen , Alfred Bterschwale.

Wie der Amtlich - Preußische Pressedienst mittelst,
hat der Kommissar des Reiches für das preußische
Ministerium für Wirtschaft und Arbeit ein - 10. Ver¬
ordnung über die Lockerung der Wohnungszwanss-
Wirtschaft veröffentlicht.

Die Steub -n ^ -s- llschast fordert all - amerikanische,
Bürger deutscher Abstammung zum Beitritt aus , da
im Hinblick auf den umfangreichen Berleumdungsieldzug
gegen Deutschland und das deutsche Volk ein fester
Zusammenschluß auch der dcutschstämmigen Bürger d-r
Verewigten Staaten unbedingt geboten sei.

Wie wir erfahren , sind die TranSserbesprechung -,
znnschen der ReichSbank und den Vertretern der Bus»
landsgläubiger fortgesetzt worden . Man ist bereits i»
die Beratung der Einzel fragen eingetreten.

Nahe dem Wohnhaus - Mohained Paschas , de» eb*
malrgen ägyptischen Premierministers , explodierte t» der
vergangenen Nacht eine Bombe.

stlmdards mit 283 gegen 75 Stimmen angenom»



Versonalvermi - erimgen

m Vreutzen

Berlin , 29. Mai . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , hat der preußische Minister,
zwar auf Wunsch des Ministerpräsidenten Goering.
gende Personalveränderungen vorgenommen:

Der Oberpräsident Dr . von Hülsen in Kassel
«ird sofort einstweilen in den Ruhestand versetzt
>rnd als Oberpräsident z. D . zum Kurator der Uni¬
versität Marburg ernannt.

Prinz Philipp von Heften wird zum Oberpräsi-
)enten der Provinz Heften-Naftau ernannt.

Der Oberpräsident Dr . Lukaschek in Oppeln
wird sofort einstweilen in den Ruhestand versetzt.

Der Oberpräsident der Provinz Nicderschle-
sien , Briickner,  wird beauftragt , neben seinen
Dienstgeschästen als Oberpräsident dieser Provinz
auch die Geschäfte des Oberpräsidenten der Provinz
Oberschlesien nach besonderer Anweisung des Mini¬
sters des Innern mit wahrzunehmen . In diesen
Geschäften übernimmt eine ständige Vertretung der
Regierungspräsident bezw. der Regierungsvizepräsi¬
dent in Oppeln.

Zum Regierungspräsidenten in Oppeln  wird
der Oberregierungsrat Schmidt  vom Finanzamt
Reichenbach (Eulengebirge ) ernannt.

Der Vizepräsident des Oberpräfldiums in Kassel,
Dr . Schunck,  wird sofort einstweilen in den Ru¬
hestand versetzt; zum Vizepräsidenten des Ober¬
präsidiums in Kassel wird der Regierungsvtzepräsi-
dent bei der Regierung in Kassel, Dr . Ierschke,
ernannt.

Sofort
einstweilen in den Ruhestand versetzt

werden : Der Polizeipräsident Rabe von Pappen-
heim  in Erfurt , die Landräte : Dr . Siebs  in
Otterndorf (Regierungsbezirk Stade ), Dr . Stege¬
mann  in Osterholz-Scharmbeck (Regierungsbezirk
Stade ), von Bezold  in Sagan , Dr . Müller von
Llumencron  in Luckau, Bertnch  in Brteg,
Müser  in Kreuznach, Menger  in Osterode (Re¬
gierungsbezirk Allenstein), von Uslar  in Wolfs-
Hagen (Regierungsbezirk Kassel) und Noelle  in
Melsungen (Regierungsbezirk Kassel) .

Zum Polizeipräsident in Koblenz wird ernannt

der vertetungsweise mit der Verwaltung dieser
Stelle beauftragte Landtagsabgeordnete SA -Ober-
führer Wetter.

Die kommissarische Verwaltung des LandratS-
amtes im Kreise Melsungen  wird dem Landrat
Freiherr von Gagern  aus Fulda übertragen.

Zu Landräten werden ernannt : Die Landrats¬
amtsverwalter im Kreise Recklinghausen , Beigeord¬
neter Matthaei,  im Kreise Fischhausen , Regie¬
rungsbezirk Königsberg , Regierungsrat Naudeö.

Als Landräte wieder verwendet werden die Land¬
ratsamtsverwalter im Kreise Peine (Regierungsbe¬
zirk Hildesheim ), Landrat i . e. R . Rttzler,  im
Kreise Glogau Landrat i . e. R. Gail  und ihnen
diese Landratsämter endgültig übertragen

Der Ministerialdirektor im Ministerium des In¬
nern , Daluegc , wird zum stellvertretenden Bevoll¬
mächtigten Preußens zum Rcichsrat ernannt.

Ferner hat der preußische Ministerpräsident Goe¬
ring auf Vorschlag der zuständigen Ressortminister
folgende Personalveränderungen vorgenommen:

Der Direktor bei der Reichsbahn , Laoerrenz,
M . d. R-, wird zum Ministerialdirektor im Mini¬
sterium für Wirtschaft und Arbeit ernannt.

Der Oberberghauptmann Flemmtng  wird aus
seinen Antrag sofort einstweilen in den Ruhestand
versetzt und der Bergaftessor a . D . Wtenacker
zum Oberberghauptmann ernannt.

Der Geschäftsführer des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfung des deutschen Warmblutes , G u -
stav Rau,  wird kommissarisch mit der Führung
der Geschäfte des preußischen OLerlandstallmeisters
beauftragt.

Der kommissarische Oberbürgermeister vor Stettin,
Dr . Stuckordt,  wird kommissarisch mit der Füh-
rung der Geschäfte eines Ministerialdirektors im
preußischen Ministerium für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung beauftragt.

Der Regierungspräsident i . e. R- Zachariae
wird unter Belüftung seiner bisherigen Amtsbezeich¬
nung zum Ministerialrat ftn preußischen Finanz¬
ministerium ernannt.

Calmette -Prozeh vor dem Reichsgericht.
Leipzig , 3 . Mai

Der 3 . Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
handelt am kommenden Donnerstag , den
1. Juni , die Revision im Lübecker Calmette-
Prozeß ; nämlich das Verfahren wegen fahr¬
lässiger Tötung gegen Professor Dr . Deycke
>nnd drei andere Beteiligte . Die Revision
richtet sich gegen das Urteil der großen Straf¬
kammer beim Landgericht Lübeck vom6 . Febr.

Festnahme eines zweifachen Frauenmörders
Friedcberg (Neumark ), 30 . Mai . In einer

Schonung bet Altenflietz wurde heute ein
17jähriges Mädchen ermordet aufgefunden
Als Täter wurde der Fleischergeselle Ger-
ziner  festgenommen , der am Tatort das
Verbrechen gestand . Er hatte das Mädchen
vom Rade gerissen , in eine Schonung ge-
schleppt und getötet . Bei feiner Vernehmung
gab Gerziner ferner den vor einigen Wochen
verübten Mord an einer Frau aus Altkarbe
zu.

hlackricklsn aus aller  Uleli

NeichSwehrpateouiKe von einer
Lawine verschüttet

München , 30. Mai . Nach Meldung des Wehr-
kreiskommandos hat sich bei den zurzeit im Gar-
mischer Alpengcbiet übenden Hochgebirgstruppen
der 7. Bayerischen Division am 29. Mai ein be¬
dauerliches Unglück ereignet . Eine Patrouille der
1. Kompagnie des 7. Bayerischen Pionierbataillons
München wurde im Abstieg von der Alpspitze von
einer Lawine erfaßt . Bei der großen Geschwindig¬
keit der Lawine konnten sich nur wenige Leute
retten . Zwei Pioniere fanden den Tod . Lei Füh
rer der Patrouille , sowie ein Gefreiter wurden
schwer, ein Oberpionier mittelschwer , ein Gefreiter
leicht verletzt.

Ein drittes Todesopfer des LawinenunglüüS

Garmisch , 30 . Mai . Leutnant Altmann
von den Münchener Pionieren , der bet dem
Lawinenunglück bei den Hochgebirgsübungen
der Reichswehr an der Alpspitze verichütlei
worden war und noch lebend geborgen wer
den konnte , ist am Dienstag nachmittag seinen
Verletzungen erlegen.

Razzia in Berlin.
Berlin , 30. Mai . Ein größeres Aufgebot der Kri¬

minal - und Schutzpolizei wurde heute früh zu einer
Razzia in der Grenadierstraße eingesetzt. Die Aktion,
die um 7 Uhr begann , richtete sich hauptsächlich
gegen das gewerbsmäßige Hehlertum und gesuchte
Verbrecher . Der Polizeipräsident überwachte ge¬
meinsam mit dem Leiter der Kriminalpolizei aus
dem Horst Weftel-Platz die Anfahrt der Wagen . In
kurzer eit war das Scheunenviertel abgeriegelt . Die
Durchsuchung war um 8,1b Uhr beendet . Eine grö¬
ßere Anzahl Personen wurde zur weiteren Prüfung
dem Polizeipräsidium zugeführt . Außerdem tonnte
umfangreiches Hehlermaterial  beschlagnahmt
werden.

Marxistisch « Saalschlacht in PariS
Paris , 30 . Mai . Im Verlause einer Kund¬

gebung , die die patriotische Jugend (Roya-
listen ) am Montagabend in einem Pariser
Saal abhielt , kam es zu schweren Schläge¬
reien mit etwa 300 Kommunisten und So¬
zialisten , denen es gelungen war , sich Ein¬
laß in den Saal zu verschaffen . Der pa¬
triotischen Jugend gelang es schließlich, , die
Ruhestörer aus dem Saal zu drängen . Im
Verlaufe der Schlägereien wurden 25 Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt . 14
von ihnen mußten ins Krankenhaus einge¬
liefert werden . Fünf Polizei -beamte erlitten
ebenfalls Verletzungen.

Neuer Aufstand an der chinesischen Ostdahn
Charbin , 30 . Mai . An der chinesischen Ost¬

bahn sind neue Aufstände ausgebrochen . Eine

etwa 4000 Mann starke Gruppe chinesischer
Soldaten bedroht die Strecke Kirin —Tschang-
tschun . Auf Veranlassung des japanischen
Oberkommandos wurden japanische Truppen
dorthin entsandt . Nach einer Meldung aus
Pogranitschnaja haben die Aufständischen die
Verbindung zwischen Charbin und Pograni¬
tschnaja unterbrochen.

Eine Gcheimversammlung des Tannrnberg-
bundes aufgelöst

Bad Segeberg , 30 . Mai . Eine in JHstedt
stattgefundene Versammlung des Tannenberg-
bundes , die vertraulicher Natur war , ist von
der Landjägerei aufgelöst worden.

Ein Mord aus der Rotgardistcnzeit
aufgeklärt

Dortmund , 29 . Mai . Bei der Fahndung
nach Kommunisten gelang der Polizei am
Montag unvermutet die Aufklärung eines
schweren Verbrechens , das dreizehn Jahre
zurückliegt . Es handelt sich um die Ermor¬
dung eines Hauptmanns Hasenclever , der in
Wetter an der Ruhr seinerzeit von Rotgar¬
disten mit seiner Abteilung gefangengenom¬
men und aus dem Bahnsteig durch einen Ge¬
wehrkolbenhieb niedergestreckt worden war.
Er erlitt einen Schädelbruch , der seinen Tod
znr Folge hatte . Jetzt ist es gelungen , den
Täter in dem Bauarbeiter Fritz Wehner in
Alt - Herdecke bei Hagen zu ermitteln . Wehner
hat die Tat eingestanden.

Notlandung eines lettischen Flugzeuges.
Stettin , 3V. Mai . Bei Neustettin mußte gestern

abend ein lettisches Flugzeug eine Notlandung vor¬
nehmen , wobei das Flugzeug zertrümmert wurde.
Der Führer wurde leicht verletzt.

Es war mit zwei lettischen Fliegern besetzt, von
denen einer nur ganz unerhebliche Verletzungen
davontrug . Die Flieger haben bereits die Reise mit
der Bahn nach Berlin fortgesetzt. Sie wollten im
Auftrage der lettischen Regierung einen Asrikaflug
unternehmen.

Das Bauernhochschulwerk
Berlin , 30 . Mai . Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft Hai zur Un¬
terstützung der Bauernhochschulen namhafte
Reichsmittel zur Verfügung gestellt . Um die
Einheitlichkeit der SchulungTarbett und
eine zweckentsprechende Verwendung der Bei¬
hilfe sicherzustellen , ist von den verschiedenen
Bauernhochschulverbänden eineNeichsarbeils-
gemeinschaft „ Deutsche Bauernhochschule " ge¬
gründet worden . Die „Deutsche Bauernhoch¬
schule " wird in Zukunft nach bestimmten
Richtlinien arbeiten , die gemeinsam vom
Reichsernährungsministerium , dem preußi¬
schen Kultusministerium und den Bauern¬
hochschulen festgelegt wurden.

3 mn Tode verueLettt
Schncidemühl , 30 . Mai . Das Schwurgericht

hat am Dienstag den Maurer Wiesian
aus Schweifte (Kreis Ftatow ) Wege » Mordes
zum Tode und wegen vollendeter und ver¬
suchter Notzucht zu acht Jahren und vier
Monaten Zuchthaus sowie zum Verlust de>
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lkstrcksztnt ver¬
urteilt.

Der 24 Jahre alte Mörder hatte arv
8 . Februar dieses Jahres rtn Ikjährigcs
Mädchen vergewaltigt und Messerstich,
auf bestialische Weise ermordet.

Acht Jahre Zuchthaus für eine -; Sandes
Verräter

Leipzig . 30 . Mai . Nach einwöchigxr Ber
Handlung verurteilte am Dienstag d »ö Neiihs>
gericht einen Ingenieur , der französische,
Staatsangehöriger ist , wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse und Vergehens gegen
das Gesell über den unlauteren Wettbewerb
zu acht Jahren Zuchthaus,  10 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Zeppelin -Flughafen bei Rio de Janeiro
Rio de Janeiro 30 . Mai . Havas berichtet,

daß der Präsident von Brasilien , Varga , und
Dr . Ecken er sich über die Grundzüge eines
Abkommens zum Bau eines Zeppelinflug¬
hafens bei Rio de Janeiro geeinigt haben.
(Eine Bestätigung dieser Meldung liegt noch
nicht vor .)

Emfturz einer Menbahnbrüüe
6  Verletzte

Chemnitz , 30 . Mai . Zwischen Bcrmersdorf
und Hainichen ist Dienstag mittag eine Eisen¬
bahnbrücke in die Striegis gestürzt . Sechs
Personen wurden verletzt ; sie mutzten in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.

Die Fundamente der Brücke über den
Fluß waren seit einiger Zeit reparatur¬
bedürftig . Um die Arbeiten zu vollenden
mußte die Brücke etwas zur Seite verschoben
werden . Hierbei rutschte die Brücke von
ihrer Unterlage und stürzte ins Wasser . Die
auf der Brücke stehenden sechs Arbeiter wur¬
den in die Tiefe gerissen . Drei von ihnen
sind schwer , die drei anderen leichter verletzt.

Werner Krauß an das Wiener Burgtheater
verpflichtet

Wien , 27 . Mai . Die Direktion des Burg-
theaters teilt mit , daß Werner Krauß für 5
Jahre an das Burgtheater verpflichtet wor¬
den ist.
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0.. ^LMsiFincloWmöl

Vlcrvpsri Lr Ncirms
- - ^rl««zrl<rk sr »pp »rl. --

Tscrbinlsotiss Sllrcr u . Wsrtrstblttsri kllr

Lsntralksirunyen
fcicttmüknisck « Saratun « / rn« «nlsurdo »iiek

ZVir bieten Ihnen aal bequeme

IsNraklung
dsi lsiÄner Nn- u. Ndroklung
OsmenmäntsI liorrvn - knrüg «, ürdsitsg »rilsrobs , Usvli
ö «N und I.sid« äsoN«, 8vl>ub» ösNisdern , inieN, iepoions,
bälllsr , Kardinsn . Lineslmöd «! « is llllvtion, 8oia », ödkstts «Iv

V ^ lttlSilkli , wortdurqstrohs 90 , Tei 82 ^ SS

OSssk Lllm r - ssl i

ikW liier W !» l .Ai

^spsrstursn , ^ ncisrungsn
'fsti. Küi-risi 'sir . ss

Um

Vkl-w 60 ll 86 lUl1g 6 N
2 u vsrmsittsn:

/Viit clsr Lügsstr.
bin ioft nioftt scisotiseft>
!c: ti fOftvs msiii (Zssvsiöst >0
gitsp Wsiss fort.

sngsisogsiisn lvlustst
ftsbs loft sm l- sgsn.

ioiis - ll . 6stirsn8

N U I- vom8koi 12

nlslcl. Ok. Lkvn »
»«Utmodl,.fl.SSfkg.

, ^k»vO,.U.Vk0g.«fK. ^

u. rvpsrjsr
scLveU u.

fl -anrks ^ ikk
rii,W

, kolii siiz liMiir
j Tel. Plan «. Ra.
vio m.avertr .s>>

^ zu tso hör, m. a
Europa m. Zim.-Ant
Bar «. tn I Rann
nur det S .b»n«,n«lar
Ua-illo.Sl .Maanuslt .2t
r-.unstge werbt iabe
rlinctergorclerovs

^äockerne
Scistcird » itsn

Lesostw . V/oltt
<üci<ertslr « Ke 24 >l

Ies UI - t Ng 8
k-»«ie »I». , 0 -
Liiriisrcit

0rrsrior«1«lnAkg. 68
b,8cdau»pivlüaus

Oksm . köinigung

„fvrlsot"
Kt»i4«r V. »o, 2-50

^ P. 2.50 »n

Sornslr .62  wsssrLIO^
geganiidsr clor kl. L. <Z.

VorschrlfttmäKig « 5.^ .-, S.8.- unci i-iitlsr -
1ug«nck-^ u,rvitungen - pr«i»*r«rt - Ell'
Z.^ - Vi«n; tblu, « mit >-i«I«en , öinckar un«t

KnSpl «» per 5tüclc nur kdä 4—
lllgen « kabrilratlon , Versanck nach allen

Orten.
Uniformkaus Nttksr

i-Iameln a ck.^ Lrer

j IVSsSsi ' aL ' dSitSn
> reltgernahe ? relse unck Gablung
! dlsnnHsnn 4X. IV4c>ri » « s«
> Ivlslerelgi obbetrleb  O . m . b . 11.
s Lilsestr . lv . i'ernrui tVeser L3S8I

Mattseidene DaMV « ftvüMpfe
l .30 bis l .7S, Seiden - Arsttüpfsv und
ASSs 1.65 bis 3.50 Herren -SoÄSN»
Kvaroatten - Sport »,em en . Un-
tevlvSsMe - Spoetgüvtel . Vor¬
schriftsmäßige braun « Stoff « für
s . d . M . » Kleider.

Vg . Georg LSve
Telefon 85018 Lützowerstraße 85/87

silgggön u . ffimpsl
in jscker (äröbe preiswert u . zut

IVIsrr SSKS
OsnckwsbrsiraKu >10

j Xuuisesucbs

llSmÜlMUSW « , im » WII
I äkIPl > Grundstück zu pachten od
l-llijvl zu kaufen  gesucht (auch was
umgebaut werden kann ) Nähe dI « »Z-
stsctt -Richthofenilr . Ansf . Angebote
unt Nr . Z . 300 an d. Verlag dies. Zeitg.

ru WsiüaUlW

2elte 1 Oers . 10.—
reite 2 , 22.—
2elte 4 . 30.—
1reseburLer8t .25p>
75Ver tzarley-

Davidson
in bestem rustanck
5tepk .-5te1nverr 22

Wesei'

ü/ro 0M Umsllbink
neuverti«

Ltagges Hotel
Osterk . Lcbsrmbeck

Lernruk 74

Sglloni ' glI .M.ZS.SV
M.INlUIiiMI.iWÜSII M.
in prima T̂ nskükr.
2 sakre Osrsntie
hlollcenstrake bZ

3. H . ab Obernstr.
Ssnonk. iiskeiii'. sig Sll
mit kvlutken 44.—

mit voller Garantie
Misk .sisilMuisgrr
Haus , 8 r >m ., kack
ick. ^ nrsbl . khaker.
Oroke ZVeickeslr. >8

WMll,
mit bisaben

l.iltzowerstrshe 117

SlMklllöl .lM'lMSI'
iiuckrsSckce

kloppeiriemeorsildsdnsn
Schulterriemen
besonders billig

lisch. !>schiiilch«stsiil>dll>i
^od . üsnöimsnft
^teksensvexr 143

8ed !sl » iiiek

rie,jK « A.niwoki
nieckrl - e kreise

MLckuk
Di,cchlerrn «i,tor

6r . ckoiisnnisstr. 179
rum

RstgebN
»Amtliche rutaten
sovie tklipps
Hsikee unck lee

§r . MNer
kiomerstrshe 18

Os » Oruncksiückc
VUNlig>i8!ill1

ist cknrcb mich ru
vericsuken.

ftsodirsniusil llk. ftiilü
l.sngenstr . 139-140

Hompl . binricht .neu
8cklskrim . l,87 , üh-
rimmer unck iOüche
845.—, Ooesseist .97
2 räck.H»nck wajien

bekrleick 58

llsmsn - VSVSklliNS.
Msnlsl. EIM-

Llliikkliiigl
kost neu . billig

ZVeimarerslr . I,p !r.

1? aar bacic iieitstiek.
I 8aar i.scic / ugstief.
last neu , billig ab ?u.
4— 7, ääockcernst . 34

IM
lMllMMNKN

in größt Auswahl
zu billigst Preisen
Scharentzorst lliilysa.,

braulstraße 21

8ekr gut erhalten.

LUMgl

LSsi! N. Kpockö
4cnsqaritor -,ir . 71

Beim Sachiiiiiim
Lisii" uud gut

SWsziminer

Küchen-Einzklmöb.
Eigene Möbel-
Polsterwerkstatt

daher lingj Garanti;
P. Grulldullimi

Tisüilermeister
Sr.3ohannisstr.83-87

j MIlSIWMKkigj
äuche per sok, ocker
später Stellung als

ilontorlstin ocker
8eicrelSrm ioreugn.
ä-ng . u . 30l d . V.

iiMSillllS

Zauberer , ekrllcbei

l-Lutjungö
mit lahrrsci , nicht
über 18 jakre alt.
killärußnL 6o.
8aknkofsp >atz l

Li- „«l'Mlüil

Gr .Baikonzim . und
Küche a allst . Frau
Meterstraße 13,  ptr.
Möbl . Zim . 4 Am

Witt
Weizenkampstr.  1a

I llmelilkliknkb^

Aiödi Zimmer
1 oder 2 Betten

Rotzstraße 15
Großes gut möbl.

Zimmer , eiektr.
Licht. 2 Betten

Küchenbenutz . pro
Person Woche 4.—
Nenstadtswall 91,1

Nabe Zentrum

LIegsnte
Wagen an

ZobZliatE
»kMlsi SMllliSIill

Nerbslrir . 88
iiiieser

Hole jecken losten
WSsilSk ' v. >.tIWSIl

Xrsmir äl Lo'
Tlusuststrshe 70

1- I. 8cllA, A.nr. g-N,I -4

NKUSNISgLN UNl!
WSkSIlliLÜ
» >cn . MXkl'

Ingeibeimerstr . 4»

MilldkL
^lte Ooristrsk

7el . 4.-> ^
Eiektriichl : nl

Reparatur
S . A. ?' ru

A . Lei »tki
Llettr»»kcisti

Gerberhof6/7 Ro

Hunds
-SliSNll UNgsdiSlioil

Dbonn üblen
Osieitoistw . 87 «
Oomskelck. 28772

8LHMKI1
MiNINKN
ggliKN U8U».

1 od . 2 möbl . Zim.
Theod .p örnerstr .32

-Acöbl. Zimmer
(Zentr .i Bornstr . 55
Gr . beh möbl . Z >m.
Kl. Allee 2 !-23. I

Xludmöbel
ckireict ab ZVericstatt-
Llubsessel 45ckU
Iloistersessel 194l»
borcksessei 35 4»

m. Usunenic . 85
Ohrensessel 85ckd
ifinckl.-Zessei 754»
Loucbe , pol . 58ckd
8ett -Lou <he 754»
Oett-Lkaisel . 504»
Lkaisel . 18,24,32 .«

32 8itrkeckern
la lckaterial u.
i.Osunen 20 ckt mehr

auch an
W lecker vericSuker.

iVIstrstren slle Art
billig

mockernlsieren unck
-̂ uklärben alter

XI Ode! sehr billig
Lvliwaelilisussr

ZpsrislvesricstLtton
ürieckkokstr . 22

Haltest . Kiensberg
iianss 449 19

Xlbl. 2li. Oslersl .73,!
King. dleustacktsv.

Mod.möol.oim-, c-ad
Heiz. Lönciir. 3v-3l
Einging Bel'erstrg.ll

! IlIlö!gk8Ui:lik
1— 2 Zimmer und
Küche mst Preis u.
L 286 beim Verlag
Staatsangest . sucht
2—3 Zim . u . Küche
Per 1. 7. od . später

bis 40 Am.
Ang . u . U . 29ö b. v.

»SUM
kisgsn
Unlei'siSussi'

imr

dch !i -sch
»!. istpsauRe. 3

LSIIMllllllMIM
u» grs ri



Zn unserem

Vfingft - Veskauf
^ Mieten wir liinen in sämtlich. s-sgem eine kiiesen-

^  auiwalil êroncle» Vorteilhafter 8omrnerwore.

^ 8ti-ümpf6,?o!odlu88n,ösllsanrügs
^ 6ai-r6N8ekii'M6,IVIoll6^ ap6n,8öeI(-
D oksn, 8poi1k6Ml!kn, karlsmÄntsl
D Kai-tknlleeken, Untömänlik

M

Vezesscl < .

Iaml!.MMiiiMMWiErimemg
Zugeflogen : Ein WellensMich - Meldung

innerhalb S Lagen in , Fundamt , Polizei-
hauS , Zimmer 181, — Dem Tierheim des
Bremer TicrschubvercinS übergeben : Eine
schwarze Svitzhündin und ein Bastardhund
ohne bundszeichen . Meldung innerhalb L4
Stunde » im Lierheim , verlängert « Hemm-
straße , gegen Legitimation , sonst wird über
dt« Tier « v^ fügt . Polizeivirektion.

Im Auftrage deS Landerbeauftragten wird
bekannt gemacht , daß die Herstellung und der
Vertrieb der Mitteilungsblattes für die Ver¬
eine deS Arbeiter - Turn - und GvortbundeS,
XI . Ar eis , 2. Bezirk , und der Bremer BolkS-
bundeS für Arbeitersport und Jugendpflege
mit sofortiger Wirkung verboten ist , ebenso
ist das Weitergeben der bisherigen Nummern
untersagt.

SS. ö . IMS,

«mt für Leibesübungen.

Dr- ^ claliraet von iiansteln

Or. jur . Oür » von s-ssnsteln
geb- frlck

VormLtzlt«

8»«« «», >1- K4al1- ZZ

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Pfandlokal
KSnigstv.

stattfindende Der»
steigerung laut An¬
zeige vorn Dienstagkosask, »ozoimoreh
Oerlcktsvoilrleker

Versteigerung
Morgen

Donnerstag, 1. 3uui
nachmittagsS.N>Lhr

im Laden
LandwehrstratzeS4
Fortsetzung der

noch zu versteigern¬
den Äachlaßsachen
der Wwe , Rahtjen

als:
Nutzb. Schlafzimmer
2 Tische, s Stühle

Schiffsktste , Ialou-
sie » , Marquise

Partie Wsche
Podium , Decken-

lamp ..Kleinigkeiten
u . a . m . öffenlltch

metstbiet . gegen bar
Iünke

Versteigerer

EriMkUUg
an die

heute von». ia Uhr
im Freihafen I
Weinspeichers

stattfindende Ver¬
steigerung laut An-
zeig « vom Sonntag

Iünke
Versteigerer

S» «lsrtisskooitlretmi-l.oliomovmiik«'
0NWHMI ?k>7 SkUINSN

Hiermit «rküllsu vir die traurige LiUodt , Zag
Äblvbsu unser «« vvrtvu LLtglisdos , des

Obvrlvkoiuoüvkülirvr » im Ludostaud

/o/rernn L ^ a/rcit

ausursigsu . Lbrs seiusur Äudsu ^ vu I

VLR VORSr ^ Div

vls Vrwnsr/eisr / indst am VonnsrstaF, s .zo k//rr im
^rsmatoriam Äatt.

Nach glücklich Lberstaudeuer Operattou ver¬
schied fieate unerwartet meine liebe gute frau,
Misere herzensgute Mutter , Schwester und LchwS-
geriu

Stefania Grotjrchn
geb. Ratzer

tm 47- Lebensjahre.
Tu tiefer Trauer

fllbert Grotjahn uedst Rindern
und flugehörtgeu.

Vremeu , den S. Mai s - zz,
Twifirtagerftrasse 5
vle flnsdcchrllllg eriojglL tm Ge --Se ^ Zu., Gsrmrmtastralfe.fr « mdl . zugedachte ^ rauzspeudeu dorthin erbeten.
Die Trauerfeter findet am Donnerstag , den s . ?nai t - LS. um

-V» Uhr von der Kapelle - es Waller füedhoses statt.

Znmgs-
Versteigmxg
am Donnerstag,clen
I. sunl 14Z2, vor¬
mittag» 10  Ubr ver¬

steigere Ick Im
fikancllolcale

LüulgstrnL « 11
LckroidiD . ,Oe1 «1« ^u'Lvk

Lckirvldt ^ Lütvtt ^ Lrv»

scbr .̂ 3v « sI,I^ LI-lins «ch,Vertikon.a,io.ütieatlicd
^e-eo b»r

cr ^

d̂ ULlI §16  gebrauckeu ru
I ^finFsten

neueLeliulie !^ lLtürllcli aus dem

LcliuldiLUS

^iskulir
Lperiallisus kür Hualltüls -LcLuilis aller ^ rt

Lrill 26 - 28

tllllllMIIellNIli!
bleut«, ßltttvocb 8 Ubr,

2um letrtsu filai
stdssiiisllrsksnll für

losetin« Klss uiut Lrwin Xlistsoii

IIWS« III ll!k
Lckausplel von Lrvtn Outclo

Xolbeobe ^er
kür «kan ksrian-kond» dar

§of >ait «ziislsr
Donnerstag:
knIllaWkiüg s . kslnbll. liktiMindsii IkdiMzlle?sopung ln als kks

von ketmsunnnä Sckvsrr
LrneuörnLie Ibr Abonnement

L » ist Lobe 2oit.

sag» "- - s»

8ekms ^ !286 fuüpfiege
Stsksnis ttssss

/zrrtlick geprükt
-Vltenvali -t , I. leiekon 24214

D «» « « », «Äs

SLeiLe«

trogen ctie cten anatomischen Vertilltnissen
«ls» XSrpers angepaöten

sl ^ Sl 2 - ^ o cjsll 6

KMMtM
«Vglsns / Kskorm

Or. l-vrentr, Leküssslkorb 14

Es

. . . . olrsr vvlrbsr rur
s r r s n le o n ^ s lc i o n Oamsn - konksktion

Lportonrüos , 2t>g., rsin>v.
stroporisrt . Lbeviots , Loststo
o. X'rsicts .Xnickerb., vrsitv .Ig.
8r »d .- büüntsl . rsin>vollns zssv,
Duolit .,gonr aufX 'ssicls , be-

00

00

49
8

liebte îocistorb ., Llipontorm
Lolclco - ilnrüge , reinvroil.
Xommgorn, kell- ». mittsi-
grou, solicts Verarbeitung.
klonsll - iioson
rsin^ o ». /^slton unct Xomm-
gorn . . . 12^ 2,
Nnlcfisrboclcsr Ma YO
in oilsn /«iocistorbsn , >vsit uncl
lang gsscknittsn.
Rnabsn - Kollklussn « ,
in kübscken btrsitsn , Dr. 1
^ »«Ze vvsit. Vr. « itrprscken̂ mebr)
I^ vrrvn - / ^rkiiLst

Lport - Iisineisn mit festem
Xrogsn , aus einfarbigem , kröf-
figen Lporfstofi. 2.?0,
Obsrksmrlsn aus gut. feinfäct.
Lopslins , gemustert », weil ), mit
2 paar obknöpfb . /»ionsck ., 2.2Ü,
polofism ^ sn in vielen mock
färben , mit gonrom u. halbem
Ärmel, gut« Qualitäten . . 2^ 2,
Lomrnor - Liricior « ,
aus reiner Wolle , besonders
»cköno Auster . ^
^tsrrsn - u . vamsnsckuks

Sommer - iOsiNor , ous moä ! « ,
scken Wosckstoffsn , kslifarbig,
in allen Dröfisn von . . .

Ssülnic - Xisictor «
gemustert , in sckönsn ? ostsll - > ^färben . M

20

an

20

gg Sommer - ltlslrior , elegant,
19aus >4otti <rspp , mit reicksr

foltengarnitur.

Sommer - d^ antsI , «skr fssck , w , AH 2V
kslibsigs , m . breitem gsstspp - « DE
tsn ksvers , ganr gefüttert . . . 8
llsmeiblussn
aus guten Wosckstoffsn,
sckönsn färben .

«kr»LU passender lloclc
von.

Z
4

v o rn n k ü * v
2
2
2

?o

Lsltogslgloelcs a« po
sskr fssck mit sckönsr Dornitvr

fsclaün - frausrikut yo
grofisKopfivsitsn . sckvarr,braun WL

flsrron - fioldacfiuks , aus
fein . rotbraunem stoxkaitiscl .,
elegante form , kokmsnarbeit

vomen - pumpS/Ckevreovx , « , ^ ^ 40
mit ^ siüpvnkt . biott , sckönss KU g
f^ octsli , iouis XV . Äbsatr . . . 8

blau, mit nsifisr Ontsrkrsmps .
Sekols , 6sr beliebte /»ioäsortilrsl » Z0
in vielen sckönsn forbsn vncl ^ us- 8
Musterung., in rsicksrÄvswakt l .?2, 8
4ngona - ksppsn

In saclsr f'rsislags

^0 Lömtiickv öocisartilcel
öacismäntsi , Stranclanrügs , bactsanxügs,

lune

Vomsn - Spongsnscliuks
v/sifi mit iackbesatr , fssckss
kviocls», 8ab / i . XV. Xbsotr . . .
l.elnsn - Spongsnsckuks
weis), Voiigummi-Äbsatx .
. . . DrLDs 3ö—42

7
1

so

-2

öactslcappsn , boösvväscks , öaössckuns
usw. in rckönsten kiustsrn, istrts
dtsuhsitsn , rs ichk altig s Äuswakl

besichtigen 5is unsers

Vaeisscks » -mi . Stock

EcirlsnniLbsl , ^ksgsslükls,
I'c>!lk'i'Ü8 sr ' in g rösttsr Ävrvvahl

vsutsc ^ SL

fclmilisn - Kcluflicws

krsmsn , Kc » i s s nsf ro8s 2L
---- ki-Isiclilskfs ^olilungsdsclingungsn ----

Lraus Haars?
«Zsu-rvoiHicbsk s r b e Sidt

Oi > Is
VVt-ll-rtiorst-ller «r^rsnlon, Uo»r -m-ücl-

msabt jnn ^ !
virkt siabsr ' !

Ist ua»ciiL«ll!c1»!
t 'la «Ls Köl 1.80

ttugo SoKulLs î sokk.

Örfa
Summislempbl
».Lk-svisnungsn

«IvtSk-t oiitta

VL^I ^ Üama ^ 8kx
^Sutonstrsös SO-SS

Ivl . kSolsnd SOSS

DSMerrSfLNDlSfOSK
KsMvk LsdesWSVe«

RaAsV
Koffev- «. LsdeviVavenfadvtt

Faulenstraße 52  Herdentor 49 /k
tEuropa HauF

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise freund¬

licher Anteilnahme und die vielen
Kranzspenden beim Ableben meines
lieben Mamies sage ich allen , vor
allen Dingen Herrn Pastor Pfalzgraf
sür die trostreichen Worte und Herrn
Kapellmeister Stolfa und seinen Her¬
ren für die stimmungsvolle Umrah¬
mung der Traucrfeier , meinen herz¬
lichsten Dank.

Luise Rahlf
geb. Schoenlein

^ sscherelmsscklnenkabnli
llngelkarclt L sfiörster A

8 k L dl L
Lü. LoMinutn12 ^ ,L !ÜLL!« <! bhhai. ttS -

crs» noch sieben
tocksr Prüfung er
hält cior Iscisr äsn

Veuirc^ loncss grökis Lperiolkcilzfil«
rsvgt sis . Osuisckloncls sfsaln -snsts

Isuts öirsi^vocksn ilirs t-isfsisllung . d̂ ur
Osutsckiloncls trssis l.sc!srsorfsr , wsrclsn

vsi^vsnclst.

KOI.ÄHID- Siemosl.
Unci erst äann aork
es für ciis KOtÄdiO-
Zckuks Vsrwsn-
ciung fincienl

i -iekkrkl >4sc ^ us - « e

Verlcsllsrrtellen in vielen Ltäclten

f<oup »preisiogsn

OlrernstrsDe 22 -24

A .- o 9 ? 0

10 ?o 12?0

k^ SLLS ^ aKl * PN6I8VSI * gÜIHLLsZUNgSN
d s n K s i e k 8  d s k n !!

OlS riODil dllliczsi - <ZSXVOk " ĉ St1SI^

Z3Vs °/ « ^ i" k- nsl2icZi _uicZ soiiOi " , dsi 12

^4O °/o ^i " i- nsl 2 iczi - i >" >cz dsi fTiSii, - sis SO ŝ si - sS, - »

Sl - lsÄSDciSs ^ st fOD 2O — 3O l ' Slll - lSfiil ^ DSD 1 f^ DSÜ -cSDtS

tOk ' ^s-O — OO I ^ Süi ^ sOi ^ isv 1 wsstsps f ^ DsikSDts

fs 'WSikSDS SO IHIfstSilllNSV 1 v/sitSk - S f ^ Dsiksr - fs

lOis sk 1. ^ l_ifsti SikiczSfOODfSi - ,
kTu SH«j I» V i s V STL» ^ r S n

,-nif V/si -i <S <sk- v̂sczsni VOID Qoslsv , filsIiVSDSI-sciil-, 8i -2i _ik">soOwSitz . k̂ Isczc Ŝ.
iI »^ i" lZ Si _tS 1OD c^ Iss I" IsD2 :SSir >iSf

2S ' /o ^ vi-nslSicziui ^ cZ fO ^ ^ ^ ffSi - i- >l_ui <zsiD i >ls 2OO ks -ri 1S "fisezs QO >ticz !< sit
fOi- ^ r->sfsi -k->l_ii-iczst -> OiISl - 3OO kiTi 3O ^ sczs QOIticZkSik

Oisss VsvczOi ^ sficZ ^ k-,cz ist VOiiD IsicOf <Slui - oO <Sis
i_cü)Si - ikDcz VOkD SOtJ ->sJJSs - i_ti- Is >_iksksi - fsr ->dis 2iI_I XXl'stfSticqspl - il' lKtSkl <SSD
l2lUk -»SDSiSS ^ SDsSID ( Si - lsÄSD riSOO 8l "StUI " >SOOv ^ Si <I 2llU SVVSioOs, ^ .

r» Pfingsten clis 33/, °/. erwsülgfe fssiiagsrückfahrkarts
Die S0 °/o >gs kobrpreiserriiäLsgurig für

Lckul » uncl üugeucipklegsksbrleu.

lOls >QisOsi " i^ SI -1 VSDgOlNStiglUIDgSkl t2lSÜ2Ss -i NIOQO <Ssn >StDSID iVSStsOsri.
Die Sonniagsriiedfahrlkort « mit 33 '/»° « ürmäölgung
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MaWHs ZierSuride im VLirgerpM

M«ZVSren spielen
VreMsr MZend im

Kus Lrsmsn
Vorwärts! Auswärts!

Der Morgen dämmert herauf . Noch ruht das
Schweigen der Nacht Wer unserer schönen
Stadt . Kaum , daß in den Straßen der Schritt
«nes noch dem vergangenen Tag nachhängenden
Wanderers widerklingt.

Aber drinnen , im Maschinensaal der „BNZ ",
dröhnt und stampft , rüttelt und rattert die
große Rotationsmaschine . Uebermütig schleudert
sie Zeitung um Zeitung in Großformat heraus,
jede Nacht Hunderte von Exemplaren mehr als
L4 Stunden zuvor . Die Tausende unseres
Zahlensystems werden hier in immer kürzer
webenden Zeitabständen spielend überschritten,
ein Zahlenrausch . . . und dazwischen die sieghafte
Melodie der Maschine : Vorwärts , aufwärts.

Im Vorraum , dicht gedrängt , das wachsende
Heer der Träger , der treuen Mittler zwischen
Betrieb und Leser. Mit jedem Tag wächst ihr
Arbeitsfeld , mit jedem Tag springen neue
Kräfte mit in die Front . Hat sich doch der
Personalbestand der Vertriebs - und Werbeab-
teilung der BNZ in wenigen Wochen versieben-
facht.

Nun aber , nach der von unzähligen Bremern
begrüßten Umstellung der Zeitung auf Groß¬
format , ist der Zustrom der Leser nur noch mit
äußerster Anspannung aller  Kräfte , nur noch
mit wahrhaft selbstloser aufopfernder Mit¬
wirkung jedes einzelnen zu bewältigen.

Unsere neuen Freunde dürfen sicher fein:
Wenn bei der sich bäufenden Inanspruchnahme
unseres Personals die Arbeit hier und da nicht
sofort  erledigt werden kann ; es wird nicht
locker gelassen , es wird nichts übersehen , es
kommt alles , wenn auch in langsamerem Tempo,
zur ordnungsmäßigen Abwicklung.

Was hier im Aktionskreis einer aufstrebenden
Zeitung geleistet wird , es zeugt immer wieder
davon , wie jeder einzelne beseelt ist von dem
unbeugsamen Willen , mit Hand anzulegen an
einem großen Werk, mitzuwirken im kleinen
Kreis am nationalsozialistischen Aufbau unseres
neuen Reiches.

Und so stampft und dröhnt , so rüttelt und
rattert die Rotationsmaschine in den däm¬
mernden Tag : Vorwärts , aufwärts!

Mü.

VeiHmaWeNäNderuNgsnan des
Schulen

Personalveränderungen an den S üllen
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat

den Oberbaudtrektor Plate  zum Leiter der
fserstraßendirektion Bremen bestellt. Der beur¬

laubte Direktor der Oberrealschule , Professor Dr.
Dietz , ist zum 30. September 1933 auf eigenen
Lntreg in den Ruhestand versetzt worden . Studien,
rat Dr . Hackenberg  ist mit Wirkung vom
1. Oktober 1933 zum Direktor der Oberrealschule
ernannt worden.

Seat« abend Elasserad-Gedenb
seier

»>Wir machen nochmals auf die heute abend,
L0 Uhr , in den Centralhallen stattfindende Skagerak-
Gedenkfeier aufmerksam . Die Ansprache hält Senator
Konsul Bernhard,  während Vizeadmiral a . D.
Rösing  in seiner Gedenkrede  die helden¬
haften Taten unserer Marine würdigen wird . —
Die Jugendabteilung des Marine -Militär -Vereins
stellt ein lebender Bild dar , das Handel , Schiffahrt,
Industrie versinnbildlicht , und wirkt besonders auch
bei den eingelegten „Flaggenparaden " mit . Polizei¬
obermusikmeister Reischke  wird mit dem Musik¬
korps der Ordnungspolizei für eine sinnvolle musi¬
kalische Umrahmung der Feier Sorge tragen . —
Karten zu Mk. —.75 in den bekannten Stellen und
an der Abendkasse ab 19 Uhr in den Centralhallen
erhältlich.

Gesperrter Bahnübergang.
Der Bahnübergang „Findorffallee " wird heute,

Mittwoch , von 7 Uhr bis 17 Uhr für den Fuhrwerk -,
Kraft -, Reiter - und Fahrradverkehr wegen Gleis-
nmbauarbeiten gesperrt.

Reichsbankhauptstelle Sonnabend geschlossen.
Am Sonnabend , den 3. Juni 1933, find die

Geschäftsräume von 12 Uhr mittags ab für den
Verkehr mit dem Publikum geschloffen.

Durchgehende Arbeitszeit in den staatlichen
Betrieben

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat
beschloß, die durchgehende Arbeitszeit in jenen
bremischen Staatsbetrieben , in denen sie bisher
probeweise durchgeführt war , bis auf weiteres bei¬
zubehalten.

Verbilligter Taxilustverkehr.
Die Norddeutsche Luftverkehr A.-G. hat sich dazu

prtschloffen, den Flugpreis für die Ermietung eines
Laxislugzeuges nach Hannover auf 2 2 Mark  für
«ine Person herabzusetzen. Dieser Preis wird jedoch
Hur dann berechnet, wenn der Taxiflug im direkten
Anschluß an ein Flugzeug des planmäßigen Luft¬
verkehrs ab Hannover ausgeführt wird . Bei Lösung
tzes Flugscheines für das Taxiflugzeug ist daher ein
Flugschein für den Planmäßigen Luftverkehr ab
Hannover mit zu lösen beziehungsweise vorzulegen.
Die gleiche Regelung hat sich bei Sonderflügen nach
Hamburg im Anschluß an den planmäßigen Luft-
Verkehr besonders bewährt.

Amerikanische Schwaben in Bremen.
Mit Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen Lloyd

traf am 29. Mai eine Gruppe von Deutsch-Ameri-
lanern , die selbst oder deren Vorfahren aus Würt-
kmberz stammen und die sich auf dem Wege zur
Teilnahme am Schwäbischen Heimattag in Stuttgart
befinden , in Bremen ein . Die Reisegruppe reist über
Köln und Frankfurt nach ihrem Ziele , wo sie auch
Von den Behörden festlich begrüßt werden wird,
Weiter. Sie verbleibt bis zum 6. Juni in Stuttgart,
um sich nachher zu Reisen durch Deutschland , zum
Besuche Verwandter usw. aufzusöfen und spätestens am
27. Juli gleichfalls mit dem Lloyddampfer „Stutt-
mirt " von Bremen aus wieder die Rückreise nach
Amerika anzutreten . Während ihres Aufenthaltes
-m Montag in Bremen hatten die amerikanischen
Schwaben gute Gelegenheit , auf ausgedehnten Rund-
Hlhrten unsere alte Hansestadt kennenzulernen.

Die HonbelSkranrenkasse gibt im heutigen
Anzeigenteil bekannt, daß die Geschäftsräume am Sonn-
Kend vor Pfingsten geschlossensind. Das am Sonn¬
end fällige Krankengeld kann am Freitag in Empfang
«unuuuuen werd«»'

Das steht fest: Kleine Bären sind das Ulkigste, was
es gibt . Sie sehen so „nachgemacht " aus , wenn sie
mit ihren unbeholfenen L-Beinen in den Zwinger
purzeln , „Männchen machen" und , wie echte Babies
es tun , spielen , spielen , immer wieder spielen. Und
doch, es liegt auch hier schon der tiefe Sinn im kind¬
lichen Spiel ; das Erwachsensein der Zukunft äußert
sich instinktmäßig . Mit einem kleinen Löwen, nebenan
im Käfig, spielte ein Lärchen „Pyramus und
Thisbe ", aber keine Zärtlichkeiten wurden ausge¬
tauscht, es war ein böses Knurren und Fauchen zu
beiden Seiten der „garst 'gen Wand ".

Erlebnisse im Tierkindergarten am schönen Bür¬
gerpark , der jetzt in Blättern und Blüten zur Er¬
holung einladet , kann jeder in immer neuer Vielheit
haben , nur Liebe zum Tier ist nötig . Allein die
Schildkröten sind langweilig , sie sind durch kein noch
so gutes Wort dazu zu bewegen, sich z ' bewegen
(schön gesagt, nicht wahr ?). Da lob ich mir die
Kaninchen , die lustig und munter dabei sind, ihre
Existenz zu untergraben , sie legen sich unter ihren
schönen Bauernhäusern großartige Bauten an mit
vielen Ein - und Ausgängen.

Dann besuchte ich mein Patenkind , die kleine
Eselin , die „auf Wunsch" Nikodemus heißt . Sie , ich
sage er , der Esel, des Nikodemus , hatte gerade Be¬
such, ein rosiges „Marzipanschwein " war durch das
Gitter gekrochen und sah sich in der Gegend um . Die
kleinen Ferkelchen sind zum Anbeißen (paradox
eigentlich, wenn sie jung sind, findet man die

Der Zentralverband Deutscher Hars - und
Grnndbesitzcrvereine veröffentlicht folgende
Richtlinien zur Umschaltung der HauS - und
Grundbesitzers .weine Deutschlands:

1 . Das Amt des ersten Vorsitzenden ist mit
einem Nationalsozialisten zu besetzen, welcher
der NSDAP . nachweislich seit mindestens
einem Jahr angehört.

2 . In kleineren Vereinen , in denen eine
Persönlichkeit , die dieser Anforderung ein¬
spricht , nicht vorhanden ist , darf bis auf
teres der bisher amtierende Vorsitzende
eine andere Person vorgeschlagen weiü . . .,
gegen die Bedenken seitens der zuständigen
Ortsgruppen - oder Stützpunktlettung der NS¬
DAP . nicht erhoben werden.

3 . In die Vorstände können auch Ehegatten
von Hausbesitzerinnen gewählt werden ; jedoch
dürfen Mitglieder nicht gewählt werden , die
in irgendeinem Angestelltenverhältnis zu der
Organisation stehen , bet dem das Mitglied
beschäftigt ist.

4 . In allen Vereinsvorständen muß im
übrigen eine absolute Mehrheit für die NS¬
DAP . vorhanden sein , damit die Geschäfte
unter allen Umständen im Sinne der Reichs¬
und der Landesregierung bzw . deren Beauf¬
tragten geführt werden.

5 . Sollte unter Berücksichtigung der Punkte
1 bis 4 die Besetzung des Vereins Vorstan¬
des nicht möglich sein , dürfen andere Bor¬
schläge eingereicht wenden , die allerdings der
besonderen Nachprüfung unterliegen.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Die fünf Biirgrrschaftsmitglieder der ehemaligen

Deutschen Volkspartei haben sich der Fraktion der
NSDAP . als Hospitanten angeschlossen. Dieser
Entschluß entspricht dem Wunsche, ihre Kräfte in
wirksamer Weise für das Wohl unserer Vaterstadt
Bremen unter Anerkennung der nationalsozialisti¬
schen Politik und in positiver Einstellung zum neuen
Staate einzusetzen. Diese Zusammenarbeit wird in
ehrlicher und sreundschastlicher Weise erfolgen.

Die Liquidierung des alten Parteiensystems in
Deutschland hat mit dem auf einer letzten Mit-

Vße täglichen VsrSshesmrMe
Aus der Faulenstraße wurde ein Pferd  von

einem überholenden Personenkraftwagen angefahren
und so schwer verletzt, daß das Tier sofort getötet
werden mußte . — Auf der Gröpelinger Heerstraße
wurde eine Radfahrerin von zwei nebeneinander
fahrenden Radfahrern beim Ueberholen angefahren.
Die Radfahrerin kam zu Fall und zog sich Haut¬
abschürfungen zu. — Ein Radfahrer , der auf der
Hafenstraße einen in gleicher Richtung fahrenden
Lastkraftzug überholte , fuhr einen entgegenkom¬
menden Radfahrer an , dieser kam zu Fall und zog
sich Verletzungen zu. — Ein Ehepaar befuhr mit seinen
Fahrrädern verbotswidrig den Grandweg an der
Warturmer Heerstraße , der wegen Bauarbeiten
gesperrt ist. Der Ehemann kam zu Fall und verletzte
sich. Er mußte dem Willehadhaus zugeführt werden.
— In einem Hause der Straße Richtweg stürzte ein
Fensterputzer beim Putzen der Fenster von der ersten
Etage in den Garten . Er zog sich innere Verletzungen
zu, die seine Uebsrführung in ein Krankenhaus er¬
forderlich machten. — Auf der Großen Allee wurde
ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren und leicht verletzt. — Ein Radfahrer stieß auf
der Kreuzung Obern -Ansgaritorstraße mit einem
Personenkraftwagen zusammen . Es entstand nur
Sachschaden. — Auf dem Radfahrweg an der
St . Jürgenstraße , gegenüber der Tresckowstraße,
fuhren zwei Radfahrerinnen zusammen . Beide kamen
zu Fall . Die eine Radfahrerin zog sich einen Unter¬
schenkelbruch zu und wurde in ein Krankenhaus
gebracht . — Auf der Sögestraße wurde eine Fuß-
gängerin , die die Straße überqueren wollte von
einem Radfahrer angefahren . Beide kamen zu Fall.
Die Fußgängerin erlitt leichte Verletzungen.

Den Opferstock beraubt.
Ein vorbestrafter 26jähriger Handlungsgehilfe aus

Bremen wurde dabei überrascht , als er den Opfer¬
stock einer Kirche mittels Nachschlüssels öffnete und
ihn seines Inhalts beraubte . Er flüchtete, wurde
jedoch von den Verfolgern unter Mitwirkung der

TäELMHee-GMerr
Schweinchen zum Anbeißen lieb und „süß" , später,
wenn man die ausgewachsenen Borstentiere dann
wirklich verzehrt , findet man sie in „Lebensgröße"
ganz und gar nicht lieb und süß).

Unter diesen geistreichen Ueberlegungen hatte ich
das kleine Kamel erreicht . Die Sehnsucht nach einer
Mutter sprach aus seinen tränenden Augen , da es
aber gehegt und gepflegt wird , wird die Vergangen¬
heit wohl bald aus seinem Sinn entschwinden.

Eigentlich ist alles munter und fröhlich im Tier¬
kindergarten , Susi und Jimmy , die beiden Schim¬
pansen , spielen Ball ; sie denken an keinen Urwald
mehr . Weltverloren gehen die Rhesusaffen ihrer
Beschäftigung nach. Bei dem Eifer finde ich die
welterschütternde Tatsache, daß die Flöhe aussterben,
nicht mehr verwunderlich . Wer , was machen denn
die kleinen Affen?

Auf der Spielwiese tummelt sich die Jugend ; Men¬
schen- und Tierkinder schließen Freundschaft , die für
die Kinder zugleich praktische Tierkunde bedeutet . Der
erzieherische Zweck des Tierkindergartens , Tierkennt¬
nis den Kindern zu vermitteln , wird hier im Spiel,
darum umso eindringlicher , erreicht.

Was die Zukunft noch an neuen Tieren dem Kin¬
derzoo bringt ? Junge Füchse und allerlei anderes
Getier ; vor allem aber den Elefanten , der schon hier
sein sollte. Er hat aber auf der Reise Schwierig¬
keiten gehabt und kommt auf Umwegen nach Bre¬
men, dann werden wir über seinen Einzug weiter
berichten . K.

6. Die in den Vorschlagen benannten Per¬
sonen sind aus den beiden Vordrucken mit
Vor - und Zunamen , Anschrift und Partei¬
zugehörigkeit (Angabe der Mitgliedsnummer
und des Datums des Erwerbes der Partei¬
mitgliedschaft ) einzeln anzuführen und an
den Zentralverband , Abt . Gleichschaltung,
einzusenden.

7. Die einzureichenden Vorschläge sind der
zuständigen Ortsgruppen - oder Stützpunkd-
leitnng der NSDAP . vorzulegen . Mit einer
Bestätigung der Vorschläge ist nur zurechnen,
wenn die Meldung der Vereinsvorstände mit
der schriftlichen und mit dem Dienststempel
versehenen Billigung der zuständigen Orts¬
gruppen - bzw . Stützpunktlettung der NS¬
DAP . versehen ist.

8 . Es wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen , Haß alle hiernach vorzunehmenden Be¬
setzungen der Vorstandsämter der Genehmi¬
gung bedürfen und bis znr endgültigen
schriftlichen Bestätigung keinerlei Rechte
geben.

9 . Dieser Anordnung etwa entgegenstehende
Satzungsbestimmungen dürfen für die Durch¬
führung vorstehender Richtlinien kein Hinder¬
nis bilden.

Berlin , den 24 . Mai 1933.
gez . : Dr . Lascht « ,

Präsident des ZentvalverbandeS Deutscher
Haus - und Grundbesitzervereine «. A

gez . : Sch mand  k e,
Sturmbannführer z. b. B ., vom Wirtschafts¬
pol . Amt des Verbindungsstabes der NSDAP.

beauftragt

gliederversammlung gefaßten Beschluß der Aus¬
lösung des LandesvereinS Bremen der Deutschen
Volkspartei einen wesentlichen und notwendigen
Fortschritt gemacht. Die in letzter Zeit zwischen dem
Führer der nationalsozialistischen bremischen Bür¬
gerschaftsfraktion , Werner Wegener , und dem
Fraktionsführer der DVP ., F . M . Victor , auf
Grund des AuflösungSbeschluffes der DVP . erfolgten
Verhandlungen haben nun zu dem obigen Ergebnis
geführt . Damit treten die Bürgerschaftsmitglieder
der ehemaligen DVP . unter die Fraktionsleitung
der NSDAP.

Polizei festgenommen . Bei der späteren polizeilichen
Vernehmung gab er auf Vorhalt zu, bereits fünfmal
in derselben Kirche den Opferstock bestohlen zu
haben.

Mit vsegehMenem Revolver
Am Sonntag morgen gegen 4 Uhr drangen zwei

Einbrecher in das Klubhaus des Postsportvereins
auf dem Werder . Sie hielten die dort untergebrachte
Wache mit vorgehaltenen Revolvern in Schach und
entwendeten u. a . einen weißen Sweater mit Vor¬
derschluß, einen weißen Pullover , rotgestreift , mit
Aermel , einen Pullover , blaugeftreist , ein Paar
schwarze Herrenhalbschuhe , Größe 42 oder 43, eine
Mundharmonika, , eins Schutzbrille mit grünen Glä-
fern , zwei braune Leibriemen und ein Paar farbige
Herrensocken. Die Täter flüchteten in Richtung
Teerhof . Sie wurden verfolgt, ' hielten die Verfolger
aber durch vorgehaltene Waffen zurück. Im Teer-
hof zwang einer der Einbrecher einen der ihn ver¬
folgenden Radfahrer , ihm fein Rad zu überlassen.
Mit dem geraubten Rade fuhr er dann in Richtung
Kaiserbrücke weiter.

Merksnm erMöMMers
Zeugen gesucht

Am 26 . 5 . 33 ., gegen 14 Uhr , stieß auf der
Waller Heerstraße eine Radfahrerin mit einem
Radfahrer zusammen . Die Dame kam dabei zu
Fall . Der Radfahrer ist weitergefahren , cchne
daß seine Anschrift bekannt wurde.

Ebenfalls stießen auf der Hastedter Heerstraße
am 26 . 5 . 33 , gegen 6Uhr , zwei Radfahrer beim
Ueberholen zusammen . Der eine Radfahrer
brach sich hierbei den rechten Unterschenkel und
mußte mittelst Sanitätswagens inS Hemelin-

er Krankenhauss transportiert werden . Auch
ierbei ist der zweite beteiligte Radfahrer bis¬

lang nicht bekannt geworden.
Weiter wurde eine Radfahrerin am 25 . 5 . 33

aüf der Schwachhauser Heerstraße von einem

MWÄÄMS
See Saus- « d Grundbesitzer

VolksparlMche VürssMiMmilMeLee
imtee Frallümsleilmtg - er NSSAV.

Personenauto angefahren . Die Dame wurde
hierbei schwer verletzt und mußte dem St . Jo¬
sephstift zugeführt werden . In den beiden
ersten Fällen werden die beteiligten Radfahrer,
in allen drei Fällen Augenzeugen ersucht, ihre
Anschrift einer Polizeitvache oder dem Unfall-
Dezernat im Polizeihause , Zimmer 406 , be¬
kannt zu geben.

Ein Betrüger an der Arbeit.

Auf Betrug ging ein Küper aus Woltmershausen

aus , der kürzlich mit einem Bekannten eine Wirt,
schaft aufsuchte. Im Laufe der Unterhaltung gab ei
an , billigen Kaffee besorgen zu können, ihm fehl-
aber noch das Geld für die Zollgebühren . Von
seinem Begleiter ließ er sich eine Anzahlung geben
und versprach dafür , Kaffee in die Wohnung zu
bringen . Der Besteller hat bisher keine Ware er¬
halten . Vor dem 31jährigen Schwindler , der schon
früher ähnliche Betrügereien verübt hat , wird
gewarnt.

Der Beamte im neuen Staat
DenMsr Mmsd des Bandes

Im festlich geschmückten oberen Casinosaal,
der mit Hakenkrenzfahnen und Flaggen
Schwarz - Weiß - Rot sowie den Bildern H r̂i"
denbnrgs und Hitlers wundervoll dekoriert
war , veranstaltete der Bund Deutscher
Reichszollbeamten , Landesver¬
band Bremen,  am Sonnabend einen
Deutschen Abend,  der mit einer Pen¬
sionärehrung,  großem Konzert und
einem gemütlichen Teil verbunden war . Der
Abend hatte von fetten der Zollbeamten eine
recht starke Beteiligung gesunden und nahm
einen harmonischen Ausklang.

Der 1. Vorsitzende des Bundes , Oberzoll¬
sekretär Pg . Söller,  eröffnete den Abend
mit einer Begrüßungsansprache und streifte
dann kurz die politische Lage in Deutsch¬
land . Pg . Söller führte aus , daß dieser
Abend den Pensionären und Jubilaren in
deutscher Weise gewidmet sei und sprach die
Hoffnung aus , daß es möglich sein werde,
des öfteren diese Deutschen Abende zu ver¬
anstalten . Er gab einen Rückblick auf die
letzte kurze Zeit . Wenn man seit 14 Jahren
nicht weniger als 20 Regierungen gehabt
habe und schließlich des Glaubens geworden
sei , die Regierungen befänden sich in den
Wechseljahren , so dürfe man überzeugt sein,
daß die heutige Regierung nicht den Weg
ihrer vielen Vorgänger gehen werde . Gerade
der Beamte habe unter den vielen Regie¬
rungen zu leiden gehabt . Er habe alles ge¬
schluckt, aber ob auch verdaut , das stehe
auf einem anderen Blatt . Es sei notwendig,
daß die Beamten sich zu einem einzigen
Block zusammenschweißten und nicht in ein¬
zelne Gruppen und Grüppchen verlören . Der
Beamte trüge aber auch selbst schuld, wenn

Dmtzcher NeLchSzollbeaMLeA
es ihm in den letzten Jahren reichlich schlecht
ergangen sei , denn selten sei der Beamte
bemüßigt gewesen , sich aufklären zu lassen
uird den richtigen Weg zu erkennen . Sie
hätten sich früher in die Versammlungen der
nationalen Parteien bemühen müssen , um sich
von der nationalen Rettung zu überzeugen.

Pg . Söller führte weiter aus , daß es auch
für den Beamten an der Zeit sei , sich mit
dem Arbeiter der Stirn und der Faust die
Hand zu reichen und alle Standesdünkel zu
begraben . Der große Führer unserer Zeit,
Adolf Hitler , habe den Wunsch , daß alle
Volksgenossen sich zu einem einzigen Ganzen
zusammenschmieden ; er wolle die Volksge¬
meinschaft die alle rechtlich und deutsch den¬
kende Volksgenossen wünschen.

Nach der Ansprache des Pg . Söller wurde
die Ehrung der Pensionäre und Jubilare vor¬
genommen , die Pg . Söller in recht launiger
Weise durchzuführen verstand . Als Jubilare
wurden genannt : Oberzollsekretär Bax»
mann  und Oberzollsekretär Heine.  Als
Pensionäre : Die Oberzollsekretäre Morisse,
Topel und Olle - Vegesack.  Eine be¬
sondere Ehrung wurde noch dem Alterspräsi¬
denten Oberzollsekretär Frede  zuteil und
dann gedachte man der im letzten Halbjahr
verstorbenen Kollegen des Bundes . Von der
Versammlung wurde beschlossen , den Vorstand
dahin zu ermächtigen , eine noch zu bestim¬
mende Summe Geldes der Stiftung für Ar¬
beitslose und zur Arbeitsbeschaffung zu über¬
weisen.

Nachdem der offizielle Teil erledigt war,
ging man zur Fidelitas über und war noch
manche Stunde in froher Unterhaltung bei¬
sammen . —st.

NechtsirrLum schützt nicht vor
Strafe

Der Arzt Dr . W. und seine Gattin , die selbst
cand. med. ist, hatten gegen Strafbefehle Einspruch
eingelegt , der zur Verhandlung vor dem Einzelrichter
führte . Dr . W. hatte seiner Frau Blankoformulare,
mit seinem Namen unterzeichnet , übergeben , die zum
Gebrauch für die Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke bestimmt waren . Praktisch lief die Sache so,
daß Frau Dr . W- die unterschriebenen Formulare
nach der von ihrem Manne vorgenommenen Unter¬
suchung ausfüllte . Als nun während der Abwesen¬
heit des Arztes gesunde Mädchen kamen, um sich
eine Bescheinigung ihrer Gesundheit abzuholen,
füllte Frau Dr . W. die Scheine in drei Fällen aus.
Die Verteidigung ging dahin , daß hier einmal keine
Behandlung Kranker vorläge , denn ein Gesunder sei
nicht krank, dann aber sei die Beratungsstelle keine
Behörde , es falle also der Vorwurs der Täuschung
von Behörden fort . Ferner habe ihr Mann sie
nicht zu ihrem Tun angestiftet , da er ja gar nicht
wissen konnte , daß sie die Scheine auSsertigen würde.
Als letzte Schutzbehauptung führt : die Angeklagte
an , daß in ihrem Heimatbezirk Studenten der
Medizin diese Untersuchungen vornähmen und die
eventuelle Gesundheitsbescheinigung selbst machten.

Der Richter sprach den Ehemann frei , da nicht
widerlegt werden konnte , daß er tatsächlich nichts
von einem derartigen Gebrauch wissen konnt«. Wegen
Vergehens gegen das Gesetz zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten wird die Ehefrau zu einer
Geldstrafe von 20 Mark verurteilt , da hier eine
Überschreitung ihrer Befugnis vorläge . Der Rechts-
irrtum in dem sie sich befand , könne sie nicht vor
Strafe schützen.

Einbruch in Schwachhaufsn
Dreiköpfige Diebesbande festgenommen.

Ein 23jähriger Koch, ein 23jährig ; r Klempner und
«in L4jShriger Arbeiter drangen nachts in eine zur
Zeit unbewohnte Villa in Schwachhausen ein. Sie
waren an der Außenwand des Hauses auf das
Dach geklettert und zertrümmerten ein Dachfenster,
durch das sie in das Haus einstiegen . Im Hause
machten sie es sich gemütlich an den vorgefundenen
Vorräten . Sie durchsuchten sämtliche Schränke und
Behälter und legten Kleidungsstücke und Schmuck¬
sachen im Werte von mindestens Mk. 20 000.— zum
Mitnehmen bereit . In der zweiten Nacht wurde das
Grundstück von der Polizei abgeriegelt , das Haus
durchsucht und die Einbrecher festgenommen . Sie
waren gerade im Begriff , mit dem eingepackten
Diebesgut über das Dach das HauS zu verlassen.

Der Zigarren - und Tabakbranche mutz endlich
geholfen werden!

In der gestrigen Ausgabe wird von einer Jnter-
effentengruppr der obigen Branchen zu einer Ver-
sammlung aufgerufen , um die wirtschaftlichen Nöte
zu erörtern . Da wohl kein Wirtschaftszweig in
Deutschland , der so unter dem Druck einer unge¬
rechtfertigten  und geradezu haltlosen steuer¬
lichen Belastung zu leiden hat wie die Zigarren-
Jndustrie und deren verwandten Berufe , ist es
endlich an der Zeit , zu lebenswichtigen Fragen
Stellung zu nehmen . Da nur durch ausdauernde,
treue Arbeit unserer heutigen Verantwortlichen die
bisherigen großen Erfolge erzielt werden konnten,
sollten hieraus auch die aufgerufenen Jntereffenten-
gruppen endlich gelernt haben und durch tatkräftige
Mitarbeit Erstrebenswertes zielbewußt festigen zu
helfen . In beharrlicher Weise für alle Arbeiter und
Angestellten und nicht zuletzt für sich selbst zu sorgen
ist Pflicht und gleichzeitig Dienst am Vaterlands . —

Verbilligung der Lloydreisen
„Drei Weltstädte in drei Wochen".

Wie der Norddeutsche Lloyd Bremen mitteilt, , sind
für seine Reisen „Drei Weltstädte in drei Wochen",
die er unter Benutzung der Touristenklasse des
regelmäßigen ExpreßdiensteS seiner Schnelldampfer
„Bremen " und „Europa " und „ColumbuS " und
seiner bekannten Kajütsdampserdienstes auf dem
Nordatlantik nach Paris , Neuyork und London der-
anstaltet , die Fahrpreise mit sofortiger Wirkung
nennenswert ermäßigt worden.

Einigung der Kriegs- und
Arbsttsopfer-Verbände

Auslösung des Allgemeinen Verbandes der Kriegs¬
und Arbritsopser Deutschlands.

Bremen . Ortsgruppen und Bezirksvorstand bei
Allgemeinen Verbandes der Kriegs - und Aröcitz.
opfer Deutschlands , Bezirksleitung, ' haben im Ein¬
vernehmen mit der Verbandsleitung beschlossen, die
Organisationaufzulösen,umdasEini»
gungswerl  der Kriegs - und Arbeitsopferverbände
nicht zu hindern.  Die Mitglieder werden ge¬
warnt,  der „Vereinigung bremischer Kriegsbe¬
schädigter, Hinterbliebener und Jnvvalidenrenten-
empfänger e. V." beizutreten , weil diese Organi¬
sation nicht anerkannt wird und die Interessen
nicht vertreten kann . Wer sich nicht schädigen will,
trete entweder in den Nationalsozia¬
listischen Reichsverband deutscher
Kriegsopfer,  Bremen , Obernstraße 39 oder die

Jnvalidenrentenempfänger und deren Witwen d«
gleichgeschalteten Zentralv erband der In-
validen und Wiiwen Deutschlands,
Ortsgruppe Bremen , Hai :? Nr Arbeit (Volkshausj
Nordstraße , ein. Zur Wa , ung der Rechte ist et
jedoch erforderlich , daß die Verbandsbeiträge bit
etnschl. Mai dieses Jahres entrichtet sind. Die schwe¬
benden Versorgungsstreitsachen werden durch der
Abwicklungsbevollmächtigten Diedr . Müller  er¬
ledigt , so daß keinerlei Anlaß zur Beunruhigung
vorliegt . Der Bevollmächtigte hält seine Sprech¬
stunden an jedem Mittwochabend von 8 bis 9 Uhy
im Lokal von Lahmeher , Hankenstraße 24-26 ab.
Neue Sachen werden nicht mehr angenommen . Mit¬
gliedsbuch ist bei Inanspruchnahme der Abwicklungs¬
stelle unbedingt vorzuzeigen.

Einstellung von Postsupernumcraren.
Bei der Deutschen Reichspost wird z. Z.

eine geringe Zahl von Anwärtern für den
gehobenen mittleren Postfachdienst (Postsuper-
numerare eingestellt . Für die Annahme
ist mindestens Unterprimareife erforderlich.
Es kommen jedoch zunächst nur Be¬
werber in Frage , die die Reifeprüfung
an einer neunstufigen öffentlichen höhe¬
ren Lehranstalt seit Frühjahr 1932 mit
gutem Ergebnis bestanden haben . Einstel-
lungsgesuche sind bis spätestens 15 . Juni an
die Oberpostdirektion zu richten , in deren Be¬
zirk der Bewerber seinen Wohnsitz hat.

Jugenderholungsdienst des CVJM.
Während der großen Sommerferien finden auch in

diesem Jahre wieder folgende Ferienlager statt : 1.
Heidelager in Munsterlager , vom 1b. Juli bis 12.
August . Die Gesamtkosten mit Fahrgeld betragen
45 Mark . 2. Seelager auf der Nordsseinsel Langeoog,
vom 1b. Juli bis 3. August . Die Gesamtkosten mit
Fahrgeld betragen 60 Mark.

Jeder Bremer Junge im Alter von 10 bis 16
Jahren kann an diesen Lagern teilnehmen . Die
Anmeldung geschieht in der Geschäftsstelle des
CVJM , Contrescarpe 101. Täglich geöffnet von 10
bis 13 und 1b bis 17 Uhr . Telefon Domsheide
232 78. Jede weitere Auskunft wird daselbst gerne
erteilt.

Turnverein Oberneuland . Heute abend , 21 Uhr,
Versammlung der Stuttgartfahrer in der Turnhalle
Festbeitrag und Quartiergeld muffen unbeding
bezahlt werden , da letzter Termin.



lus der Bewegung
Dt » P ' rteittmtttch« P redestrllr teilt mit:
>* - ? oin i>end , g. Juni 1933, bleiben

Amtliche flieschültSiäume der KrciSgeschiifts-
pelle der N » D A.P ., Breitenweg 9, den
ganze » Tag geschloffen.*

«m Mittwoch , 31. Mai 1933 Amtswalter-
fitzung der Ortsgruppe Bremen -Vuntentor
abends 8.30 Uhr in der Geschäftsstelle : Korn-
straße 59.

*
B .d.M . (Bund deutscher Mädel ) OrtS.

gruppe Bremen : Alle Jungmädcl , mit Aus¬
nahme der Mitglieder der Ortsgruppe Neu¬
stadt, treffen sich Dienstags von ^ 7 bis
A8 Uhr zur Gymnastikftunde im Nordwolle¬
haus , Richtweg.

Die Gauleiterin.
*

Donnerstag , 1. Juni 1933 , Kampfbund des
gewerblichen Mittelstandes , Ortsgruppe
Walle : Werbeversammlung 20.30 Uhr , Red¬
ner: Reinhardt , Kaffee Lehmkuhl.

*

Donnerstag , 1. Juni 1933 : Die angekün¬
digte Versammlung in der Rembertihalle
wird nicht von der Ortsgruppe Ostertor , son¬
dern von der Ortsgruppe Steintor  ver¬
anstaltet.

*

Dir parteiamtlich « Pressestelle teilt mit:
Die für Donnerstag , den 1. Juni 1933 fest¬

gesetzte Mitgliederversammlung der Zellen
T , D , E , F , K, L, M der Ortsgruppe Schwach¬
hausen finden nicht im Cast Büchner , sondern
tm kleinen Saal des Parkhauses statt . Es
spricht Pg . C. Güldner.

Aampsbunddes gewerblichenMittelstandes. Orts¬
gruppe Bremen Steintor. Durch einen Eprechabend
am Donner- tag den 1. Juni , abend- 8.30 Uhr, in
den Rembertihallen, a. d. Häfen, soll jedem Gelegen¬
heit gegeben werden, sich über Zweckeund Ziele des
KampfbundeSde- gewerblichenMittelstände- zu un¬
terrichten.

Der OrtSgrupprn-Kampstmnd-Führer.

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Findorfs

Die am Montag , dem 22. Mai . veranstaltete Mitglieder¬
versammlung tm Kaffee Hilk « war fehl gut besucht
u. gestaltete sich unter der Leitung unsere » Orisgruvven-
führer » Blanke zu einem weiteren Erfolg sür unsere Be¬
wegung . Um es vorweg zu sagen , konnten wir tn dieser
Versammlung 21 neue Mitglieder sür den Bezug unserer
BNZ . der Geschäftsstelle aufgeben . Des Weiteren konnte
veranlaßt werden , daß an einige erwerbslose Pgg.
die BNZ . regelmäßig weitergegeben wird . sodaß es
in unserer Ortsgruvve leinen Pg . mehr gibt,
der nicht die  BNZ . liest - Einen weiteren Erfolg
konnten unsere erwerbslosen SA .-Kameraden für sich
buchen , indem eS ihnen durch eine Sammlung ermöglicht
wurde , an der Fahrt dcS Sturmes L/7S nach Syke
teilzunehmen.

Nachdem Pg . Blanke zunächst die neuen Pgg . mit
ermahnenden Worten in unseren Reihen willkommen
geheißen , wurden die neuen Amtswalter durch Hand¬
schlag vervflichtet . Der 89 jährige Truovführer Pg . Wilh.
BrunS , las alsdann einen Artikel aus der BNZ - über
die Rede des Pg . Dr . Goebbels tn Leivzig vor . Pg.
Blanke forderte die neuen Partetgenofscn auf , die
Rede des Pg . Dr . Goebbels zu beherzigen und nicht
zu glauben , daß , wenn einer die grüne
Quittung - karte in binden habe . er schon
Nationalloztalik fei.  Jeder BollSgenofsc , der den
Weg zu uns gefunden hat , muß sich erst zu einem
wahren Nationalsozialisten erziehen , dazu gehört , daß
er regelmäßig unsere Versammlungen und Schulungs¬
abende besucht und täglich unsere BNZ . liest . Bet uns
ist kein Plaß für Sonfunk tu rvolitiker . die
glauben , durch ihre Mitgliedschaft bei uns
irgendwelche Vorteile erreichen » u können!
Der Zcllenwart Pg . brise wies kurz aub die Sterbe¬
geldversicherung für Mitglieder der NSDAP . tm „ Deut¬
schen Ring " hin und forderte die Pgg . aus , von dieser
günstigen Versicherung Gebrauch zu mache «.

Stör«  erstattet « It»» k» r»e» Bericht über den
Komvfbund für den deutschen Mittelstand . Er erklärte,
daß es Pflicht eines jeden BeschiftsinanneL ist , diesem
Kamvsbund beizutreten-

Pgin . Löbe forderte alle Frauen unserer Pgg aus.
sich der Frauenschaft anzulchließen . Pg . Blanke gab
alsdann tn lehr verständlicher Weise einige Aussüdrun.
gen über unser Agrarvrogramm und konnte durch leine,
heute belonders angebrachten Darlegungen , den Dank
der Bersammlung entgegennehmen.

Wichtig ür Maschinisten und Heizer
Um vielen Anfragen aus Kreisen der Maschinisten und

beizer in örtlichen Betrieben und auf Schissen zu begeg¬
nen , wird folgendes bekanntgegeben:

Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer ist die
wirtschaftliche , die NSBO die volitische Vertretung der
Arbeitnehmer . Die NSBO hat also eine Sonderstellung
in der neuen deutschen Arbeitsfront : aus ihr werden ins¬
besondere die sür die Führung der Gewerkschaften auf der
Basis der zum Wähle der Mitglieder notwendigen Reor¬
ganisationen erforderlichen Amtswalter entnommen . Der
Uebertritt aus dem Verband tn die NSBO ist verboten.

Dagegen bleibt die berufliche Zugehörig¬
keit zum Verband eine Selbstverständlich¬
keit,  weil nur dadurch die erworbenen Rechte der Mit¬
glieder gewahrt bleiben ! Es bedarf des ganzen Pflicht¬
gefühls und der ehrlichen Mitarbeit jedes einzelnen Mit¬
gliedes , um den Verband in die Höhe zu bringen und die
Schäden ausmerzen zu können , welche durch Unfähigkeit
der ehemaligen VerbandSführcr verursacht wurden.

Um den Mitgliedern entgegenzukommen , welche infolge
irriger Ansichten über die derzeitige Lage mit ihren Bei¬
trägen tn Rückstand geraten sind , wird ihnen gestattet,
die ausgefallenen Wochen bis Ende Mai dieses Jahres
mit Beitragsmarken L 50 Psennig nachzukleben . Der
Eintrittsvreis für neue Mitglieder wird auf 50 Pfen¬
nig herabgesetzt.

Das Berbandsorgan „ Deutscher Maschinist und Heizer "'
wird binnen kurzem wieder erscheinen : für pünktliche
Verteilung an die Mitglieder wird Sorge getragen . Be¬
treffs der stellungslosen Maschinisten im Seefischerei-
gewerbe , welche ihren Wohnsitz nicht tn Welermünde ha¬
ben ist veranlaßt worden , daß lic zwecks Vermittlung tn
die zuständige Liste bei der Heucrstelle in Welermünde
eingetragen werden . Die Betreffenden werden gebeten,
biescrhalb ihre Paniere direkt an die Heuerstelle in
Wesermünde zu senden.

Bremen,  den 29. Mai 1938.
Der Beauftragt « der NLBV

für den Zentralverband der Maschinisten und
Heizer , Ortsgruvve Bremen

W . Dicker.

» » » » - » » » » «IMME,

Bremer Vereinsleden
Et» neu« Motorsturm

Di » ST , da » schwarz « SorpS der
ASDSP . , stellt «tuen eigenen Motorsturm aus.
Feder motorradsahrend« jung« Bremer macht da
mit und meldet sich sosort mündlich oder schriftlich
dein» Sturmbann N/L4 der SS -Breme«, Motor-
paffet«

Berichtigung.
Sampstmndfkr den gewerbliche« MittrlstaiE. Am

Donnerstag, den 1. Juni d. I -, abend- 8.30 Uhr,
stt den Rembertihallen, auf den Häfen, öffentliche
Versammlung des KampfbundeSfür den gewerb¬
lichen Mittelstand.

Oet-grupp» BremeruSteintor. Redner: Dr. Rei¬
mers,  Thema : Zweck und Ziele der KampfbundeS
d«S gewerblichenMittelstandes.

OrtSgnrppe Bremen-Ostertor. Die Versammlung
d« Ortsgruppe Bremen-Ostertorfindet am 7. Juni,
SBV Uhr, tm Hotel MagdeburgerHof, an der Weide,
statt. Redner: Pg. Kallse«.

SafistStten-Angestellte» (GAB.) Zweigverein, Bre-
«eu ,Haus der deutschen Arbeitt (BolkShauS) Zim¬
mer L44 Versammlungam Donnerstag, den 1. Juni
1V3, nachmittags 4 Uhr und nachts 2 Uhr, für alle
GasthauSangestelltenBremen! im ,HauS der deut¬
schen Arbeit". ES spricht der KreiSleiterder NSBO.
G. Müller und FachgruppenletterK. Krüger. Ein¬
gang Restaurant.

Georg Müller, KreiSbetriebSzellenlciter.

Berichtigung. OrtSgruppeBremen-Lchwachhausen.
Di« für Donnerstag, den 1. Juni , LOsH Uhr, im
Kaffee Büchner angesetzte Mitgliederversammlung
findet nicht statt. Dafür ist an diesem Tage im
Parkhaus«, kleinerSaal , eine Zellcnversammluugder
Zollen <5, D, S, F, S, L, M. Beginn : LÔ Uhr.
Redner: Pg. Lurt Güldner. Thema: Nationalsozia¬
lismus in der Praxis. Gäste sind willkommen. Zu
allen Versammlungen innerhalb der OrtSgruppe
Bremen-Schwachhausenwerden Einladungen an die
Parteimitglieder gegeben. Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Arauen schaff OrtSgruppe Findorsf. Ich
möchtealle AmtSwaltertnnen auffordern, ihre Hefte
und Kartothekkarlenbei mir abzuholen und die
näheren Informationen in Empfang zu nehmen.

Die Ortsgruppenleiterin.

KS^Frauea-Thor. Mittwoch, den 31. Mai, 8^ .
Uhr, UebungSstundeim neuen Gymnasium, Kaiser-
Friedrtchstraße Erscheinenaller Teilnehmer unbe¬
dingt erforderlich! Alle sangesfreudigenFrauen der
NS .-Frauenschastwerden gebeten, dem Chor beizu-
trete».
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Radsportverein Bremeu oon 1922 e. V . Wir be¬
teiligen uns heute Mittwochabend geschlossenan der
vom Bund deutscher Radfahrer  vorge¬
sehenen Abendfahrt nach Oberneuland . Tressen:
19.45 Uhr (7.45), im DereinSlokal W. Wal deck,
Münchenerstraße 78-78. Abfahrt pünktlich 8 Uhr vom
Lloydbahnhof.

Theaterverci » Findorfs . Mitwoch , de» 1. Juni,
Probe im BereinSlotal Joh . Behnken , Findorss -Halle,
Findorssstraße.

vereinigte Frontkämpfer ISIS - 18 (Träger des Deut¬
schen Feld - Ehrenzeichens Bremen ). Am Donnerstag , dem
1. Juni , abends 8.30 Uhr , findet in der Paulsburg
am Ostertorsteinweg eine Monatsversammlung mit Licht-
bildervortrag statt . Es wird gebeten , daß die Kameraden
ihr « Damen mitbringen - Im Anschluß an den Lichtbilder-
vortrag geselliges Beisammensein mit humoristischen Vor¬
trügen.

Bremer SanULtskolonne » vom Rote « Kren », Ab¬
teilung Grövelingen . Am Donnerstag , dem 1. Juni,
19SS, 20 .15 Uhr , Monatsversammlung im Kaffee Fi¬
scher, Ltndenhosstraß «. Tagesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekannt gegeben.

verein eher» . Königs - Ulanen vreme « . Borstands-
sttzung am 1, Juni , abends 8 Uhr tm Bereinslokal
Restaurant zum Standesamt , Tiefer Nr . 20. Anschlie¬
ßend um 9 Uhr Mitgliederversammlung . Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten.

Der varteuvan -veret » vorwärts «. S . hielt am
Mittwoch , dem 2s . Mai . seine Mitgliederversammlung
ab . Der Vorsitzende des Landesverbandes Pg . Blcich-

FvEstt -GeMotteow
zur Beseitigung bei Kriegsschuldlüge
und Revision des Bersatller Diktates
mit sofortigem  Gewinnentschetd. 8»

Losvviefe r«
bei den Staatlichen Lotterie-Einnehmern.
weiltimler , Si -un » , Ot »o »-e»» »e»mS » SD
w » voe,t »»s » oe »>»k»« 1

«Ion » ! Sotioomi -tns , Ner » ISIS

weht brachte einen längeren Bortrag über die Gleich¬
schaltung der Klcingartenvereine . — Der Vorstand wurde
wie folgt umgebildet : 1. Bors . Joh . Schenkemeyer . 2.
Bors . S . Heine . 1. Tchriftf . H . Borchers , 2. Schrifts.
S . Grabenhorst , 1. Kassierer A . Spille , 2. Kassierer
G . Berger , Beisitzer Eh . Wilms und P . Rasendrok.

Neuer vreme « Männer -Vesang -Berel » . Leute , 20 30
Generalprobe fürs Frühkonzert am 1. Pfingstiag tn
der Munte.

K.-3 -V- „Gut Zucht". Nächste Versammlung, Diens¬
tag . 8. Juni , 20 ilhr , tm Bereinslokal Ehrhardt,
Kornstraße Ecke Wtlligstraße . Borttag des Zk . M . Arf-
mann über Zucht und Pflege.

Netchsverband der valtiknmkämvfe « ehem . Grenz¬
schutz- und Freikorvslämvfer . Ortsgruvve „Schlageter"
Bremen . Pslichtversammlung Freitag , den 2. Juni , abends
8 Uhr , im Restaurant HarmS a . Tief « bei d« Adolf-
Hitler -Brück «. Zusammenkunft jeden ersten Freitag im
Monat.

Goethebund. Mittwoch, 20 Ilhr , im Bremer
Schauspielhaus „DaS Gesetz in dir ", Karten zum be¬
kannten Einheitspreise an der Kasse des Schauspiel.
Hauses. (10.30 bis 7.30 Uhr).

verein «he « . 7S «r «. v . . gegr . 18S2 . Am 1.
Psingsttag , dem 4. Juni 1933 , veranstaltet der Verein
sein diesjähriges WohltätigkeitSlonzert mit nachfolgendem
Ball tn der Weierlust . Die Kvnzertmusik wird ausge¬
führt von d« Rcichswehrlapelle Regt . 18 unter persön¬
lich« Leitung des Herrn ObermustkmeisterS Dolgt ., Der¬
selbe stellte ein auserlesenes Programm zusammen . Da
d« Reinertrag nur Wohltätigkeitszwecken dient , dürfte «s
an Besuchern nicht fehlen . Einirit .skarten zu sehr niedri¬
gen Preisen sind an den gewohnten Stellen und bei den
Vorstandsmitgliedern zu haben . Also : Pfingsten auf zur
Weserlustl

Kameradenverei » de» Grenadier -Negiuientö »KSni«
Friedrich der « roß »"

Der Kameradenverein hielt am Mittwoch , dem 3. Mai,
im Bereinslokale Fritz Lührs , Katharinenstraße , unter der
Leitung de» 2. Vorsitzenden , Kamerad Kemm « , seine Mo-
natSversammlung ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung
führte Kam . Kemm « folgendes aus : Ein jed « von uns
wird in den Tagen d« nationalen Erhebung unseres Vol¬
ke» wohl ausgeatmet haben . Al » uns « verehrt « He « Ge-
neralfelbmarschall von Hlndenburg Adolf Hitler das Amt
des Reichskanzlers überttug , haben wohl nur wenige ge¬
glaubt , daß da » deutsche Volk mit solch ein « « hebende»
Begeisterung aufstand und sich mit d« Mehrheit zu Hitler
bekannte , d« tn zäh « , unermüdlicher Arbeit diese » fast
unmöglich scheinende Werk vollbrachte . Ihm danlen
wir auch , daß neben dem Hakenkreuz unsere
stolz « schwarz - weiß - rote Flagge wieder zu
Ehren gekommenist.

Am Tage d« feierliche » -Eröffnung des neuen Reichs¬
tages legte der greise Gencralfeldmarschall einen Kranz
in d« Gruft d« Potsdamer Garnisonkirche am Sarkophag
unseres großen KönigS nied « . Kameraden ! Denkt ihr
auch daran , daß vi « von den fünf Fahnen,  die üb«
dem Sarkovhg hängen , die Fahnen unsere-  Regiments
sind ? Die Tradition unseres Regiments , welches den Na¬
men doS großen Königs trägt , zu pflegen , soll und muß
auch weit « uns « vornehmst « Grundsatz sein . Die An¬
sprache endete mit einem dreifachen Sieg -Heil auf uns«
geliebtes Deutschland , unserm Herrn Reichspräsidenten und
unserm Volkskanzl « Adolf Hitler.

In d« zweiten Junihälft « wird uns « Verein eine Auto-
bustour nach Falltngbostel machen . Freunde und alle ehe¬
maligen Angehörige des Regiment » sind herzlich willkom¬
men.

D « Verein hält jeden ersten Mittwoch im Monat seine
Monatsversammlung bei Lührs , Katharinenstraße , ab,
ES « geht an jeden ehem . 4 . Grenadier die Bitte,
sich uns anzuschließen und am Mittwoch , den 7. Juni,
abends 8.30 Uhr bei Lührs zu « scheinen , oder ab«
seine Adresse dem Kameraden Bühner anzugeben.

Deutsch « Kolonlalverei » . D « Alldeutsche Ver¬
band  lädt zum 31 . Mai , 20 .30 Uhr , zur Union ein
zu einem hochvolitis :en Vortrage des Grafen v. Brock-
dorf.  Eintritt 30 Pfg . Wir empfehlen unseren Mitglie¬
dern angelegentlichst den Besuch.

KIumSnöum - QusrtSsSiLNS
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» « Donesch« VM»t« «»n»» detenn« sich »» « Volk
Hitler.

Der Deutsche Ossizier -Bund bekennt sich rückhaltlos
zu d« vom Vertrauen des Herrn Reichsvräsidenten
Seneralscldmarlchall v. Hlndenburg getragenen national-
sozialistllchen Slaalssührung durch den Herrn Reichs¬
kanzler Adolf HM « und wird sich für sie einsetzen.
Er dankt dem Herrn Reichskanzler für die den alten
Offizieren aus d« Seele gesprochenen mannhaften und
weisen Worte , mit denen er vor dem Reichstag und
d« Welt für die Lebensbedingungen , die Würdee und
Ehre des deutschen Volkes eingetreten ist . Besonder»
begrüßt « die auf allen Gebieten durchgeführte , rest¬

lose Säuberung des öffentlichen Lebens der Nation von
marxistisch « und pazifistisch « Unmoral der Nachkriegs¬
zeit . Getreu den geheiligten Traditionen der alten
ruhmreichen Wehrmacht hält d« Deutsche Osfizter -Bund
an sein « monarchischen Einstellung fest und wird als eine
lein « vornehmsten Ausgaben die Förderung der Wehr-
Heftigkeit unseres Volkes und die wahrhafte Erziehung
uns « « Jugend betrachten.

In Anbetracht d« große » Ausgaben d« Mitwir¬
kung am Wiederaufbau und d« Wiedererstattung unseres
Vaterlandes , welche d« D .O .B . auch in Zukunft zu
erfüllen bat , wird seine Leitung , den heutigen For¬
derungen entsprechend , aus das absolute Fühcervrinziv
eingestellt werden . Der Führer deS Bundes ist der
Herr BundeSvräsident , Excellenz v. Huti « , d« die
Vollmacht bat , seine Mitarbeit « selbst zu bestimmen.

Deutsch « Ofjizi « Sbund , Landesgr . Bremen.
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St . Petri -Dom . DormerSt « g, 19 Uhr,
Orgelst linde.  An der Orgel : Käthe van
Tricht . Im Programm Werke von Bach (Tok¬
kata und Fuge , Trio - Sonate , Choralvorspieli
und Reger (Tokkata). VortragSsolge an den
Ktrchentüren , Eintritt frei.

Bremer Schauspielhaus.
Heute, Mittwoch, geht zum letzten Mal als Ab¬

schiedsabend für Josefine Klee und Erwin Klietsch
„Da ! Gesetz in dor", Schauspiel von Erwin Guido
Kolbenheyer, in Szene. Donnerstag findet die Erst¬
aufführung deS reizenden urkomischen Schwank-
„Da ! Gesetz In dir ", Schauspiel von Erwin Guido
rollen find beschäftigt: Josefine Klee, Ilse Straalen,
Lisa Wehn, Elinor von Wallerstain , Ernst Glase-
mann, Klaus W. Krause, HannS Müller . Die Spiel¬
leitung hat JustuS Ott . Freitag : „Der Sprung in
die Ehe.

Skagerrak - Gedcnkfeier
Mittwoch , 31. Mai 1933 , 20 Uhr , in den

Centralhallen . Alle nationalen Kreis« neh¬
men teil.

Re SlandesörnleL melden
Geboren«

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Knabe»
15. Mai . De » Handlungsgehilfen E. Htlmer , geb.

Laube , Nikolaistraße 9.
18. Mai . Des Arbeit « » L. Helms , geb . Witte,

Lanhshutersttaße 48. — DeS Buchhalters K. Wittrock,
geb . Chrometzka , Buddestraße 48.

19. Mai . De » Elektriker » E . Rose , geb . Käst « , Al-
brcchtstraße 37.

20. Mai . DcS Llohdbeamten F . Köst « , geb . Schach,
Friedrich Wilhelm Straße 43. — Des Kohlenhändlers H.
Michaelis , g<ch. Scheibig , Neukirchstraße 48. — DcS
Arztes E . Posemann , geb . Schröder , Stickgras - Delmen-
horst Adolf Hitler Straße 100.
: 21 , Mai . Des Bachhalt « - L. Reinecke , geb . Fröhlich,
Landwehrstraße 176 . — Des Dachdeckcrmeisters B . War-
netzerOgch . Röd « , Tvrckstratze 47.

23 . Mai . Des Maurers F . Fiss « , geb Prahm , Mök-
kernstraße 52.

Mädchen
18. Mai . Des Handlungsgehilfen L. Grotemeier , geb.

Kujawskl , Rennstieg 8. — Des Maurers F . A. Nieder,
geb . Ullmann , Elisabethstrabe 90.

17. Mai . DeS Landwirts H. Gerken , geb . Schütte , bet»
ltgenrods Nr . 13, Kr . Grafsch . Hoha-

13. Mai . Des Bootsbaumeisters W . Heu « , geb . Hin-
richs , am Weidcdamm 7. — Des Arbeiters H . Wilhelm,
geb . Jwachow , Albert Hasemannstraße 20.

20. Mai . Des Tischt « » W . Heilt , geb . Schumacher,
Eschenstraße 8. — Des Silberarbeiters P . Gondel , geb.
Schmalowski , Hemelingen , Moltkestraße 22. — Des Poli-
retoberwachtmeisters K. Jordan , geb . MeherdirkS , Ritter-
straße 16. — DeS Handlungsreisenden W . Trapp , geb.
Schmcttau , Hornerstraße 82 . — Des Llohdbeamten E.
Schuvkc , geb . Kusian , Gastfeldstraßs 17.

21 . Mai . Des Arbeiters A . Severin , geb . Heimsoth,
alt « Winterweg 25. — Des SchisfsofsizierS W . Stark,
geb . Pickmann , Gastfeldsttaße 69.

22. Mai . Des Arbeiters H. Holze , geb . Wehsling,
Lilienthalcrstraße 35.

Standesamt Bremen 8 (Grambke)
Knaben

16. Mai . DeS Schiffers O. DelviS , geb - Pot , Zwilling,
Motorsegler „ Alpha " Jndustriehafen.

17. Mai . Des Wirts P . Fleisch « , geb - Wesscl , Stub-
benerstraße 82.

19. Mai . DeS Arbeit « » M . D . Künitz , geb . Tennigkeit,
20 . Mai . Des Arbeiters H. D . Grabau , geb . Schröder,

aus den Heuen.
Mädchen

14. Mai . DeS Schlossers G . W . G . Grün « , geb.
Rausch , Bonifaciusstraße 17.

16. Mai Des Schiffers O . Divis , geb . Pot , Zwilling,
Motorsegl « „ Alpha " , Jndustriehafen.

MchWslzett im Schauspielhaus
Die Künstler laden zum Besuch ein.

Nach einer Spielzeit , deren Erfolge dem
Schauspielhaus einen außerordentlichen künst¬
lerischen Auftrieb gegeben haben , veranstalien
die Künstler eine Nachspielzeit . Sie haben sich
zu einer Spielgemeinschaft  zusammen¬
geschlossen, und die Leitung des Schauspiel¬
hauses hat ihnen das Theater in der Form
zur Verfügung gestellt , daß ihnen der Rein¬
ertrag zufließt und ihnen die Erholung wäh¬
rend der spielfreien Sommermonate verschönt.
Es soll damit dem Dank Ausdruck gegeben
werden , der ihrem Eifer , ihrer Arbcitstreue
und ihrer künstlerischen Leistung nach einer an
vielfältigen Erlebnissen so reichen Spielzeit
gebührt . Die Künstler ihrerseits aber wollen
sich dem Publikum erkenntlich zeigen , das im
vergangenen schweren Winter wieder so treu¬
lich zu seinem Theater gehalten und die
Schauspieler so oft durch seinen Beifall be¬
glückt hat . Zugleich wollen sie das Band der
Liebe und des Vertrauens , das Publikum,
Theater und Künstlerschaft verbindet , noch
enger knüpfen helfen und damit der vergan¬
genen Spielzeit ein gedeihliches Nachspiel , der
kommenden ein frohes Vorspiel geben.

Der Spielplan ab 1. Juni ist auf somme»
(iche Heiterkeit gestimmt . Justus Ott,  der
sturmerprobte und altbewährte Beherrscher
der Lachmuskeln und Zwerchfelle , hat zwei
Schwanke einstudiert : „Der Sprung in die
Ehe " und „Ich such- eine Frau ". Für die
Wohltat der ungetrübten Heiterkeit und des
befreienden Lachens ist also gesorgt . Wer sie
kch verschafft , macht sich selbst und den Künst¬
lern eine Freude . Die Abonnenten und
Freunde des Schauspielhauses werden es sich
gewiß nicht nehmen lassen , die Absicht des
Theaters und ihrer Bühnenlieblinge durch
«isrisru Besuch zu fördern.

Speen- und Komertabeud
GesangschulePhilomena Herbst.

Die Gesangschule veranstaltete unter der Leitung
von Philomena Herbst  und Kapellmeister
HanS St oll einen Vortragsabend ihrer Schüler
und Schülerinnen.

Leider konnten wir un- deS Eindrucks nicht er¬
wehren, daß für die meisten die gestellten
Ausgaben viel zu anspruchsvoll  waren,
als daß sie stimmtechnischaus ihnen Nutzen ziehen
könnten.

Ueber diese Tatsache können auch der reiche Beifall
der Versammlung sowie die Blumenspenden nicht
hinwegtäuschen. Unsere Liedliteratur ist so reich an
Kompositionen, die den Vortragenden Gelegenheit in
reichstemMaße bieten, ihre stimmlichen Mittel sowie
ihr gesanglichesund musikalischesKönnen in bestem
Lichte zu zeigen. Denn schließlich will man doch
in der Hauptsache das hören, was ein Schüler oder
eine Schülerin kann, aber nicht das, was sie nicht
können, aber möchten.

Bei einigen Schüler» konnten wir gutes, zum
Teil ausgezeichnetes Material feststellen, aber die
Tongebung ist meist noch zu verkrampft, zu gewalt¬
sam, so daß die Stimme nicht frei und schwingend
dahinströmen kann. Eine erfreuliche Ausnahme
machten Erna Maria Frerking,  die als Elsa
in der Brautgemachszene stimmlich und darstellerisch
gut gefiel, sowie Tilly Sud Hop als Agathe und
Gertrud Kuschel  als Acnnchen im 1. Bilde des
3. Aktes aus Webers „Freischütz", jener Szene, die
unter der Mitwirkung von Magda Bode,  Elisabeth
Bous,  Trubel Trau,  Ren , Joppig,  Nataly
Hinsch,  die erfreulichsteLeistung des Abends dar¬
stellte. Auch Karl L. Locher verfügt über sym¬
pathische stimmliche Mittel , indes ließ sein Vortrag
von R. Strauß „Mocgen", von Margret Graeber
auf der Violine und Kapellmeister Hans Stoll
auf dem Klavier begleitet, swoie Hugo Wolf-
„Heimweh" das seelische Miterleben vermissen. Von
Arthur Vogeler  hätten wir lieber die eine oder

andere Loewe-Ballade gehört, die dem Sänger
Gelegenheit gegeben hätte, seine guten und schönen
stimmlichen Mittel besser anzuwenden, als ausge¬
rechnet die Schlußanjprache des Hans Sachs aus den
„Meistersingern", die bekanntlich nur von wenigen
großen deutschenBühnenkünstlern wirklich einwand¬
frei gesungen wird. Berthold Probst  sang das
Gebet aus „Rienzi". Seine an sich guten stimm¬
lichen Mittel werden an Glanz und Volumen in
dem Maße gewinnen, in dem er die Tongebung
freier und lockerer zu gestalten vermag. Dasselbe
gilt sür die, die sich in der „Entführung aus dem
Serail " um ihre Aufgaben redlich bemühten: Hans
Knall  als Belmonte , Reni Joppig  als Blond-
chen, Karl Maria Suden  als Osmien , Hans
Wei gelt  als Pedrillo . Als Konstanze vermochte
Mgda Bode  gut zu gefallen, während ihrer
Königin der Nacht die Leichtigkeit und Höhe der
Koloraturen fehlte. Meyer-Helmunds von deutschem
Geist und klanglicher Schönheit erfüllte Komposition
„Deutschland, blühe neu auf ", beschloß, von Karl
Locher als Solo und von allen Mitwirkenden im
Chor wiederholt, den Vortragsabend.

O. E.

RmOMk-FeMAgsfekt
Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer

veranstaltete am Sonnabend im Kaffeehaus sein
erstes Frühlingsfcst , daS bei sehr günstigem Wetter
sich eines guten Besuches erfreute. Nachdem der
Nachmittag mit einem Blaskonzert der Niemann-
Kapelle, das auf die Sender des Norddeutschen
Rundfunks und den Deutschlandsender übertragen
wurde, zahlreichen Kinderbelustigungcn sowie Vor¬
trügen des Gesangverektis „Lyra " ausgefüllt war,
brachte das Abendprogramm eine Fülle erstklassiger
Darbietungen von Künstlern, die sich unentgeldlich
zur Verfügung gestellt hatten.

Die Vortragsfolge eröffnete Mariens Weiden
vom Bremer Skadttheatcr mit einem Walzer aus
„Freischütz" und erwarb sich durch ihre klangreine
Stimme di« lebhaste Zustimmung der Zuhörer.

Willi Kasper, gleichzeitig vom Stadttheater , gab mit
einigen Liedern eine Probe seines Könnens. Auch
Ursula Schlcgtendal vom Bremerhavencr Stadt¬
theater erzielte mit dem Wiener Walzer von Strauß
Erfolg. Käthe Nötiger tanzte den Marsch „El
capitan ". Auch der Humor kam in ausgiebiger Weise
zu seinem Recht durch die vier unermüdlichen
Polizei -Humoristen Schuchardt, Schellin, Passehl und
Matzat , die es verstanden, durch ihre immer neuen,
immer originellen Witze das Publikum „in Tränen
zu stürzen". Eine wertvolle Bereicherung erhielt das
Programm durch die Mitwirkung des beliebten
Noräg-Künstlers Egbert Delbrück, der zwei seiner
ausgezeichneten Gedichte rezitierte (Mein Bremen
und Bekenntnis zu Hitler ) und außergewöhnlich
starken Beifall erzielte. Der bekannte Rundfunk¬
künstler Reinhold Krug begleitete mit feinem Ver¬
ständnis sämtliche Vortrüge am Flügel und konnte
viel von dem Beifall sür sich buchen. Um die An¬
sage machte sich Ferdinand Ähnelt sehr verdient.
Er zeigte sich wieder einmal als geistreicher, witziger
Plauderer . Der Gesangverein „Lyra " und daS
Niemann -Orchester brachten unter Leitung Ihrer
erfahrenen Dirigenten wertvolle musikalischeWerke
zu Gehör.

Gallfimkwart Bollhorst führte in seiner Ansprache
aus , daß auch der Rundfunk nicht vorübergegangen
se>an der Einigung , die sich aus allen Gebieten voll¬
zogen habe. Die Aufgabe des Rundfunks bestehezu-
meist darin , das Deutschtum im Ausland zu Pflegen
und zu erhalten . Das könne nicht allein von den
Scndcgesellfchaften geschafft werden, sondern der
Hörer müsse sich aktiv daran beteiligen.

ES darf, so schloß Pg . Bollhorst, nur dabei noch
einen Willen geben:

„Vorwärts streben, aufwärts leben."
Deutscher Tanz hielt alle Teilnehmer noch lang»

beisammen.
Um das Gelingen des Abends haben sich vor allem

die Amtswalterschaft des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer , der Kreisfunkwart StaaiS und
Pg . Reinhold Krug von der Norag verdient gemacht.

Gestorbene
Etanvcsamt Bremen 1

20. Mai . Zeichn « F - Siebe . 23 Jahre , Reuen-
strahe 6.

22 . Mai . Handlungsgehilfe M . Koch, 52 Jahre , grün,
Lind - 7. — Obertngenieur H . Lohse , 57 Jahre . Dltstern-
ftraße 34. — Ehefrau W . Laue . geb . Maaß . 54 Jahr,,
Northeimerstraße 27. - Witwe F . Bloch , geh . Heine , 8?
Jahre , Joseoh -Hahdn - Straß - 8. — Schlossermcist « « .
Leimbeck . 88 Jahre , W -rnerstraße 40.

L3. Mai . Berwaltungsinspektor t . R . « . F - lldors . 7V
Jahre , am Werderus « 29. — Ehefrau D - Rosebrock , geh.
Brinkmann , 53 Jahre . BollmerSsttaßc 23. - Des Ar¬
beit « » W . Kirst Locht « , tokgeb ., Slisabethstraße 87. -
Witwe A . Mock. geb . Fick, 63 Jahre . HaleNburgerstr - b , 10.

24 . Mai . Lehr « i- R - T . Srubert , 8t Jahre , « eugue-
ftratze 14. — Marktbezieher E . Ammer . 51 Jahre . Nach.
tigalstratze 1. - Fliesenleger H. Buvle . 82 Iah « ,
Dorumltraßc 5 . — Geschäftsführer I - Rahls , 84 Jahre,
Georgstraße 9. — Johanne BartelS , geb . Meq « , 48
Jahre . Hasettamv 48.

25. Mai - Tavejier « und Dekorateur O . Jakob , 88
Iah « , Wiesenstraße 12. — Witwe L . Bürzel , geb.
Meißel . 83 Jahre . Schlageterstraße 140. — Privatmann
Wulf , geb . Block , 86 Jahre , Macterburg 27. — Bäcker-
lebrling W Hünecke . 17 Jahre . Dorumstraße 24. -
A Nolting . 74 Jahre , am Dobben 28a . — Witwe M.
Schloss « H. Fork « , 63 Jahre . W - rsletherstraßc 27. —
Ehefrau L. Rolenbusch . geb . Schuhmacher . 72 Jahre . Tau.
benstraße 17. - Witwe E . L- Hmann . geb . Hansen . 70
Jahre , Wielandftraße 14. — Gottfried Buch hol », 1 Tag,
Osterseuerbergftraße 82. — Ehefrau E . Gudrum , geb.
Janßen , 70 Jahre , Eschenstraße 9. - Färber a . Dörg «,
87 Jahre , Buntentorfteinweg 178 —180 . — Irma Hcit-
mann , Stunden . Ansbach « sttaße 9.

26 . Mai . Witwe T . Pleßncr , geb . Dunck « . 84 Iah « ,
Pattallee 42 . — Witwe S . Helling , geb . Bönig . 62
Jahre , Konstanzersttaße 8 . — Hildegard Albe « . 7 Stun¬
den . Bassumerstraßc 8. — Erika Steinhagen . 20 Jahr^
Fliederstratze 55 . — Flußschiff « H. Oentrich , 88 Iah « ,
Kastningstraße 59.

27 . Mai . Witwe A. WLtjen . geb . WLtien , 71 Iah « ,
Bergedorscrsiraß « 10. — Witwe A. Hovv , geb . Plikat,
83 Jahre.

Heute 19,18 IHir,
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Die Kauflust und das Interesse überhaupt litt am
diesmaligen Markttag unter d« Ungunst der Witte¬
rung . So hielten sich auch die Preise tm Wesentlichen
in ihr « Höhe . D « Svargel ist noch immer der Herrsch«
unt « den Gemüsen : er war tn tadellos « Qualität von
80 Pfg . an zu haben . Svargelknövsi , die sür Fein¬
schmecker das Hervorragendste sind , was es gibt , lasteten
85 und 70 Psg ., Kohlrabi 15 und 20 Pfg . Blumenkohl
von 40 Pfg . an , Salat Kovs 15 und 20 Pfg ., Gurken
von 30 Psg . an , Radieschen 2 Bund 15 und 3 Bund
20 Pfg ., Wurzeln Bund 30 und je nach Größe,
Spinal Pfund 15, Scheerkohl zu gleichen Preis . Stachel¬
beeren Psund 30 , Kirschen Pfund 50 Pfg ., Titrouen
4 Stück sür 10 Pfg . an . Ei « 10 Stück 75, Enteneier 8
und 9 Psg . Butt « von 1.25 an . Hühner tm Preist
sest. Der Blumenmarkt bietet ein buntes Bild des
Vorsommers , doch wird nicht allzuviel verkauft.

Wetterbericht
Der Zerfall de» hohen Druckes üb « unseren Erbt »!

schreitet fort . Zwar ist d« Hochdruckrücken tn südliche
Richtung bis nach Frankreich vorhanden . Er Hai ab»
bereits an Kraft eingebüßt . Die östlich davon liegend»
Tiefdruckmulden und Nandbildungen de» südost -eurovä»
scheu Tiefdruck -Systems bewirken in Verbindung mt
der schwachen Nordsttömung stärkere Bewölkung b»
nach Nordwest -Deutschland hin , die zeitweise Niedre .
schlüge auslöst . '

Die ozcanische Störung ist weit « vorangekomrumä ^
Ihre Vorläufer dringen über Irland gegen den Kan « , .
vor . Es bereitet sich eine Westwind - Wetterlage vor '

Voraussage sür den 31. Mai : Schwache , umlaufen»
Winde , wolkig , kühl . leichte Niederschlüge nicht aus
geschlossen.

Aussichten für den 1. Juni : Zunehmende Winde süd¬
lich« Richtung , bewölkt , würm « , Neigung zu Rege » .

ANNbftMl
Mittwoch,  31 . Mai  1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftliche»
Morgensunk : Mitteilungen üb « Tierzucht . 8 .00 Morgen¬
gymnastik . 6.15 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Wiederholung der Abendmeldungen . 7.10 „ Morgen¬
spruch für die Nordmatt " . 7.20 Fortsetzung der Morgen¬
musik . 8 .15 Wetterdienst , Juristischer HauSsraucnfunk:
Darf ein Minderjähriger Prozesse führen ? 8.30 Zehn Mi¬
nuten Funktechnik . 10.50 Nachrichtendienst . 11 .30 Mit¬
tagskonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichten
für die Binnenschiffahrt . 13.00 Börsensunk — Hamburg«
Frucht - und Gemüsemarkt . 13.10 Wetterdienst , Wcserwas-
serstand , Kriminalmeldungen . 13 .15 Schallplattenkonzert
d« Funkwerbung . 14 .00 Nachrichtendienst . 14.10 Schall¬
plattenkonzert : Franz Bamnann singt volkstümliche Lied « .
15 .00 Börsensunk . 15 .40 Schiffahrtsjunk . 18 .00 Nach-
mittagskonzert . 17.00 Erziehung und Unterricht der hö¬
heren Schulen außerhalb des regelrechten SchulrahmenS.
Zwiegespräch . 17 .30 Die neue Hansa . Tagesbericht üb«
die Ereignisse tn Senat und Bürgertum der Hansestädte
Hamburg , Bremen , Lübeck und ihren Nachbargebieten.
18.00 Nedderdütsch Volk singt : 5 . Wanncrleed « . 18.40
Franks . Abendbörse , Borbericht über den Donnerstag-
Rindcrmarkt . 18 .50 Wetterdienst . 19.00 RcichSscndung!
Stunde d« Nation . Skagerrak . Tonbild von Wulf
Bley und Fritz Busch . 20 .00 Deutsch « Sang . AuSiührende
Das Doppelquariett „Grüß Gott " Kiel . 20 .30 DaS
Heiligtum Arbeit . Eine Fei « deutscher Hand - mist
Geistesarbeiter . 21 .30 Der Zoologische Garten . Eine Lie¬
derfolge für Solostimmen , Thor und kleines Orchester
von Erwien Zilling « , 22 .05 Unbekannte Sinfonie von
Jos . Hahdn . 22 .45 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -,
politische und andere Meldungen , Sport -/ lokale und
Kriminalnachrichten . 23 .05 Zeilfunk . 23 .15 Tanzmusik im
Faun mit d« Kapetle Hossmann.

Geschäftliches
Pfingsten hinaus in die Ferne . Wer möchte da nicht

mitmachen ? Wegen finanzieller Schwierigkeit ist kein«
mehr verhindert . Ltndcar liefert doch Räder bei kleinster
An - und Abzahlung und hat sür jeden ein passendes Rad
am Lager . Auch der verwöhnteste Geschmack wird zu¬
friedengestellt . Sie finden eine reichliche Auswahl tn
allen modernen Ballon -, Touren » und Kindcrrädern usw.
Besonders Fahrradersatz - und Zubehörteile werden zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen und in vielen verschiedenen
Ausführungen angeboten . Für jeden ist etwas Passende»
vorhanden . Hi « nur einige Beispiele : Schläuche ab
Mk . —,50 pro Stück , Decken ab Mk . 1,— pro Stück,
Ketten ab Mk . —.80, Glocken ab Mk . —,25 usw . usw.
Jedes Fahrrad und jedes Ersatz , und Zubehörteil wirb
gern unverbindlich vorgeführt und gezeigt.

Dw Niederlagen der Lindcar -Fahrradwerke A -S . sind --
in Bremen : Norbstraße 45/47 , im Haus der Deutschen : x,
Arbeit, - Aumund , Begcsack : Lindenslraße , Gewerkschaft »-
Haus . (Siehe Anzeige .)

Herr Willy Dittfeld , alleinig « Jnhab « d« Firma :
Willy Dittfeld , Lederwaren , Sögestraße 32 , legte uns
Beweise vor , daß er selbst , sowie seine Eltern und
Troßeltern evangelischen Glaubens sind , und daß tn /
seinem Geschäft nur christliches Kapital arbeitet . >'

Durch ein Versehen unser « Setzerei wurde die Anzeige
der Firma Thalysia falsch gesetzt , wir bitten unsere Leser
davon Kenntnis zu nehmen und weisen aus die heutige
Anzeige hin.

oegcyl in vielen L,ugc„
ehr oOiährlges Jubiläum-
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Das Spfer
Erzählt von Bruno Goebel

Der Vollzugsausschuß für das Gouvernement
tagte . Seine Mitglieder lehnten sorgenvoll in ihren
Sesseln, auf denen einmal zaristische Exzellenzen
gesessen hatten . Die Sache war ja nicht so einfach.

Das Volk hungerte . Die Muschiks kümmerten sich
den Teufel etwas um Solidarität und wollten die
Felder , die sie nicht besitzen durften , auch nicht be>
stellen. Ebenso wenig begriffen sie, warum es Dieb¬
stahl sein sollte, wenn sie — wie im vergangenen
Jahr — nachts das Korn schnitten und einbrach,
ten , das sie gesät hatten und doch nicht ernten
durften.

Der Vollzugsausschuß mußte irgendetwas unter-
nehmen . Darüber war man sich hier auf den Pol-
stersesseln im klaren . Irgendetwas Außergewöhn-
liches, irgendeine strenge Maßregel ergreifen . Aber
welche?

Dimitrt Jilonowitsch Rothstein , der seit fünfzehn
Jahren keinen Handschlag mehr zu tun brauchte,
fand den Ausweg : „Freiwillig arbeiten die Bauern
nicht, also müßen wir sie zwingen , sie einschüchtern.
Ein Exempel müßen wir statuieren , daß die aride-
ren sehen, wie es ihnen gehen wird , wenn sie nicht
parieren . Ich schlage folgenden Erlaß vor : . . ." —

Der Gemeindesowjet von Wsliki-Jsret tagte . Ein
Ukas vom Vollzugsausschuß war angekommen und
mußte besprochen werden . Der Vorsitzende verlas
ihn . Seine Stimme zitterte dabei ein wenig ratlos:
„Die Gemeindesowjets haben sofort eins Liste der¬
jenigen Personen aufzustellen , die in irgendeiner
Weif« die Ziele des Hauptvollzugsausschufles sabo-
ttert oder bewiesen haben , daß sie in unserem
Sinn « als nicht zuverlässig zu bezeichnen find. Ein
Drittel dieser Personen ist innerhalb sechs Tagen
unter Bedeckung in Marsch zu setzen und inS Gou-
vernementsgefängniS einzuliefern ."

Der Vorsitzende blickte vom Papier auf . Er sah
nur in ratlose Gesichter. Er wußte selbst nicht, was
er sagen sollte. Saboteure , unzuverlässige Elemente!
Er dachte an seine Gemeinde . Sie war weiter vor¬
geschritten als andere : Sie lebte in stumpfer Apa¬
thie , und keiner hatte mehr den Mut oder die
Energie , sich gegen die Machthaber aufzulehnen.
WaS tun?

Der Vorsitzende hatte die Frage unwillkürlich
laut ausgesprochen . Die übrigen sahen auf , und
einer wiederholte : „Was tun ? Wir haben keinen
Saboteur unter uns . Wir wissen nicht, wen wir
auf die Liste setzen sollen." Die anderen nickten
schwerfällig.

„Nein ", sagte der Vorsitzende, „ich weiß im
Augenblick auch keinen einzigen, der sich gegen die
Anordnungen des Hauptvollzugsausschussss auf¬
lehnen könnte . Aber wir müssen den Befehl aus¬
führen . Wir müssen die Liste ausstellen. Wir müssen
«in Drittel der Unzuverlässigen ins Gouverne-
mentsgefängnis abliefern . Jeder von unS geht jetzt
in Gedanken noch einmal das ganze Dorf durch,
HauS bei Haus , und überlegt , wer vielleicht doch
als unzuverlässig zu bezeichnen ist."

.Der Gemeindesowjet überlegte . Es half ihm
njchts ^ Er konnte sich auf keinen einzigen Namen
bchnnen . Im ganzen Dorf waren sie brav wie
Lämmer , neben denen der Hund steht und die
Zähne fletscht. So sagte der Vorsitzende: „Für
heute hebe ich die Sitzung auf . Wir kommen in
vier Tagen wieder zusammen . Bis dahin muß jeder
«inen Unzuverlässigen gefunden haben ." —

Als der Gemeindesowjet wieder zusammentrat,
sah der Vorsitzende in ebenso ratlose Gesichter: „Wir
wissen keinen. Sir sind alle wie Alexei Jwano«
witsch, der schon seit vier Tagen nichts mehr zu
essen hatte , sich vorgestern wortlos aufs Stroh legte
und heute morgen ebenso wortlos starb ." Da ver¬
schob der Vorsitzende die Beratung nochmals um
drei Tage : „Und trotzdem müssen wir Unzuver¬
lässig: finden ." —

Am sechsten Tag traf ein Schreiben vom Voll¬
zugsausschuß ein. Der sprach seine Verwunderung
darüber aus , daß die Gemeinde Weliki -Jsret noch
immer kein unzuverlässiges Element eingeliefert
habe. Er wolle doch nicht annehmen , daß der Ge¬
meindesowjet selbst unzuverlässig sei.

Als der Vorsitzende diesen Brief verlas , krochen
die anderen ängstlich in sich zusammen . Sie fühlten
schon die Faust im Genick, sahen sich vor den
Schranken der GouverncmentsgerichtS . Und wußten
doch keinen Rat.

Endlich meldete sich einer zaghaft : „Wenn wir
keinen Unzuverlässigen haben, müssen wir eben
durch da- LoS einen finden ." Die anderen sahen
auf . Sie wälzten den Gedanken in ihren Hirnen
hin und her und fanden schließlich, daß eS der ein.
zige Ausweg war . Sie hofften alle, das LoS würde
nicht gerade auf sie fallen.

Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt . Dann
suchte der Schreiber die Einwohnerliste heraus und
schrieb den Namen jedes Erwachsenen auf einen
Zettel . Den eigenen vergaß er, was außer ihm
keiner merkte. Die Lose wurde in eine Schüssel ge.
schüttet und gemischt, und der Vorsitzende griff mit

geschlossenen Augen hinein.
Er faltete den Zettel auseinander und las seinen

eigenen Namen . Er war blaß geworden , und als
er aufstand , schwankt« er einen Augenblick. Doch
dann sagte er ruhig zum Schreiber : „Trag meinen
Namen in die Liste ein und schreib dazu , ich sei
der einzige Unzuverlässige ." Er steckte dar Papier
ein, gab jedem die Hand und ging langsam aus
dem Zimmer . Ihm war aller einerlei . —

Beim Gouvernement empfingen sie ihn mit Kops»
schütteln. Dann gelangten sie zu der Ueberzeugung,
daß er ebenso verrückt sein müßte wie der ganze
Gemeindesowjet von Weliki-Jsret , und sie steckten
ihn in» Irrenhaus . Dafür schickten sie Dimitri
Jilonowitsch Rothstt '.n als Kommissar ins Dorf . Der
überreichte schon nach achtundvierzig Stunden eine
Liste von dreißig Unzuverlässigen und lieferte gleich
zehn davon ein. Im Vollzugsausschuß fiel eS keinem
auf , daß sich unter diesen außer den sechs Mit¬
gliedern des Gemeindesowjetz die ersten vier Na-
men aus der alphabetischen Liste des Dorfes be¬
fanden.

..ZÄ". de Rassehund
Vssr SarrS Hrmsen-ValnmS

Fritz Haafe harr al ümmer gern Jagdpächter
warrn wullt . He weer de Jäger dörch un dörch —
son Figur aS he Harri Nu harr he letz dat Glück
hatt , aS de Jagd verhütt wörr — nu weer he Jagd-
Pächter worin . Een nagelnee Flint un een Jagd-
schin harr h« all . Awer d« tzauptsak fehl nu noch —
de Jagdhund ; — son richdigen , feinen , africhden,
echten Hund . JL — wo schull he den man herkriegen;
dat weer ntch so licht. He harr fick al bi fin Frünn
befragt — awer de wüssen all keen goden Hund för
em. Awer Nawer Jörn , de wüß RatI — „Mtnsch,
Fritz , du müßt mal son „Ding " in 't Blatt seltenI" —
„Jä ", sä Fritz , „wat meenst du mit Ding ?" —-
„Döskopp — dor meen ick son Anunksch mit ; weest
du so: Suche zu kaufen usw." — Nu weer Fritz „im
Bilde ". Annern Dag stünn in 't Wuchenblatt:

Suche zu kaufen
«inen jungen , reinrassigen

DeutschenVorstehhund.
Stammbaum Bedingung.

Nur Angebote mit Photographie
werden berücksichtigt.

Fritz Hasse,  Jagdpächter.
Fritz harr Glück: He kreeg en Angebot — awer

ahn Fotografie . Wat schull he nu malen ? Weller
trüchschicken? Denn kreeg h« gorkeen Hund — he
wull fick man leewer mit den Mann eentg warrn.
So köd dat denn ok. Na veer Dag köm Fritz Haas«
na HuS un seit son lütt pummeli Ding op den
Teppich. Klara , stn Fru , harr nicht veel för Hunn
dwerr

„I — Fritz — wat schall d« Köter ; matt mi je
blotS de Stuv fchietil — Weg mit son KramI"

Fritz köm gänli son beeten in de Baß:
„Awer ick beb dt — Klara — vunwegen Köter;

da iS een Rassehund ! — Mudder : Almuth vun
Klieth ; — Vabder : Roland vun Burghausen ; —
Großmudder : . . ."

„Och wat — Großmudder !— Ick mag keen Hunn
liedeni"

„Schallst du ok je gorni — Klara dat doh ick jol
Denk mal an — all de Hasen , de ick anscheeten doh —
de kriegt de Hund noch fat ! — Un wenn dor mal
frLm Höhner in unS Eoarn sünd — un Hunnstüer
ward hier doch ok nich betalt ."

De Grünn weern je wull „stichhaltig " — Klara
geev fick un de lütt Hund wörr in de HuSgemeen-
schopp opnahm.

Dat lütt Ding kreeg den Nam „Teil " aS fick dat
för 'n richdigen Jagdhund hört . Tell harr sin Lager
op de Vördeel . Fritz harr für de Stuven un Ka¬
isern keen „Einreiseerlaubnis " kreegen. Klara harr
meent , in 't Kahlenlock weer je noch Platz nug , wenn
de Briketts noch 'n beeten höger oppackt wörrn . Fritz
fin lütt Dochder harr meent : „Js je dartetn Hünne
— iS je Teddibär !" Awer Fritz leet fick nickr marken,
wenn he fick ok in Stilln son beeten ärgern däh . —
De lütt Tell fvhl fick molli — freet god un nöhm

fick aS'n Löper . De HuSherr weer SftmalS mit Sand,
Popier un Schüfe! op d« Deel togang dormit blotS
Klara ntch alltoveel marken däh.

Tell müß natürlt ok bt to lehrn : he müß ganS still
liggn bliewen bet Fritz em ropen däh, h« müß apor-
teer », öwern Handstock springen un noch all son
Kunststücken mehr . Dat schull je man alln « klappen,
wenn he mit op Jagd köm. BlotS dat güng nich
alln » so, a» Fritz fick dat dacht harr . Stn Tell harr
meistens to dat Dressiern gor keen Lust — he kunn
mit '» besten Wtlln nich insehn, wat de ganse ,LirkuS"
för 'n Zweck harr . Mennimal stell he sich bt de Sak
heel döst an un wenn am dat to lang duern däh.
denn wutfch he bi passen Gelegenheit ut Fritz fin
Macht un tov fick op fin egen Oatt ut . Fritz kunn
denn sleiten so dull aS he wull — Tell guäl stck dor
nich an — weer °ie'n „echten Rassehund ". So weer
dat nu ok letz Mal - . Fritz smeet jümmer son
lütten Knüppel weg un Tell müß em wellerhaln —
„Tell — such!" — Dat duer Tell ok doch to lang.
AS Fritz weller „Tell — such" seggn däh, dor sus
Tell son beeten wieder na rechs röwer — na Klara
ehr Bettüch , wat dor in '« Eünn liggn däh. Junge,
Junge , wat brumm he mit dat Küssen afl — Un
denn naher Fritz sin leewe Klara ! — Fritz hett fick
bös ärgert an fin Rassehund . He kreeg dat awer
doch noch mal mit 'n neen Wtnterhot för Klara in de
Reeg.

Bilütten kreeg Fritz Hasse mit fin'n Tell allerhand
to Lohn. Tell wörr jümmer gröter un öller awer —
vernünftiger nich. — Dat weer 'n groten Fehler,
denn een Jagdhund mütt heel vernünsti Wesen. Also
Tell bleev so dammeli un unklok aS he mit tein
Wuchen West weer — leeg je wull in de Ras ! Mal
harr he de Eofabeen angnawt , mal weer he mit een
vun Klara ehr Stäweln utneiht un harr em nich
wellerbröcht , mal harr he in 'n Eoarn all de Be¬
gonien utkleiht , un aS de Maler mal den Fotborrn
in de Stuv malt harr , dor weer Tell in Sttll 'n na
de Stuv rinwutscht un harr een großoardi Munster
in de Farv perrt . So weer bald jeden Dag wat loS
un Fritz köm ut sin' Arger gorni rut . He harr je
nich blots mit Tell , nee — wat veel leeger weer —
ok mit Klara to dohn ! Fritz weer rein to beduern.
He harr den Hund je man verköpen kunnt ; awer
nee — geef dat gorn — he weer doch nich ünnern
Tüffell — Utslaten ! Den Hund wull he beholn —
weer doch 'n „echten Rassehund ".

Eenmal harr he em awer doch bald verköfft. Dat
köm so. Fritz harr mit Swager HanS wat to be-
snacken. He weer mit 'n Rad losföhrt un Tell löp
mit . Dat harr rezent un de Wegen weern heel week
un safti . As Fritz bi sin Swager anköm , geef dat erst
een lütten Opstand . Tell harr de lütt Erna , de Unkel
Fritz in 'e Möt lopen wull , so glupsch „godn Dag"
seggt, gat se lingelang in den Schiet fülln weer un
jämmerli bölken däh . Weer heel pienli för Fritz —
awer wat schull he malen ? — He sä de lütt Erna
een nee Kleed för Wiehnachten to un geef ehr een

RetSmark in 'n Sporputt . Argerli weer 't awer doch!
— Op 'n Trüchweg schull't awer noch annerS kamen.
Fritz weer al bald to HuS — harr noch tein Minuten
to fährn . Dor sus dor wat öwern Weg aS son smer-
ten Blitz — iS je woll 'Woterrott west. Also — düß
Waterrott sus öwern Weg na 'n Grawen herin . Tell
harr dat sehn un wull nu mit „Vulldamp " achteran.
In de Fohrt harr he awer dat Rad nich sehn un
brenn nu mit „Stärke 12" gegen dat Vörrad an , dat
Fritz an sin Stell dorhen susen wo de Waterrott
verswunn weer . Vun baben na den deepen Grawen
herin ! — Junge , Junge , wat 'n Lewen ! De Hund
jaul , tröck den Steert mank de Been un brumm as
— na Hus . Fritz krabbel fick ut dat kole Mater herut
un bleev an de Grawenkant ersmal fitten . He harr
stn Schulter bannt stött. Un wat söhe ut ! Natt un
schieti bet baben hen — he müß gliek an Klara den¬
ken; wat de wull seggen däh ! He much meist gorni
na Hus kamen. Un dat Rad — weer bald gorni
weller to kenn' . Dat Vörrad wull öwerhaupt nich
mehr rund — he müß dat ganse Gestell op de Nack
nehmn . Un de een Schriller däh so weh ! — Wat schöv
he dor lank — un wat kieken de Lüd em na ! Krischan
Klatt , de em in 'e Möt kamen däh, säh to em : „Na,
Fritz , bist mit din Segelflugzeug verkehrt kamen ? "
Fritz wull lachen ! - Däh ok würkli nich nödt —
HuS geev dat nämli nicks to lachen ! — Oha , wat
köm Klara hoch! — „Oh nee ok doch! — Dat kümmt
vun den leidigen ,Massehund " — dodscheeten müß
man em! — Lat mi em in de Fingern kriegen ! —
Oh nee ok doch! — Du speelst je mit din wertvull
Lewen ! — Schrillst dt wat schämen. Wat mütt ich
doch allnS dörchmaken mit dt ! — Oh nee ok dach!
Un dat allnS blot wegen son verdrethten Köter ! —

Dat Ding ward morrn sofort verköfft — heft hört ? !"
— „Ja , ja , Klara , awer doh mi nu een Gefalln un
rop den Doktcr an . . ." — „Nu ward god — dat
ok noch, all dat schöne Geld na 'n Dokter slepen. —
Oh nee ok doch!," — „Mudder , ich bed di — rop den
Dokter an ." - Klara beruht stck un röp den
Dokter an . - AS de Dokter kamen däh, weer
Fritz all in de Puch . — Jä - Schlötel een bra-
ken! — Schön Taß Tee ! — Nu schull Tell dor awer
an glöwen — schull verköfft warrn.

AS Fritz weller in de Been weer , harr he fick be¬
dacht, he wull stn Tell doch man leewer beholn —
weer doch sünst 'n troschülli Tier . He wull dat noch
eenmal mit ansehn . De Hund weer je noch jung —
kunn sick je noch ännern . Un se verstünn fick je so god
— he un de Hund ! —

Nun kreeg Fritz Haase letz een Seddel in de Hand
drückt, dor stünn op : „Auf Grund der Hundesteuer¬
verordnung vom 1. 2. dS. IS . find Sie für dar
lausende Rechnungsjahr zu einer Hundesteuer von
25 Mk. veranlagt worden . Gegen diese Veran¬
lagung steht Ihnen . . ." — Nu weer dat Mat
awer vull . Nu ok noch för all den Arger betahln ? —
Nee, dat weer toveel verlangt ! Nu müß dat fin
Willn hem. Nu wull he ahn Hund to Jagd gähn —
he müß blots 'n beeten bester zieln . — Armer
Dag stünn int Blatt;

Umständehalber zu verkaufe«
gut erhaltener

Deutscher Vorstehhund
mit Etammbaum.

Fritz Haase,  Jagdpächter.
Ick weet nich, wat Fritz stn Hund loSworrn tS,

awer to wünschen weer dat je!

Feldblumen
Von Heinrich Feise

Ungefähr in der Mitte zwischen Koblenz
und Köln liegt das kleine StädtchenRemagen
nicht weit von der Mündung der Ähr in den
Rhein. Wenn allnächtlichder Schnellzug m
den Bahnhof fährt, steigen nicht viel Gäste
aus und ein. Man hört die Stimme des
Schaffners laut in die Nacht hineinrufen und
dazwischen das Schnaufen der Lokomotive.

Mein Gegenüber im Abteil schreckt auf,
reißt das Fensterherunterund lehnt sichw .ii
hinaus. Verwundert sehe ich dem Gebühren
zu. Plötzlich tippelt etwas heran, er haucht
einen mir unverständlichen Namen, zwei
nackte Arme strecken sich empor und reich-n
einen Strauß Blumen dar. Noch eine zeitlang
steht der Herr am Fenster, ich sehe, wie sein
Blick mit Wehmut die Doms-Türme des
Städtchens sucht. Dann setzt er sich und lieb-
kost die Blumen mit den Blicken. Ich liege
zurückgelehntim Dunkel des abgeblendeten
Lichtesund beobachte ihn. Er ist ein mit Ge¬
schmack und Sorgfalt gekleideter Herr von
vielleicht fünfundzwanzig Jahren. Die Zeit»
schifften mit den bunten Illustrationen, die
zuvor ganz sein Interesse beanspruchten, sind
vergessen. Nur die Blumen, ungeschickt aber
liebevoll zu diesem Strauß gebunden, lassen
ihm Tage aufleben, nach denen vielleichtsein
sehnsuchtsvollesHerz schreit. Er glaubt sich
ganz allein, als er die wilden Feldblumen,
deren herber schönerDuft das ganze Abteil
erfüllt, an seine Lippen führt unv einen Kuß
daraus haucht. — Ich bin müde und sinke in
einen Schlaf, aus dem ich erst kurz vor Köln
wieder erwache. Der Zufall will es, daß wil
Beide in Köln uns im Abteil des Rotterdam-
mer D-Zuges wiederfinden. Im Gepäcknetz
liegt der Feldstrauß und läßt sich von den
ersten Strahlen des erwachenden Morgens
Wärmen. Wir reiben uns den Schlaf aus den
Augen und sehnen uns nach einer Tasse Kaf¬
fee. Mein Mitreisender blättert in den Zeit¬
schriften und trommelt mit den Fingern einen
Marsch. Ob er den Strauß dort oben im Ge¬
päcknetz Wohl vergessen hat? Aber es ist albern
von mir, so zu denken. Was geht mich über¬
haupt der Strauß an ? Ich würde mir gern
eine Zigarette anzünden, doch der frische Duft

der Blumen stimmtmich so gedankenvoll, daß
ich es vergesse und erst wieder von den kräf¬
tigen Rauchwolken meines Gegenüber auf¬
geschreckt werde, der eine dicke Importe zwi¬
schen den Fingern hält.

Dann steigen auf einer Station viele Men¬
schen ein. Sie diskutieren und erfüllen bald
mit Lärm und Rauch das Abteil. Bei dem
Gewühl, das nun entsteht, habe ich fast über¬
sehen, daß mein nächtlicher Begleiter ausge-
stiegen ist. Er steht auf dem Bahnsteig und
begrüßteine schlanke blonde Frau. Sie schrei¬
ten langsam den Bahnsteig entlang und ver¬
schwinden im Dümmer der Bahnhofshalle.
In dem Gepäcknetz— gerade mir gegenüber
— liegt ein Blumenstrauß. Ist es derselbe,
den nächtens zwei weiße Arme emporgeretcbt
hatten, und der in seiner wilden Schönheit
ein ganzes Abteil mit seinem Duft erfüllte?
Die Blumen sehen jetzt so nüchtern aus , und
der Strauß im ganzen ist so ungeschickt ge¬
bunden. — -

Ich muß Wohl überhört haben, daß einer
der eingestiegenen Gäste mich fragt, ob der
Platz am Fenster frei ist.

„Ihr Strauß ?" — Ich schüttelte den Kops.
Dann stülpt er seinen schwerenLederkoffer

in das Gepäcknetz— gerade auf die Blumen

Es sind nur schlichte Feldblumen — und
nicht einmal geschickt gebunden . . .

OIs dos ?« LvrugsqusII»

unck bleibt cksr UinrvIK3nkIIvn

Klipp's Ks^ee
Zeit 50 ffskrsn Husli131s-l(sffs«

VSM/ IS . Fortsetzung

Dsv Wegk« -ko svelystt
Lsvs«svomasr eines SsritzoiLsyeiSe»

,Mrft diese hier !" Hekn zeigte aus das Massengrab.
»Ich habe Mühe genug mit ihnen gehabt , und den
Herrn Oberst wußte ich doch wohlaufgehoben in der
Apotheke."

„Aber die anderen , Hein —? Zweihundert
sollen . . .?"

Wie da des Burschen Augen aufleuchteten!
„Ja , Herr Oberst ! Zweihundert sind am Holstentor

zusammengetreten , alle heil unü jeder mit seinen
Waffen . Ich hab 'S gesehen — ich war dabei . Sie
haben sich zum Parademarsch formiert und sind mit
Hörnerklang im Paradeschritt aus der Stadt mar¬
schiert, Ihre Jäger , mochten die französischen Tirail-
l«urs auch noch so.von den Wällen auf sie böllern.
ES hatte sich noch allerlei vom Regiment Kuhnheim
dgzugesellt — unter dem Generalleutnant Blücher.
Al» dar Feuergesecht in der Stadt aber wieder loS-
ging , ließ er halt und kehrt machen. Man marschierte
im gleichen ruhigen Schritt zurück ans Holstentor,
um die Zugbrücke zu sprengen , kehrte dann aber
Wieder um und zog ebenso ruhig — zum dritten
Male ab, mochten die LirailleurS auch wie wild von
den Wällen schießen."

Aorck schwenkte seinen Hut dankbar gegen das
Jägergrab . Die Tafel mit den stolzen Worten Jorck-
fche Jäger ! leuchtete hellauf in einem verirrten No¬
vembersonnenstrahl.

,MsfsieurS , der alte Geist der Fritzischen Armee ist
doch noch nicht ganz tot . Gehen Sie nach Hause und
Pflanzen Sie ihn in taufende Herzen tief ein!

Adieu !"

Er ging einsam in seine kalte Kammer zurück und
wartete auf Hein, den Treuen . Nach Tagen aber
brachte ihm der Apotheker in großer Verstörtheit
die Nachricht, der Jäger Hein sei am kalten Brand
gestorben.

Horck in seinem Bett starrte Stunde um Stunde
gegen die Wand . Dahinter rumorten die Franzosen.
— Jetzt klang sogar Gekicher und Mädchenlachen . Da
Watt er seinen alten Mantel über und schlichaus der
Stube , aus dem Npothekerhauss . Ins Rathaus trat
er ein und fand den Weg zum Sitzungssaals . Keiner
Wagte, d«m blessierten Oberst entgegenzutreten , der
den Arm in der Binde trug und aussah wie der Tod.

,MaS wünschen der Herr ?"
„Sin menschliches Quartier ! Haben Sie doch Mit-

leid mit der Ee^ e eines wunden Soldaten !"

Vo « Dttvg / Bert . von K. F . Koehler

Der Ratssekretär , der zu unterst am Tische und
Dorck am nächsten saß, beugte sich vor . Ob er den
Namen des Herrn erfragen dürfe.

„Ich bin der Oberst Dorck."
RatSsckretär Frisier sprang auf, kam schnell um

den Tisch herum und bot ihm seinen Arm.
„Kommen Sie in mein HauS, Oberst Horck!"
Aus der Schwelle eine schöne blonde Frau . Ohne

Motte nahm sie dem blessierten Oberst Mantel und
Hut ab, legte auch den Arm um ihn und führte ihn
in daS Gästezimmer . Bald lag er in einem weichen,
erwärmten Bett , bekam Tee eingeflößt — Wärme,
kruken erhitzten ihn . . . sein Bewußtsein wollte ihm
vor Behagen schwinden und hielt sich nur immer
noch an dem einen : eS ist wie daheim — sie ist wie
eine Mutter , wie mein liebes , armes Hannchen in
Mtttenwaldel

Hannchen vor Augen , schlief er ein, hatte ihr Ab¬
bild vor Augen , als er erwachte und so immer
Stunde um Stunde und Tag um Tag . -Die blonde
Frau pflegte ihn rührend und sprach dabei so selten
ein Wort . Man verstand sich auch ohne Worte so
gut — Dorck war ihr so dankbar und haschte oft
nach ihrer zarten Hand , um einen Kuß darauf zu
drücken. Aber stammelte er Dankesworte , so errötete
sie. Einmal hauchte sie einen scheuen Kuß auf die
Stirn des anscheinend Schlafenden.

Draußen wirbelten Schneeflocken — drinnen
seliger Friede und wohliges Genesen.

Da erkrankte die treue Pflegerin Uorcks, die
blonde Frau Fistsr . Nun lag er in schwerem Fie¬
ber und Dorck rannte über den verschneiten Markt
zum Wundarzt . Er lauschte an ihrer Tür auf ihr
Atmen und erschrak vor dem Rasseln und Röcheln
aus zarter Frauenbrust . Den Arzt beschwor er,
beruhigte den Gatten , ängstigte sich selbst am mei-
sten um sie.

Ob ich abreise ? Ich bleibe, bis sie gesund ist, die
treue Pflegerin . Aber in der dritten Nacht starb
sie. Jorck stand an ihrer Leiche und hielt den Gat-
ten mit beiden Armen umschlungen , ihm Trost zu-
sprechend̂ selber vor Entsetzen untröstbar , denn
diese Frau war an ihm und um ihn — für ihn
gestorben ; sie hatte sich in seiner unablässig treuen
Pflege aufgeopfert.

Arm im Arm stand er mit dem Manne am offe¬
nen Grabe und warf im rieselnden Schneefall harte
Erdkumen huuch aus den Sarg . Die Stund « I

darauf verließ er Lübeck, einsam und arm , gealtert,
der Oberst von Yorck, aus sein Ehrenwort entlassen,
bis zum Friedensschluß oder etwaiger Auswechselung
in seinem Garnisonorte zu verbleiben.

Das war eine weite und traurige Heimreise bis
nach Mtttenwaldr — immer auf Umwegen , weil
man den Franzosen nicht sehen mochte. Im kalten
Winter durch das kalte Pommern . Bald fuhr er
mit Bauernwagen , bald mit Karriolpost oder einem
Frachter , manche Strecke legte er zu Fuß zurück
und war oft zum Umfallen elend, der Oberst von
Yorck.

Einmal , nahe einem pommerschen Neste, schleppte
er sich grad noch bis anS erste Gehöft , die wind¬
schiefe Kate des Totengräbers , und klopfte anS
Fenster , vom Schneesturm umwirbelt , der Wan¬
derer in seinem alten Mantel.

„Wer ist man ?"
„Ein preußischer Soldat . Gebt mir eine Stunde

Stubenwärme !"
„Unter dieser Marke ludert jetzt viel Gesinde! im

Lande um . . ."
Der Totengräber wollte sein Fensterchsn schon

wieder zuklemmen , da hieb der draußen gegen die
Scheibe und sagte, er sei der Oberst Dorck.

„Hah , das ist was andres ! Den Namen kenn'
ich vom Vater und Großvater her - gleich,
gleich, Herr Oberst !" Der Alte warf das Fenster
zu und riß die Tür auf.

„Da draußen liegen Dorcks genug — sind in
Bütow Bauern und Pastoren gewesen, bis dar
Jonathan unter die Soldaten ging ." Der Toten-
gräber zog ihn Ins Haus und warf die Tür zu.

In dieser Nacht erlitt Dorck noch einmal einen
großen Schwächeanfall . In seiner Sorge um den
Gast lief der Totengräber znm Pastor , und dieser
kämpfte sich mit einer kleinen Kanne Abendmahls,
wein über den nächtlichen Kirchhof durchs Schnee¬
treiben — vorüber an den alten DorckschenGräbern.

„Herr Vetter , wir wollen uns doch nicht werfen
lassen und noch höher hinauf ! Trinken See —
trinken Sie die ganze Kanne leer — Gott vergönnt
es einem so tapferen Soldaten !"

Der Pfarrer brachte ihn auch am Morgen mit
seinem Schlitten bis in d,e nächste Stadt . Er
richtete den zerbrochenen Mut Yorcks unterwegs
auf , so gut es ging , und schied von ihm mit ehr¬
lichen Wünschen.

„Unser Preußen kommt wieder auf die Beme —
und du noch eher !"

Langsames Weiterreisen — Heimkehren . Und
dann kam endlich der Tag , den Yorck sich so oft
ausgemalt hatte und der nun so ganz anders
verlief!

Man sah sein HauS von weitem endlich wieder

— in den Fenstern stand wie lauter Feuerbrände
das Abendsonnenleuchten . Man drückte die Klink«
der Haustür leise nieder — tat den Mantel ab,
denn es war einem heiß vom raschen Gange anS
letzte Ziel , vor Freude . Leise atmend in der Diele
stillestehen — Stimmen hinter jener Tür , Harrn,
chens liebe , liebe Stimme ! Und der Junge Plau¬
dert dazwischen . . .

Leise, leise die Tür aufgetan . Frau und Kind
stehen im Zimmer und sehen ihn an.

„Mutter , wer :st der Mann ? —"
„Wer find Sie —?"
Da flattert und schlägt es mit hastigen , gelben

Flügeln zwischen ihnen und fällt zu Boden-
Hoffen und Angst . . .

Das Kanarienvögelchen allein hatte den Herrn
wiedererkannt und war vor jäher Freude hoch auf¬
geflogen und tot niedergefallen.

Uo'rck bückte sich danach — sein alter getreuer
Mantel glitt ihm vorm Arme und breitete sich
weit aus.

Mit dem Aufschrei ihrer tiefsten Seele warf sich
Johanna Dorck über den Mantel , den geliebten
Mantel — über den Mann , den geliebtesten Mann.

„Da ist dein Kommandant , der sich nicht
erschrecken läßt !"

Der krtegsgefangene Oberst Forck saß hinter sei¬
nem Fenster und starrte in das Schneetreiben.
Wollte denn dieser Winter des ärgsten Mißver¬
gnügens nie ein Ende nehmen ? Qual alles Mit¬
leid der lieben Frau — Vorwurf in den Blicken
des Kindes ! Vorwurf im eigenen Herzen : Warum
bist du nicht damals bei deinen Johannisbnrger
Füsilieren geblieben , die sich auf russischer Seite
siegreich gegen Napoleon geschlagen haben?

Nun saß man in der Haft und wartete , daß feder
Tag einen Jäger ins Haus führte — die wackeren
Gesellen, die sich bis hierher durchgeschlagen hatten,
wußten Heldentaten zu erzählen . Sie brannten
auf neuen Krieg ! Aber ihr Oberst war ein Ge¬
fangener . der zusehen mußte , wie die stolzen Sieger
«s im Lande trieben . Er haßte die Franzosen
wir nichts auf der Welt und mußte ibrem General
höflich begegnen , um bald ausgewechselt zu werden.

„Da , lesen Sie !" hatte ihm der schneidige Fran¬
zose das Bulletin Napoleons hingeworfen — „Lesen
Sie das und werden Sie endlich gescheit, zu uns zu
kommen !"

Kaum hielt Forck an sich.
Die schöne und große preußische Armee ist wie

ein Herbstnebel vor dem Aufganq der Sonne ver¬
schwunden! höhnte das napsleonifche Bulletin.

„Aber Ihr Kaiser hat vergessen, Herr General,
daß Gauner und Spitzbuben dies arme Land aus¬
laugen ."

„Beweise oder — l" Der Franzose grrfs an fei-
nen Degen.

„B -idesi " bot Yorck in großer Ruhe an . . Sehen
Sie sich doch um , wie unser Land verelendet —
ich, stehe jederzeit zu Ihrer Verfügung !"

Der Feind sah ihn lange an . Dich werde ich
warten lassen bis zuletzt.

Ich hasse dich! sagte YorckS Blick. Ich werde mei-
nen Haß hegen und schüren, bis er überkocht. Dann
hüte dich, du Jämmerling l

„Der Kaiser gibt Ihnen sofort ein KorpSi " lockte
der Feind wieder.

Ein Korps , das er sich verdiene , sei ihm lieber,
sagte Uorck verächtlich.

„Bei Ihrem Könige oder unserm Kaiser — daS
ist das gleiche, Oberst , denn Preußen kann , ohne
Frankreichs Bundesgenosse zu sein, nicht weiter-
existieren ."

„Erleben werde ich das bestimmt nicht . , .
wenigstens nicht überleben ."

Wie hoch mußten Haß und Patriotismus in die¬
sem Preußen flammen ! Der General beeilte sich,
ihn loszuwerden und gab ihn frei.

Dorck stand wie angedonnert.
„Ja , Napoleon ist großmütig gegen tapfere

Feinde . Man hat ihm von Ihren Jägern in Lü¬
beck berichtet — auf der Stelle gibt er - "

„Adieu , General !" ließ Dorck ihn stehen.
Als er , wieder frei , vor seine Frau trat und sie

ihm um den Hals fiel, der Junge sich an ihr
hängte , empfand er nach langen und harten Iah
ren zum ersten Male wieder einen kurzen Augen
blick lang , was Glück ist.

Johanna wagte es auszusprechen.
„Wenn du nun bet uns bliebest und dein Regi¬

ment wieder aufbautest — wir könnten so selrg
sein wie am Anfang unserer Ehe . Aber tu trägst
ja eine viel größere Liebe im Herzen , als die zu
mir ", fuhr sie zaghaft und gefaßt fort , „du liebst
das Vaterland und den König , das Heer und vor
allem dem Soldatensein viel , viel mehr als uns,
also müssen wir verzichtend zurückstehen, weil wir
dich so sehr lieb haben und so gern glücklich sehen
wollen , Hans David Do'rck.

Ach, über dein schweres Leben !"
„Es ist mir leicht, weil du es tragen hilfst, Jo¬

hanna ."
Nun ließ sie doch die Schultern wieder mutlos

sinken und lehnte weinend an ihm . ES sei ja so
sehr schwer, dies Leben ! Nicht daß man darbe und
sich ängstige wie andere Soldatenfrauen auch —
aber dies immer nur Pflicht und größere Pflicht
und höhere Pflicht und niemals eine Freude , nie
ein Ausruhenl

^Fortsetzung solgH



Der RulimeStag vom Slagerrat
«.M»»>» Mr gedenken der gefallene«
Admiral Sipper geht van Vord der„Lützow"

In der Zeit zwischen 7 Uhr und 8.30 Uhr er¬
hielt „Lützow", der mittlerweile noch die „Irwin-
cible" erlegen war , mehrere harte Treffer . Ein
schwerer Geschützturm fiel aus , der Bugraum mit
Artillerieverbindungsstelle und Zentrale und der
Torpedobreitseitraum liefen voll Wasser. Das Schiff
sacktevorn sichtbar schnellweg, konnte nur noch 15,
kurz darauf nur noch 12 Seemeilen laufen.

Ueber Hipper kam es wie eine Erstarrung . Sein
Gesicht drückte herbe Enttäuschung aus . Es war
selbstverständlich, der Stab mußte unter den ob¬
waltenden Verhältnissen die „Lützow" verlassen,
um ein anderes Schiff als Flaggschiff zu wählen.
Hipper traf jedoch keine Anordnungen . Es war
das erstemal, daß er stumm blieb.

Da trat sein Erster Admiralstabsoffizier, Kor¬
vettenkapitän Raeder, ganz dicht an ihn heran:

Exzellenz", , mahnte er mit leiser, beherrschter
Stimme , „der Verband ist von der „Lützow" aus
nicht mehr zu leiten —"

„Ich kann doch mein Flaggschiff nicht verlassen!"
„Wir haben keine Funksignal-Verständigung, auch

die Geschwindigkeitgenügt nicht!"
„Alles wahr ! Aber mein Flaggschiff —"
„Der Verband braucht Eure Exzellenz!"
Durch Hipper fuhr es wie ein elektrischerStrom.

Hm Augenblick war er der alte , nein, er wuchs in
Haltung und Gebärde über sich selbst hinaus . „Sie
haben rechts" sagte er, um sich dann in aller Ruhe
und Gelassenheit, jeder Zoll an ihm Offizier und
Führer , auf der Kommandobrücke der „Lützow"
von d« k Offizieren und Mannschaften zu verab¬
schieden. „Wir kommen wieider, vergessen euch
nichtl" Ans Wunderbare grenzte das Vertrauen,
das er selbst zu dieser Stunde schwerster seelischer
Beanspruchung anderen einzuflößen wußte Ka¬
pitän zur See Harder drückte er lang und fest die
Hand. Das Lob, das er der Schiffsführung spen¬
dete, kam aus vollem Herzen.

Der Befehlshaber der Torpedobootsstreitkräfte,
Kommodore Michelsen, hatte von seinem Führer¬
schiff „Rostock" aus die Not der „Lützow" erkannt.
Er rief die 1. Torpedobootshalbflotille, die im An¬
griff auf die englische Linie begriffen war , zurück
«ch entsandte sie zur Hilfeleistung.

„Mitten imi schwerstenfeindlichen Feuer ", so hat
«t» Augenzeuge berichtet, „und in der Hecksee an¬
greifender Torpedoboote stark arbeitend, geht das
Führerboot „Q SS", von seinem Kommandanten,
Oberleutnant zur See von Loefen, vorzüglich ge¬
führt , bei der „Lützow" längsseit . Friedensmäßig
wÄht am vorderen Mast mitten im tobenden Kampf
die Manöverflagge zum Anlegen. Granat - und
Eisensplitter fegen über das Torpedoboot hin. Stolz
auf ihre Aufgabe erwartet die Besatzung ihren hoch¬
verehrten Führer , der, unbekümmert um das Toben
der Schlacht, frisch und gelassen von der Schanze
des Kreuzers auf die Back des Torpedobootes über¬
steigt. ,So schnellwie möglich auf „Seydlitz" über¬
setzen, damit ich die Führung wieder übernehmen
mnn ', lautet HipperS Befehl. Während „6 39"
ablegt, erhält „Lützow" einen schweren Treffer am
«oeitvorderen Geschützturm. Kartuschen im Turm
brennen mit starker Stichflamme ab. Man sieht
«roch, wie die übrigen Boote der 1. Halbflottille , un¬
terstützt von zwei Booten der 12. Halbflottille , mit
ihren Oelkesselneinen starken Rauchschleier zwischen
das wund« Schiff und den Feind legen, dann
nimmt die neue Aufgabe die Aufmerksamkeit aller
in Anspruch."

Für „6 39" war eS keine leichte Sache, sich Ge¬
wißheft zu verschaffen, wo die „Seydlitz" stand.
Scheer hatte seine Flotte inzwischen wieder her¬
umgeworfen. Mit hoher Fahrt holte sie zu einem
neuen Stoß gegen die englische Linie aus . Hipper
drängte auch nicht. Nachdem er sich vergewissert
hätte , daß Korvettenkapitän Prentzel das von
„Lützow" mitgebrachte Besteck auf die Karte von
„Q 89" übertragen hatte, überlegte er im Kreise
seines Stabes in aller Ruhe, auf welches Schiff er
sich begeben solle. Ihm lag vor allem daran , die
Funkentelegraphie wieder zur Verfügung zu haben.
Seinen Verband wußt« er in guten Händen. Ka¬
pitän zur See Hartog, wie Hipper aus der Tor-
pedobootSlaufbahn hervorgegangen, hatte als Kom¬
mandant des „Derfflinger " die Führung übernom¬
men. Wiederholt äußerte Hipper, wie sehr er Har-
tvg vertrau «.

Das Schlachtfeld war von „O 39" aus kaum zu
übersehen, Ueberall lastete schwerer Dunst, durch-
grellt von aufblitzendem Mündungsfeuer . Wie
Schatten preschten die Schiffe dahin, weiß umrän¬
dert von welligen Wassersäumen.

Als die „Seydlitz" vor dem jach dahinstürmenden
0 89" erreicht war , ergab es sich, daß auch sie

schwereBeschädigungen davongetragen hatte. In der
Back klaffte ein Loch, so groß wie ein Scheunentor,
viele hundert« von Tonnen Wasser gurgelten im
Schiff, vor allem war aber auch hier die Funken¬
telegraphie außer Betrieb.

Also weiter zu „von dar Tann "! Auch sie wies
nicht mehr die Wert« auf, die einem Flaggschiff

geziemen. Insonderheit war ihre schwere Artillerie
so gut wie außer Gefecht gesetzt.

Korvettenkapitän Raeder schlug vor, vom Flotten¬
chef ein Schiff der „Kömg"-Klasse zu erbitten . Hip-
per entschied jedoch — er wollte seinem Verbände
nicht untreu werden —, es solle mit „Moltke" ver¬
sucht werden. „Habe tausend- Tonnen Wasser ,m
Schiff", lautete die Meldung des Kommandanten,
des Kapitäns zur See von Karpf, „bin sonst aber
verwendungsbereit !"

S .M.S . „Moltke" stoppte. „O 39" war im Be¬
griff, längsseit zu gehen, als der tolle Wirbel des
Kampfes die „Moltke" zum Angehen mit den Ma¬
schinen zwang. Scheer hatte den Befehl erteilt:
„Schlachtkreuzer ran an den Feind , voll einsetzen!"
Da durfte es kein Zaudern und Warten geben —
Gefahr im Verzug, das höchste Opfer wurde ver¬
langt ! Hipper tat aber «in klebriges. Er ver¬
ständigte die „Moltke" durch Winkspruch, daß st«
freies Manöver habe.

Schon brausen „Derfflinger"
Tann " und „Seydlitz" davon;
sät, im Innern überflutet von eingedrungenem
Master, und doch noch kampffroh und kampfkräftig
— fürwahr ein stolzer Verband!

Auf HiPPers Befehl hält sich „6 S9" querab von
„Moltke". Torpedobootsmasten branden vorüber.
Der rote Sturmstander 2 flattert an den Masten.
Es gilt, den letzten großen Vorstoß zu wagen, der
Jellicoe zum Abdrehen zwingt, der den eisernen
Ring britischer llebermacht bricht.

Inmitten des Ganzen Hipper auf einem Tor¬
pedoboot!

Rings um ihn gebiert die See jäh aufschießende
Wassergarben. Rasend rollt das feindliche Feuer.
Es ist, als ob der Himmel mit stählernen Ruten
dreinschlüg«. In steilen, scharf gemeißelten Für-
chen bleiben die Heckseen des Sturmangriffs der
Schiffe zurück. Wasserberge taumeln durcheinander,

„Moltke", „von der
von Wunden über«

überzittert von den Spuren einschlagender Spreng-
stücke.

Hipper amet tief. Er läßt seine Augen schwei¬
fen. Gedanken wettern auf ihn ein. Die Vergan¬
genheit wird wach; selig« Leutnantsjahre , die Zei.
ten, wo er als Divistons- und Flottillenchef fuhr
und sich nichts sehnsüchtiger herbeigewünscht hatte,
als selbst einmal solch einen Todesritt zu wagen —
gegen den Feind unter der uralten Blutfahne , dem
flatternden , roten Stander 2 . . . .

Jetzt aber, jetzt ist er Admiral und Führer starker
Verbände in der Schlacht. Er wird kritisch, legt
sich die Frage vor, ist der Vorstoß in dieser Form
gerechtfertigt? Ja , er wird sogar bitter , spricht
davon, die Zeit der Rammtaktik sei doch vorüber,
man müsse auf die Spitze des Feindes manövrieren.
Bis auch er von „6 39" aus erkennt, daß der
letzte große Einsatz schon seine Berechtigung ge¬
habt hat.

Jellicoes Verband kommt bei dem ihm aufge-
zwungenen Abdrehen aus Sicht. Dr« Fühlung mit
dem Feinde geht verloren . Scheer hat sich für die
Nacht die Freiheit des Handelns gesichert!

Es war gegen 10 Uhr abends, als es dem Ober¬
leutnant zur See von Loefen endlich glückte —
auch ein zweiter Versuch der Umschiffung hatte
unterbrochen werden müssen, da „Moltke" vor¬
übergehend noch einmal ins Gefecht geraten war —,
seinen hohen Vorgesetzten wie befohlen abzusehen.
Hippers Flagge stieg eilends am Mast in die Höhe,
und Korvettenkapitän Prentzel trug unverzüglich
dafür Sorge , sein Besteckmit dem Schiffsbesteckzu
vergleichen.

Auf der Kommandobrücke des neuen Flaggschiffs
gönnte sich Hipper für die Begrüßung , so freundlich
sie auch ausfiel , nur eine kurze Zeit. Er stand mit
beiden Beinen sofort inmitten seiner Führertätig-
keit. „Wir müssen an die Spitz« der Flott «!" Das
war sein ganzes Bestreben. „Dorthin gehören wir !"

Die AuhmeshalLe vom SkogerrÄ
Siebzehn Jahre find seither vergangen . Vieler ist

vergessen und soll vergessen bleiben, aber nimmer
wollen und dürfen wir die vergessen, die für uns den
Tod im heiligen Kampfe fanden.

Ihnen zum ewigen Gedächtnis hat man in Wil-
helmshaven, der Heimat der Marine , die alte
Garnisonkirche zur Ruhmeshalle ausgestaltet . In¬
mitten hoher Ulmen, ganz in Grün eingebettet, liegt
das Gotteshaus , das in seinen Mauern die Andenken
an unsere ruhmreiche Kriegsflotte birgt.

Als Anfang 1922 die deutsche Kriegsmarine ihre
siegreiche Flagge niederholen mußte, um eine neue
Flagge zu heißen, da wurde der Wunschwach, die alte
Kriegsflagge, unter der unsere 34 741 Helden der
Marine gefallen find, in der Garnisonkirche anzu¬
bringen, wie es mit den Fahnen der Armee nach den
Feldzügen üblich ist. Während aber bei der Armee
jedes Regiment seine Fahne hatte, gab es bet der
Marine nur eine Flagge , unter der alle Schiffe ge¬
fahren haben, und daher faßte man den Entschluß,
diese Flagge in der Kirche aufzuhängen . Die Flagge,
die heute dort hängt , ist die Flagge des Kreuzers
„SMS . Göben", jenes Kreuzers, der während des
KriegeS zusammen mit dem kleinen Kreuzer , 8̂res-
lau " am Bosporus kämpfte.

Ein erhebendes Gefühl umfängt den Besucher beim
Betreten der Ruhmeshalle, die von dem heldischen
Sterben der Deutschen auf See und unter Wasser
Kunde gibt. Durch die hohen Fenster strömt ge¬
dämpftes Licht in den heiligen Raum und gleitet
über all die Wahrzeichen unserer, einstmals so
schönenund stolzen Flotte.

Aber nicht die Wappen und Namenstafeln an den
Wänden fesseln den Blick zuerst, nein, mit unsicht¬
baren Fäden zieht es uns durch das ganze Gottes¬
haus hindurch hin zum Altar . Heilige Andacht er¬
faßt jeden beim Anblickdieses so einzigartigen Altar¬
bildes.

Rechts vom Altar , gegenüber der Kanzel, ist an
einem Pfeiler die alte Kriegsflagge angebracht und
an ihrem Fuße die Gallionsfigur der „Arcona", die
einen fliegenden Adler zeigt, der auf der Brust den
Reichsadler trägt.

Unter der Flagge und dem fliegenden Adler be¬
findet sich eine Tafel, die eine stumme und doch so
deutliche Sprache von den Tagen des Weltkrieges
redet. Sie kündet uns mit knappen Worten die un¬
geheuren Wunden, die der Krieg geschlagenhat . Er¬
schüttert lesen wir die Inschrift:

„Mit wehender Flagge sanken vor dem Feinde":
1 Linienschiff
7 Große Kreuzer

17 Kleine Kreuzer
10 Kanonenboote
6 Spezialschiffe

111 Torpedoboote
199 Unterseeboote

2V Minensuchboote
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Zum ^ ag ver Scagecrak-Schlacht am 31. Mai.

Zwei Original - Photos aus dem gewaltigen Ringen vor dem Skagerrak;
oben : die deutsche Flotte läuft zur Skagerrak - Schlacht aus ; unten : die

brennende Seydlitz.
gn der Schlacht vor dem Skagerrak am 31. Mai 1910 befanden sich die deutschenHochseestreitkräfteim
Lampf mit der gesamten modernen englischen Flotte i.nd trugen über den stärkeren Gegner einen vollen

Steg davon, — Die schwerverwundete „Seydlitz" gewann noch mit eigener Kraft den Hasen

30 Marineluftschiffe
170 Marine -, Land- und Seeflugzeuge
17 Hilfskreuzer

170 Hilfsschiffe
Alle diese Schiffe find namentlich bzw bei den

Torpedo«, Untersee- und Minensuchbooten mit ihren
Erkennungszeichen und Nummern aufgeführt.

Es gibt wohl keinen Deutschen, der diesen Zahlen
teilnahmslos gegenüberstehen kann, über denen auch
heute noch die alte Kriegsflagge weht, unter der die
Träger ihrer Namen gesunken sind.

Auf einem Pult zu Füßen dieser Tafel liegt das
Gefallenen-Gedenkbuch, in das die Namen der 34 741
Gefallenen der Marine handschriftlich eingetragen
find. Der Einband dieses Buches besteht aus Holz,
das aus all den Ländern zusammengetragen würbe,
in denen die deutscheMarine gekämpft hat. Zedern-
holz, Ebenholz, Teakholz, Mahagoniholz und Eichen¬
holz lieferten das Material zu dem schöngeschnitzten
Deckel, der neben dem Eisernen Kreuz die Inschrif¬
ten trägt:

„Unsere» gefallene« Kameraden."
„Niemand hat größere Liebe denn die,
daß er sein Leben läßt für sein« Freunde ."

Dasselbe Bibelwort hat unser Reichspräsident
Generalfeldmarschall von Hindenburg persönlich als
Gedenkwort in dieses Buch eingetragen . Neben dem
Reichspräsidenten haben auch die ehemaligen Führer
der Marine , unter ihnen der geniale Schöpfer un¬
serer Flotte , Großadmiral von Tirpitz, weiter der
Exerztermeister der kaiserlichen Marine , der Groß¬
admiral von Küster, dann die Sieger vom Skagerrak,
die Admirale Scheer und von Hipper und der „Löwe
von Flandern ", Admiral von Schröder, schlichteund
markige Worte des Gedenkens ihren Kameraden ge¬
widmet . Auf vielen Hunderten von Seiten folgen
dann die Namen der Gefallenen.

Der Blick gleitet in das Kirchenschiffzurück, an
dessen Wänden all die verschiedenen Erinnerungs¬
zeichenangebracht sind. Auf der Südseite ist eins der
großen Fenster zum Gedächtnis der Toten in ein
Glasgemalde umgewandelt , -das einen trauernden
Matrosen mit der alten Kriegsslagge und einem
Lorbeerkranz zeigt. Auch dieses Fenster trägt die
Inschrift : „Niemand hat größere Liebe denn die, daß
er sein Leben läßt für seine Freunde ."

An den Wänden des Kirchenschiffesbefinden sich
große weiße Marmortafeln , die schon vor dem Krieg
angebracht wurden. Sie tragen die Namen der Hel¬
den, die in den Kämpfen um die deutschenKolonien
in Afrika, China und der Südsec gefallen sind oder
bei früheren Schiffsuntergängen ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben.

Rund um die Tafeln und an den Emporen hängen
die 150 Wappen aller deutschen Kriegsschiffe. Es
fehlt nicht ein einziges. Linienschiffe und Schlacht¬
kreuzer, Panzerkreuzer und kleine Kreuzer, sie alle
haben hier ihren Platz erhalten . Welch herrliche Er¬
innerung an die unvergeßlichen Schiffe: „Emden",
„Pommern ", „Lützow", „Porck", „Scharnhorst",
„Gneisenau ", „Prinz Adalbert ", „Blücher", „Friedrich
Carl ", „Wiesbaden", „Magdeburg ", „Köln", „Mainz ",
„Karlsruhe ", „Leipzig", „Nürnberg ", „Dresden ",
„Bremen ", „Königsberg", „Rostock", „Breslau ",
„Elbing ", „Ariadne ", „Undine" und „Frauenlob ".
Wir haben sie verloren , in unserer Erinnerung aber
leben sie weiter. Auch U. 9, das Boot des erfolg¬
reichen Kapitänleutnants Weddingen, fehlt nicht.
Wem wird da? Herz nicht schwerbeim Anblickdieser
Wahrzeichen deutscher Treue und Tapferkeit.

Die Wappen der nicht untergegangenen Schiffe, die
ebenfalls in der Kircheaufgehängt sind, hat man nach
Geschwader-Verbänden geordnet und von den Schif¬
fen, die keine Wappen führten, wie die Hilfskreuzer,
Torpedoboote- und Unterseeboote, hat man Rettungs¬
ringe angebracht. An den Hauptpfeilern sind die
Standarten , Kolonial - und Toppflaggen aufgestellt.
Ueber der Empore hängt das Modell eines Marine¬
luftschiffes von dem Typ, mit dem der Führer der
deutschenMarine -Luftstreitkräfte, Fregatten -Kapitän
Straffer , bei einem Angriff aus England abgeschossen
wurde.

Vor kurzer Zeit hat die Kirche ein neues Erinne¬
rungsstück erhalten , das für die Marine und das
ganze deutscheVolk von besonderem Wert ist. Es ist
das Namensschild des Kreuzers „Emden", der unter
seinem Kommandanten , Fregattenkapitän Müller,
nach heldenhaftem Kampf untergegangen ist. Die
australische Regierung, in deren Besitzsich dieses Na¬
menschild befand, hat dasselbe vor einigen Monaten
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dem deutschenVolk zurückgegeben. Nun hat es seinen
Platz in der „Ruhmeshalle der deutschen Marine"
erhalten . Darüber hängt der Lorbeerkranz, der von
australischen Offizieren zum ehrenden Gedenken an
die gefallenen Kameraden der „Emden " nach Deutsch,
land geschickt wurde.

Es ist noch manch schönes Stück, das zum Schmuck
dieses Gotteshauses beiträgt . Die Kronleuchter sind
aus Handsteuerrädern der kaiserlichen Jacht „Hohen-
zvllern" angefertigt , desgleichen stammen die Stän¬
der, die den Altarraum von der Kirche abteilen , aus
dem Salon der Kaiserin der „Hohenzollern".

„Ich hatt ' einen Kameraden ."
Abermals die wogende See, auf ihr ein Boot, be¬

mannt mit Matrosen unter der Führung eines
bärtigen Steuermanns . Aufrecht im Boot steht ein
junger Seekadett und späht über das wilde Meer . Er
sucht seinen Kameraden , den die Wellen über Bord
gespült haben. Vergebens ist die Suche, erfolglos
muß die Bootsbesatzung an Bord zurückkehren. —
Seemannslos.

Tief ergriffen stehen wir an dieser heiligen Stätte,
Dank im Herzen für die gefallenen Brüder und Dank
für die, die dieses Werk geschaffenhaben:

Beim Verlassen der Kirche erblickt man unter der
Orgelempore das gewaltige Gemälde von Professor
Salzmann:

Den Toten zur Erinnerung,
Den Lebenden zur Mahnung,
Den kommenden Geschlechternzur Nacheiserungl

See Marine-E-rsufriedhof
Nicht weit von dieser Ruhmeshalle , am Rande

der Jadestädte , liegen aus dem Ehrenfriedhos die
Helden der deutschen Marine . Hier ruhen sie aus
von ihren Kämpfen. In großen Massengräbern
wurden die Gefallenen der Seeschlachten beigesetzt
und diese Massengräber mit ihren schlichten ein¬
fachen Holzkreuzen, sie mahnen uns an das zu
denken, wofür di« hier Ruhenden gefallen sind.
Sie setzten ihr Leben ein für Deutschlands Einheit
und D̂eutschlands Freiheit , für Volk und Vaterland,
für ihre Heimat . Sie haben den Fahneneid gehal¬
ten, sie habrn den Schwur des Flaggenliedes er¬
füllt:

„Ihr woll'n wir treu ergeben sein,
Getreu bis in den Tod,
Ihr woll'n wir unser Leben weih'n,
Der Flagge schwarz-weiß-rot !"

„Dem Andenken der auf dem Meeresgrunde
ruhenden Helden."

Diese Inschrift trägt eine Gedenktafel, die vor
den Massengräbern ausgestellt ist. Die Tafel soll
erinnern an die taufende deutscher Seeleute, die in
den Schlachten ins Wellengrab hinabgesunken sind
und deren Grab kein Kreuz aus Holz und Stein,
wie es im Seemannsliede heißt, ziert.

Schreiten wir durch die Gräberreihen , in denen
sich Kreuz an Kreuz reiht , hindurch, so lesen wir
auf manchem Kreuz das Wort, das uns erschauern
läßt : Unerkannt. — Hier ruht nicht ein unbe¬
kannter Soldat , hier ruhen ihrer viele.

Ueber all den Gräbern aber erhebt sich das große
Kreuz, dar Zeichen der Ewigkeit, dar seit der Au¬
gustschlacht des Jahres 1914, nach der die ersten
Toten hier inS Grab gesenkt wurden, auf dieser
heiligen Erde steht.

In jedem Jahre am 31. Mai findet auf dem
Ehrenfriedhos die Totengedenkfeier der jungen
Reichsmarine statt, die ihre gefallenen Kameraden
nicht vergißt, deren Tradition sie weiterführt im
Glauben an Deutschlands Zukunft.

Gegenüber dem Kreuz hat man ein Denkmal für
die Gefallenen der „Lützow" errichtet. Um den

zerschossenenMast ist ein schmiedeeiserner Lorbeer¬
kranz gelegt, auf dessen Blättern die Namen der
Gefallenen eingraviert sind. Weitere Denkmäler
für die einzelnen Schiffsbesatzungen sind über den
Friedhof verteilt . Auch die Gräber der Krregsge-
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sangenen und Feinde sind geschmückt. Hier ruhen
sie, die einst gegeneinander kämpften, friedlich
Seite an Seit «,

Bor siebzehn Jahren wurden die Toten der Ska.
gerrak-Schlacht zur letzten Ruhe gebettet. Wenn wir
an diesen deutschen Seesieg zurüt !dsirken, dorrn
wollen wir ihrer nicht vergessen.

Sie fielen für uns!
Wirt aber wollen ihr Erbe antreten , wir wollen

ihr Werk vollenden, wir wollen Deutschland wie¬
der Geltung verschaffen zu Lande und zu Wasser,denn:

Seefahrt ist not!
Treue um Treue!

—ob—

Die Heldentat des VnnOenmsitterS Müller
Eßm EMMLMg KR des SlagserMchlacht 31. Mm bßs1. Juni ISIS

Von Gras Felix von Luckner*

Die Schlacht ist beendet, die Wasserfontänen fallen
in sich zusammen, dicke Rauchschwaden wälzen sich
über die Wasseroberfläche. Die letzten Schwingun¬
gen der Panzerkolosse von 25000 Tonnen rollen
durch das von Granaten aufgepeitschte Meer. Jetzt
sieht man die Zerstörungen des Kampfes. Der
„Lützow" liegt tief mit dem Bug im Wasser; der
„Seydlitz" liegt tief, die Farbe brennt außenbords
und aus dem Hinteren Panzerturm schlagen fort¬
während ungeheure, gewaltige Feuersäulen bis zur
Mastspitze. Bei dem „Seydlitz" hat am Hinteren
Turm eine Granate ein großes Stück Panzer aus¬
gestanzt. Meses glühende Stück fällt in den Geschütz¬
turm auf die Kartuschen, die sich entzünden und
lichterloh brennen . Es ist eine wahnwitzige Hitze.
Der ganze Sauerstoff in dem liefen Geschütztumist
verbraucht und alles tot . Die Flammen schlagen
von der siebenten Etage in die sechste hinunter.
Schschscht." und entzünden die Kartuschen des Be-
reitschaftslagers des sechsten Stockwerks. Dicke
Feuersäulen ! Alles ist weißglühend! Vom Kom¬
mandoturm durch Sprachrohr und Telephone der
Befehl: Pulverkammern fluten . — Wenn das Feuer
die Munitionskamern erreicht, schmeißen die alles
in die Luft. Keine Antwort ! Alles tot ! Die
Flamme geht in die fünfte Etage ! Schschscht! Wie¬
der schlagen dieselben Flammen heraus — eine
solche Hitze, daß die Panzerwände anfangen , glü¬
hend zu werden. Wieder werden die Befehle run-
tergegeben: Fluten , fluten ! Jeder weiß auf dem
Schiff: wenn die Munitionskammern unten gefaßt
werden, fliegt der „Seydlitz" in Stücke. Alles fragt:
„Sind denn die Kammern geflutet ?" — Nein, es
kommt keine Antwort !" Und nun stehen hier 1400
Weujcheu in abgMlossenen Räumer^ jeder ge¬

wärtig auf den Moment , wo die Pulverkammern
in die Luft fliegen und sie in Atome zerrissen wer¬
den. Keiner wagt seine Station zu verlassen, eS
sind Sekunden, Minuten der furchtbarsten Erregung!

Da kommt der Pumpenmeister Müller . Er weiß,
hinten am Panzerdeck ist das Reserve-Flutventil.
Aber als er dort vor dem Panzerdeck steht, sieht er,
es ist glühend. Neben ihm fünf Matrosen und
Heizer, di« denselben Schritt wagen wollten: „Wir
können nicht rüber , das Panzerdeck ist glühend."
Und der Pumpenmeister Müller sieht: das Panzer,
deck ist glühend. Neben ihm steht ein Heizer mit
Holzpantoffeln : „Gib mir deine Holzpantoffeln ."
Und der Pumpenmeister Müller zieht sie über seine
Schuhe und schvcitet über das glühende Panzerdeck.
Er steht vor dem Flutventilrad , er kann nun das
letzte Ventil öffnen, das die Pulverkammern unter
Wasser setzt — die letzte Rettung des Schiffes —
ein einziger Griff ! 1400 Menschen warten auf
diesen Griff, der über Leben und Tod entscheidet.
Und Pumpenmeister Müller stiert 'das Flutventil an
und sieht: es ist glühend! Und er sagt sich: Noch
stehst du auf dem „Seydlitz", noch leben unter dir
1400 Kameraden , du mußt sie retten , mußt den
Griff in das Glühendheiße wagen ! Pumpenmeister
Müller — er hat vorher geschrien — dann hat er
hineingefaßt , aufgedreht — nochmals zugefaßt und
weiter aufgedreht, bis ihm förmlich das Mark in

Fingerknochen kocht«. Pumpenmeister
Müller hat den „Seydlitz" gerettet und 1400 deutscheKameraden!

*) Aus : Graf Luckner, Seeteufel erobert Amerika.
Ganzleinen 4.80 Mark. K-Msr L Amelang, Vewlag. Letp-ia,
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Vremi-che Umgegen-
Ei « . .sol - eme Vogel " gefange »»
SM -FnnMonär verteilt verschobene SPD --Gelder

Hemelingen, 30. Mai . Durch die SS -Hilfs-
poltzei wurde beobachtet, daß der SPD .-
l̂ ekretär Vogel-  Hamburg , Schriftleiter des
»Blinksüer", die hiesigen „Prominenten " der
SPD . häufiger besuchte. Vogel wurde daher
am Montag in Schutzhaft genommen, wobei
man feststellte, daß er außer einem Barbetrag
von ea. 850 Mk. Quittungsformulare über
von ihm in den letzten Tagen in Hemelingen,
Blumenthal , Vegesackusw. ausbezahlte Be¬
träge in der Gesamthöhe

von rund 30 000 Reichsmark
bei sich führte . Es ist anzunehmen, daß es
sich um Gelder handelt , die von der Partei
zur Neuorganisation verschobenworden sind
und um die „ehrenamtlichen" Mitarbeiter zu
bezahlen.

Bekanntlich hat die Partei kein Recht, über
solche Gelder zu versiigen, da ja das gesamte
Vermögen beschlagnahmt ist zur Sanierung
der durch die rote Mißwirtschaft in Schwierig¬
keiten geratenen Gewerkschaften.

SM .-MO1 in Sanchnrg
Austritte aus der sozialdemokratischen
Fraktion der Hamburger Bürgerschaft

Hamburg , 30.- Mai . Die bereits vor
einiger Zeit angekündigte Spaltung in der
sozialdemokratischenFraktion der Hamburger
Bürgerschaft ist nunmehr vollzogen worden.
Die Abgeordneten Ehrenteit , Schotte
und Amlung,  die führende Stellungen m
den freien Gewerkschaften einnahmen, sind
aus der Fraktion ausgeschieden. Sie werden
zunächst der Bürgerschaft als Fraktionslose
weiter angehören . Man vermutet, daß dte
noch in der sozialdemokratischenFraktion ver¬
bliebenen Gewerkschaftlerdemnächstden glei¬
chen Schritt tun werden.

Polizeiaktion gegen Hamburger Marxisten
16 Personen festgenommen

Hamburg , 30. Mai Das Kommando z. b. V.
führte am Montag erneut umfangreiche
Durchsuchungenund Festnahmen durch. Ins¬
gesamt wurden 16 Personen wegen ille¬
galer marxistischer Betätigung  in
Hast genommen. Bei Wohnungsdurch¬
suchungen konnten rund 1000 kommunistische
Bücher und Zeitschriften, ein Verviel¬
fältigungsapparat und Zersetzungsmaterial
beschlagnahmt werden.

Neuer Kreisleiter der NSDAP im Hamburgischen
Landgebiet.

Hamburg,  30 . Mai . Wie der Gau Hamburg
der NSDAP mitteilt , ist der Kreisleiter des ham-
vurgischen Landgebietes , Reichstagsabgeordneter
Reinke  durch die Reichsleitung zum landwirt-
schaftlichen Gaufachberater des Gaues Hamburg
berufen worden . Auf seinen Borschlag würd - sein
bisheriger Mitarbeiter Hans Sievert,  Kirch-
wärder , durch den Gauleiter zum Kreisleiter des
Landgebietes ernannt.

Der Kampfring junger Deutschnationaler
in Hamburg ausgelöst

Hamburg , 30. Mai . Die Polizeipressestelle
Hamburg teilt mit : Der Kampfring junger
Deutschnationaler ist aus Grund des § 1 der
Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutzevon Volk und Staat vom 28. Februar
19SS am 29. Mai verboten und aufgelöst
worden.

AuS VsgeSM
Das blutende Deutschland.

Vegesack, 29. Mai . Vor einigen Tagen
wurde der Film „Das blutende Deutschland*
in einer Festveranstaltung vorgeführt . Das
Kino konnte die vielen Menschenkaum fassen;
Die hiesige Standartenkapelle unter der Stab¬
führung des M. Z. F . Teuber  spielte zur
Einleitung mehrere Märsche Feierlich wurde
die HJ .-Fahne eingeholt, die vielen Menschen
erhoben sich von den Sitzen und mit erhobener
Hand wurde das Banner des dritten Reiches
geehrt. Pg . Bürgermeister Westphal  ergriff
dann zu einer längeren Ansprache das Wort.
Seine Worte von dem Fronterleben wurden
aus tiefinnerstem Herzen gesprochen und
fanden starken Widerhall bei den Zuhörern:
er schloß mit den Worten : So wie du Leo
Schlageter, nur eins kanntest, Deutschland, so
wollen, auch wir kämpfen und streiten für
Deutschland. Dann wurde das Deutschland¬
lied mit hingebender Begeisterung gesungen.
Dann rollte der Film ab. Mit dem Äbsingen
des Horst Wessel- Liedes fand der schöne
Abend seinen Abschluß. n

Die Vegesackcr Heringsslotte vor dem Auslaufen.
Vegesack,  30 . Mai . Dem Vernehmen nach er¬

folgt Anfang nächster Woche das Auslaufen der
jetzt 60 Heringslogger starken Weser-Flotte zum
Heringsfang , von denen die 12 neuen Logger aus
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs.
Legierung ihre erste Fahrt antreten . Unter Bezug¬
nahme auf die Resultate der bisherigen Fänge der
Holländer wird eine gute Saison vorausgesagt.

Aus der DLG . ausgezeichnet.
Seehausen,  2g . Mai . Die höchste Aus¬

zeichnung für Rohmilch,  einen ersten
Preis , die silberne Medaille , erhielt bei schärfstem
Wettbewerb unter Hunderte » von Milchproben auf
der 89. Wanderausstellung der DLG . in Berlin , der
Hofbesitzer Herm . Solte,  Seehaussn 108. Nicht
nur in der Reduktase-Probe , die bakteriologisch für
die Qualitätsbestiinmung der Milch von größter Be¬
deutung ist, sondern auch in der Fettbestimmung,
8,75 bis 3,90 Prozent , und in der Alizarolprobe
(Haltbarkeit ) wurden der Milch die höchsten Punkte
zuerkannt . In allem ein eZichen sauberster Milch,
gewinnung und damit die Gewißheit , daß aus dem
Bestände eine Milch von hervorragender Qualität
aus den Markt gebracht wird . Der Bestand ist dem
Milchviehkontrollverein Bremen und Umgegend e. V.
angeschlossen.

SchragEr-GsdöitztniSfefer
auf dem Weyerbeeg

Worpswede,30.  Mai . Der Stützpunkt Worps-
NSDAP veranstaltete am Sonnabend,

27. Mai , abends 8 Uhr , auf dem Weyerberg am
Nledersachieristein eine schlichte, aber eindrucksvolle
„Schlageier - Gedächtnisfeier ". Der
Etützpunktleiter Pg . Kunstmaler Windeis  gedachte
in einer AnspracheSchlageters. Tief ergriffen
lauschten die zahlreich Erschienenen den von Herzen
kommenden Ausführungen des Redners , der im
Anschluß daran einen Kranz am Niedersachsenst-in
als sichtbares Zeichen treuen Gedenkens niederlegte
Würdig umrahmt wurde die Gedenkfeier durch
LiedLworträgL der SchuMndep

Gleichschaltung des KreiskriegerverbandeS.
Lilienthal,  30 . Mai . In der Sitzung des

Kreiskriegerverbandes des Kreises Osterholz in
Lilienthal wurde die Gleichschaltung im Sinne der
Airordnung des Kyffhäuserbundes vorgenommen.
Durch die Wahl des Pg . Lehrer Freist , Falkenberg,
zum stellvertretenden Vorsitzenden ist der national¬
sozialistische Einschlag zum Ausdruck gekommen.

Schmonsees Gaupropagandaleiter.
Osterholz - Scharmbeck,  30 . Mai . Der ehe¬

malige Kreisleiter und Gauwirtschaftsreserent,
Reichsredner Pg . Schmonsees ist ab 1. Juni durch
den Gauleiter Pg . Otto Telschow in das Amt des
Gaupropagandaleiters für den Gau Ost-Hannover
berufen worden.

Ein Junge vom Pferd erschlagen.
Wesermünde,  30 . Mai . Ein tragischer Un-

glücksfall ereignete sich Sonntagvormittag in Köhlen
(Kreis Geestemünde). Während die Eltern in der
Kirche in Ringstedt weilten , wurde der einzige fünf¬
jährige Sohn des Landwirts Heinrich von Soosten
von einem aus der Weide ausgebrochenen Pferd am
Kopf derartig geschlagen, daß er blutüberströmt
zusammenbrach . Ein sofort herbeigerufener Arzt
brachte den Jungen in das Geestemünder Kranken¬
haus , wo er kurze Zeit nach seiner Einlieserung
verstorben ist.

Die Weihe des ersten Horst Weffel-Gedent-
steines im Gau Osthannover.

Wesermünde, 28. Mai . Am Sonntag fand
in Draügstedt im Kreise Wesermünde-L. dte
Weihe des ersten Horst Wessel-Gedenksteines
im Gau Osthannover statt. Der Einladung der
NSDAP . war die Bevölkerung aus Stadt
und Kreis Wesermünde und aus Bremcr-
haven zahlreich nachgekommen. Die SA . war
mit zwei Sturmbannen aufmarschiert, die
dem festlich geschmückten Dorfe das Gepräge
gaben.

Die Feierlichkeitenwurden mit einem Wald-
gottesdienst eingeleitet, bei dem Pastor Hahn-
Elmlohe (M. d. L.) die Festpredigt hielt. Im
Anschluß an den Gottesdienst nahm Stan¬
dartenführer Dr . Raecke-Bremerhaven die
Weihe der Sturmfahne 13/411 Drangstedt
vor. Hierauf marschierte die SA . zum Wald¬
friedhof, wo der Gruppenführer einen Kranz
niederlegte. Gauleiter Telschow,  der als
Weiheredner angekündigt war , konnte wegen
dienstlicher Verhinderung nicht erschienen.
An seiner Statt hielt Kreisleiter Oberbürger¬
meisterLorenzen-  Bremerhaven am Horst-
Wessel-Stein , einem wundervollen großen
Findling mit Bronce-Jnschrift , die Weihe¬
rede, bei der er einen Abriß des Lebens Horst
Wessels gab. Frau Wendig, die Kreisleiterin
der Nationalsozialistischen Frauenschast, hielt
einen wirkungsvollen Weihespruch. Nach der
Uebergabe des Steines an den Kreisleiter
Misselhorn - Wesermünde und an den Ge¬
meindevorsteher legte Ortsgruppenführer
H e i d e m a n n -Drangstedt einen großen
Kranz mit großer Schleife an dem Denkmal
nieder . Weiter erfolgten von der überaus star¬
ken Bruderschaft zahlreiche Niederlegungen
von Kränzen und Blumen . Mit einem schnei¬
digen Vorbeimarsch der etwa 1000 SA .-Män-
ner vor dem Standartenführer war der ein¬
drucksvolle Weiheart beendet.

VeMKgMhMeKMrm hei den
MhetterWorMUi

Oldenburg , 28. Mai . Die vom Ministerium
des Innern angeordnete Beschlagnahme der
Vermögen der Arbeiter-Turn - und Sport¬
vereine sowie der sozialdemokratischen In
gendbünde wurde in der Stadt Oldenburg
am 19. d. Mts . von der politischen Polizei
und Gendarmerie , unterstützt von Beamten
und Fahrzeugen der Ordnungspolizei , über¬
raschend und schlagartig durchgeführt. Es
wurden insgesamt Bankguthaben von über
5250 RM ., sowie zahlreicheTurn - und Sport¬
geräte aller Art beschlagnahmt und polizeilich
sichergestellt. Ueber die Verwendung aller be¬
schlagnahmten Vermögen wird das Ministe¬
rium des Innern noch nähere Bestimmungen
treffen.

Dr . Kurt Jahnke stellvertretender Reichs
Pressechef.

Oldenburg , 28. Mai . In den „Nachrichten
für Stadt und Land " lesen wir : Der bisherige
Schriftleiter der „Nachrichten", Dr . Kurt
Jahnke , vor kurzem kommissarischins Reichs
Ministerium für Volksausklärung und Propa
ganda berufen, übernimmt am Montag offi
zielt die Leitung der Abteilung 4 (Presse) des
Reichsministeriums für Volksaufklärung unv
Propaganda . Er wird damit stellvertretender
Reichspressechefals Nachfolger des in freund
schaftlichem Einvernehmen ausscheidende,.
Legationsrat Dr . Heide, der eine Professur
an der TechnischenHochschule Berlin -Charlot-
tenburg angenommen hat.

Verdens sparsame Finanzgebarung
Werden, 30. Mai . Mit bemerkenswerter

Kurze wurde in kaum einstündiger Beratung
der Haushaltsplan der Stadt Werden an¬
genommen. Durch die gründliche Prüfung
des Voranschlages des Magistrats seitens
der Finanzkommission konnte der ursprüng¬
lich vorhandene ungedeckte Fehlbetrag von
97 000 Mk. auf rund 29 000 Mk. herabgedrnckt
werden. Dieser Fehlbetrag , der angesichts
der günstigen Finanzlage der Stadt als
durchaus tragbar angesehen wird , soll in dar
Etatsjahr übernommen werden.
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Aus NSW « A GeweeffchM
Trevtzönter-er Arbeit

Die Reichsregierung hat ein neuer Gesetz ge¬
schaffen, das für die nächsteZeit von außerordent¬
licher Wichtigkeit für unser ganzes wirtschaftliches
LeDensein wird und das vor allen Dingen für die
Arbeitnehmerschaftvon überaus großer Bedeutung
ist. Es ist das „Gesetz über Treuhänderder Arbeit."
Es steht vor, daß für größere Wirtschaftsgebiete
Männer aufgestellt werden, die die verantwortungs¬
volle Aufgabe haben,

die Lohn- und Arbeitsbedingungen zu regeln.
Diese „Regelung" hatten bis vor einigen Mona¬

ten die sogenannten wirtschaftlichenVereinigungen
der Arbeitgeberund Arbeitnehmer, also die Gewerk¬
schaftenund die Arbeitgeber-Verbände vorgenom¬
men. Und wenn wir das Wort Regelung in An¬
führungszeichensetzen, so deshalb, weil den Fest¬
setzungender Lohn- und Arbeitsbedingungen fast
regelmäßig ein wüster Kampf vorausging. Und weil
es beim Abschlußdes „Fricdcnsvertrages", in un¬
serem Falle also des Tarifvertrages immer Sieger
und Besiegte gegeben hat. Für die Arbeitnehmer-
schaft waren die Friedensabschlüfledieserunzähligen
großen und kleinen wirtschaftlichen Bürgerlriegs-
schlachten und Gefechte von recht unangenehmenBei¬
geschmack, weil sie fast immer die Besiegtewar.

Wir NSBO .-Leute verkündigenmit dieser Kenn¬
zeichnung der „Regelung der Lohn- und Arbeits¬
bedingungen" nichts Neues. Wir haben in unge¬
zählten Artikeln und in unzähligen öffentlichenund
Betriebszellen-Versammlungen das geübte System
der Tarifierung der Arbeitsleistungals falsch hinge¬
stellt; wir habenauch nie versäumt, den Angestellten
und Arbeitern aber auch den Arbeitgebern aufzu-
zeigen, daß eine fruchtbareFestlegung der Arbeits¬
einkommens nur dann möglich ist, wenn wir den
WÄmarerMarxismus zerstäubenund an seine Stelle
den DeutschenSozialismus setzen.

DaS kann nicht ein Werkvon einigen Tagen sein.
Mr stehen ja erst an den Anfängen der national¬
sozialistischenRevolution, die freilich von Tag zu
Tag immer höher schwilltund erst dann ihr Ende
erreichthaben wird, wenn jeder einzelne Volks¬
genossevon innen heraus Nationalsozialist ge¬
worden ist.

Einen kleinen Ausschnittunserer Revolution nun
exMen wir mit der Berufung der „Treuhänderder
Arbeit". Diese Einrichtung soll nur eine vorläufig«
Dn.

Sie wird abgelöst werden, wenn einmal die be-
russständischeVerfassungder Wirtschaftund der Ar¬
beit vollständig ausgebaut sein wird. Bis dahin
regeln also die Treuhänder an Stelle der Verein!,
gungcn von Arbeitnehmern, Arbeitgebern und ein¬
zelnen Arbeitgebernrechtsvcrbindlichdie Lohn- und
Arbeitsbedingungen.

Diese Aufgabe ist keineswegs leicht. Die Männer,
denen dieses hohe Amt übertragen wird, haben zu
handeln keinem zu Liebe und keinem zu Leide.

Sie werden auf beiden Seiten — bei der Wirt¬
schaftund bei der Arbeit — noch Gruppen vorfin¬
den, die aus ihrer Haut noch nicht herausgefunden
haben; die einen, die im andern immer noch den
Klasscn-Gegner sehen, die andern, die sich eine
„Sanierung der Wirtschaft" nur durchdie Senkung
der Kauskrast— den Lohn- und Gehaltsabbau —
vorstellenkönnen.

Sie finden aber auch jene Gruppe vor, die sie
immer als getreue Helfer und Mitkämpferauf ihrer
Seite haben werden.

Innerhalb der Wirtschaft hat sich die große
Gruppe jener gesammelt, die den liberalistischcn
Krämergeistals das erkannthat, was er ist — Tod¬
feind einer gesunden Volkswirtschaft, weil Diener
und Knecht des Kapitalismus — und die einer
Wirtschaftsformhuldigt, in der das Kapital der
Wirtschaft, die Wirtschaftaber dem Volke zu dienen
hat.

Dann steht die Front der Arbeiter, diese unüber¬
windlichePhalanx, die wachsambereit ist. Und diese
zwei Formationen stehen Rücken an Rücken, in
einem Geiste geführt — sie bilden die

Front der DeutschenArbeit.
Die Treuhänder der Arbeit werden an ihr den

Rückhaltfinden, den sie gar manches Mal brauchen
werden. Die deutsche und nationalsozialistischeAr¬
beitnehmerschaftist immer opferbereit gewesen und
wird es bleiben. Sie bäumt sich nur dann auf,
wenn sie allein alle Opfer tragen soll, sie ist zu allem
Schweren bereit, wenn auch die andern ihre Opfer
darbringen.

Wenn alle ihre Habsucht, ihre Raffgier, ihren
Egoismus, ihre Vorurteile ablegen, dann werden die
Treuhänder der Arbeit jene Grundmauern zur sozi¬
alen Verfassung ausrichte» können, auf denen das
HauS der Volksgemeinschaftals Bollwerk gegen alle
Feinde des deutschen Volkes erstehen wird.

Die Revolution geht weiter!

Erziehung zum Arbeitsdienst
Dr . Docker , bor schon seit langem an führender

Welle di« Kragen des staatsvolttischen Unterrichtes
im Arbeitsdienst bearbeitete , ist soeben vorn Ministeri¬
um als Lehrer für den staatsvolttischen Unterricht
an die Retchssührerschulo deS Arbeitsdienstes in
Evandan berufen.

An dieser Stätte , an der die kommenden Führer
für die Arbeitsdienstpflicht ausgebildet werden,
hat er somit entscheidenden Einfluß auf die Ge¬
staltung dieses wichtigen Bausteins im Gebäude des
Arbeitsdienstes . Ueber Ziele und Methoden seiner
Arbeit teilte er unserem Berliner P .E .-Mitarbeiter
folgendes mit:

„Die Aufgabe jeder staatSpolitischen Erziehung
heißt: Erziehung deS jungen Menschen zum be-
wußten  Deutschen! Bisher konnte der Staat
solcheBildung nicht vermitteln, denn ei fehlte ihm
die Verbundenheitmit der Familie. Heute jedoch ist
allen bewußt geworden, daß das Sein der Einzelnen
und das der Nation untrennbar miteinander ver¬
bunden find. Deutschlandist nicht mehr nur ein

geographischerBegriff, — es ist uns wieder Heimat
geworden, in der wir wurzeln.

Dieses innere Erlebnis zu festigenund geschichtlich
zu begrüßen, ist die Aufgabe einer planmäßigen
staatspolitischenJugenderziehung!"
WelcheErziehungsaufgabensind zu leisten?

„Im Arbeitsdienstkann nur ein Teil dieserstaats¬
politischenBildungsarbeit geleistet werden, die ja
schon in frühesterJugend beginnen muß. Dafür aber
sind seine Erziehungsmöglichkeitenbesondersvielfach.

Schon das Leben  im Arbeitsdienst wird die
neuen Gedankenvon Volk und Nation in dem jun-
gen Menschenwecken. Es wird jene Begriffe von
Kameradschaftund Volksgemeinschaftwiederlebendig
machen, die die bisherige Erziehung der Jugend
vorenthielt.

Denn der Arbeitsdienst führt Menschenaus allen
Schichtenunseres Volkes in einer Gemeinschaft

zusammen, in der sie sich alle den Gesetzen des Dien¬
stes an Deutschlandbeugen. Hier könnensie in der
Praxis lernen, daß die Ueberwindungder Klaffen--
und Standesunterschisdenur eine Frage der Welt-
anschauungist.

Die Kameradschaft  erwächsthier ganz selbst¬
verständlich, ebensowie in der alten Armee, weil ja
die Menschensehen, daß sie alle unter dem gleichen
Schicksalstehen.

Die ersten Grundgesetze  der staatspolitischen
Erziehung im Arbeitsdienstheißen:

Disziplin, Gehorsam, Zucht und Fleiß!
Der junge Menschsoll arbeiten lernen, soll dienen

lernen, soll misten, daß er in der Notzeit seines
Volkes seine Hände in die aller seiner Volksgenossen
legen muß, um die neuen Werte zu schaffen, die Volk
und Staat zum Leben brauchen.

Die Aufgaben, die der Arbeitsdienstpflichtige für
Volk und Staat zu leisten berufen ist, erfordern ein
inneres Verhältnis. So wird der staatspolitische
Unterrichtjedem jungen Menschenden Sinn  seiner
Arbeit  lehren ! Denn Zwang und Gesetz würden
im Erfolg versagen, wenn die Idee fehlte.

Diese neue Idee erhebt die Arbeit zu einem
Ehrengesetzdes Volkes und stellt als das Ziel alles
tätigen Schaffens die Freiheit und Größe des Vater¬
landes."
Das neue Denken.

„Der innere Gehalt des staatspolitischen Unter¬
richts verbietet von vornherein jede schulmäßigeBe¬
handlung des Stoffes : Nicht auf die Vermittlung
von Einzelwissenkommt es an, sondern darauf, daß
der Weg zu einem neuen Denken freigemachtwerde!
Für den Lehrer ist darum erste Voraussetzung, daß
er selber der Fackelträgerder neuen Idee ist, — daß
er sie aus dem Herzen kündet, nicht mit kaltem
Verstand!

Nicht trockeneUnterrichtsstundendürfen gegeben
werden: ernste Feierstunden müssen es sein, durch
die die Arbeit, die die Jungen in Gottes freier Na¬
tur leisten, geadelt wird. Neben ein bis zwei Unter¬
richtsstundenam Tag M eine sportlicheund gym¬
nastische Ausbildung des Körpers treten.

Freizeit und Abendstundenwerden dann unter
berufener und kameradschaftlicherLeitung ganz von
selbst jene neue Kultur atmen, die immer aus der
revolutionären Erneuerung eines Volkes mit ur¬
sprünglicherKraft geboren wird.

Musik, Tanz und Lichtbild werden den Stunden
kameradschaftlicherGemeinschaftden abschließenden
Inhalt geben."
Der Lehrplan flir den Arbeitsdienst.

„Im erstenTeil des Unterrichteswird die deutsche
Geschichteetwa in folgenden Themen behandelt
werden: Der Ewigkeitswert unseres Volkes. — Ger¬
manischeGeschichte. — Das Eindringen des Christen¬
tums. — Das erste Reich. Renaissanceund Reforma¬
tion. — Brandenburg, Preußen .— Freiheitskriege.
— Bismarck gründet das Reich. — Der Weltkrieg.

Diese Betrachtungdes deutschen Weges in der Ge¬
schichte führt zu der Erkenntnis von der Notwendig¬
keit einer einheitlichen Lebensgrundlage für alle
unter einem Schicksallebenden Menschen. Sie zeigt
auch zugleichdie ewigen Kräfte, die in den Gesetzen
von Ehre und Treue, Kampf und Glaube, Rechtund
FÜhrertum umschlossensind. Sie führt zu dem Den¬
ken in Blut und Volk gegenüber dem materiali¬
stischen Denken in Profit und Dividende. Sie er¬
schließtuns zuletzt das große geschichtlicheGesetz
jedes deutschenNeubaus, der an die innere Koloni-
sation gebunden ist.

Auf diese geschichtlichenBetrachtungen werden
Vorträge folgen über Grundgesetze deutscher Art
(Ehre, Kämpfertum, Glaube, Recht). — Führer.

tum. — Raffe. - 7- Wirtschaft. — Zersetzung, — Auf
dieser Linie fortfahrend gelangen wir zur Behand¬
lung des wichtigen Themas Volk ohne Raum, >11
Verbindung damit zu einer grundlegenden Behano-
lung des Versailler Diktates. Hier findet die Ge-
schichte ihren Uebergang von Vergangenheit zu Ge-
genwart, in der Lebensraumund Votkscharakterzer¬
stört wurden durchdie Feinde im Land (Liibcralis-
mus und Marxismus). Das Ende der Betrachtung
bilden die nunmehr klaren Schlußfolgerungen einer
deutschenPolitik. Alle diese Begrisfe werden nicht
nur ethisch begründet, — durch geschichtliche Beispiele
sollen sie in den Herzen und Hirnen lebendige Ge-
statt gewinnen. Ergänzt werden aber weltanschau¬
liche Themen durch Material- und Arbeitskunde.
Jnstruktionsstundenund Lichtbildervorträge."
Schule fürs Leben!

„Marxismus und Nationalismus , Weltbürgertum
und deutscherGedanke, Wirtschaftund Staat , Gold
und Blut , Proletariat und freier Menschauf freier
Scholle — werden vom Standpunkt des Logisch-
Rassischen und Gefühlsmäßigen her entwickelt.

Solcher staatspolitischerUnterricht bringt Wirt-
schaftund Raffe, Politik und Kultur in die innere
Beziehung zu dem Lebendes deutschen Menschenund
dem Weg der deutschenGeschichte. Am Ende dieses
Ueberblicksmuß vor den jungen Menschendie tiefe
Wahrheit des Wortes Adolf Hitlers lebendig wer¬
den: „Die Untreue hat unser Volk zerschlagen. Die
Treue wird es einmal wieder erlösen!"

Der Erfolg einer solchen staatspolitischen Erzie¬
hung wird gekrönt werden im Heranwachsen von
Menschen, die fähig sind, jene Aufgabe zu lösen, die
uns Müller in einem seiner Gedichteformuliert:

„Der neue Mensch in kraftvoller Größe,
Der nicht durchSelbstsuht gekettet,
Und der — schlägtdie Stunde — erwachenmuß,
Und auferstehtund Deutschlanderrettet!"

Peter Engelmann.

jjArbei erSum " dir 3MchrU mit
Lee höMen AM « der Weit
Die Zeitschrift „ Arbcitcrtum " , Blätter sür Theorie und

Viaris der Nationalsozialistischen BelriebSzeNenorgcmisa.
tion amtliches Organ der Deutschen Arbeitssrom.
scheint setzt in einer Auflage von 4,5 Millionen
Eremvlaren und hat damit die höchste  Aus.
lagezisser aller Zeitschriften der Erde.  Dur
soeben herausgekommen ? erste Junihcft bringt neben
einem umfangreichen Bildmaterial wieder eine Reihe
interessanter Aufsätze . Gerhard Starte schreibt über Adols
Hitler als den Schirmherr » der Arbeiter und Bauern.
HauS BiallaS . der Leiter d- S NresscamteS der Deutschen
ArbeüSsront über daS neue StaatSbürgerrecht . Reichz.
taaöabgeordneter Franz Stöhr über den Ausbau der neuen
Arbeitsfront und Ernst Pfister über di - weltgeschichtlich,
Bedeutung des nationalsozialistischen Freiheit SlamvseS.
Bernhard Köhler äußert sich über die gewaltig - Ausgabe
des Nationalsozialismus in der Frage der Arbeitsb «.
schasfung . Weitere Artikel bringen neuer Material über
die Korruvlion in den früheren Gewerkschaften

—Generalavvel deS deutschen Jungvolk - in der Hitlersug,
Am HimmelsahriLtage zogen von Westen , von Ostei,

und von der Neustadt lange braune Kolonnen der jüngsten
Mitkämvier Adolf Hitlers durch die Straßen . Sie sangen
ihre Lieder von Fahnen , die tm Wind - wehen , von
wirbelnden Trommeln und schmetternden Fansaren.

Im Stadtwald . wo die 1200 Jungvolkvtmvfe Ausstellung
nahmen , führte der Jungbannsührer Hermann Fischer
unter anderem solgenb - S aus : JungcnS , ihr habt noch
große Aufgaben vor der deutschen Geschichte zu erfüllen.
Heut kommt es nicht daraus an . in vielen kleinen Bünden
und Gruvven sich über Kleinigkeiten zu streiten , heute
kommt es darauf an , daS Wesentliche zu erkennen und
danach zu handeln:

Eine große einheitliche Willensrichtnng deS deut¬
schen Volkes und besonders auch der deutschen Fugen»
zu schassen , so wie es Adolf Hitler fordert.

Jungens ! Ihr werdet dereinst ein Reich , für welche»
jetzt unser Führer den Grundstein legt , zu übernehme«
haben , ihr werdet eS zu tragen , zu erhalten und
auszubauen haben . Vergebt nie , daß ihr daS braun«
Ehrenkleid tragt und daß ihr die jüngsten Mitkämvfer in
der deutschen Freiheitsbewegung seid.

Anschließend besichtigte der Jungbannsührer die ein¬
zelnen Fähnlein , Kommandos ertönen , die Führer melde«
die Stärken und eS ist eine Freude zu sehen , wa - für
ein Schneid schon in den kleinen Pimvfsn steckt. Ei«
dreifacher Sieg Heil auf den Führer des neuen Deutsch-
land beschließt den Avvell . Anschließend marschierten
die Gruvven zum Breitenweg , wo der Bannführer Carl
Jung  den Vorbeimarsch abnimmt.

SkOLk DLL
Sportliteratur

SA.-Sport , praktischeBeispiele für SA .-
und SS .-Verbände zur Ausübung planmäßi¬
ger und angewandter Leibesübung, Hilfsbuch
für den Betrieb des Wehrturnens in den
Vereinen, vom Standartenführer Seiserl,
Leiter und Sportlehrer an der SA.-Sport-
schule Hammerleubsdorf, 32 Sekten, 30 Pf.
erschienenim Wilhelm Limpert - Ver-
lag,  Dresden A. 1.

Der Zweck dieses Büchleins ist, in ge¬
drängter Form und auf billige Weise dem
SA.-Führer und SA.-Mann, dem Leiter des
Wehrturnens in den Vereinen die Möglich¬
keit zu bieten, sich derjenigen Formen der
Leibesübungen anzueignen oder sich mit
ihnen vertraut zu machen, die jeder zu seinem
Dienst braucht. Alles Beiwerk ist fortgelassen
worden. Wichtig ist aber, daß jeder SA.-
Mann sich körperlich betätigen muß, um allen
Anforderungen, die an ihn gestellt werden,
gerecht zu werden. Beim Wehrturnen aber
soll die heranwachsendeGeneration neben
dem SA.-Mann körperlich ertüchtigt uno
wehrhaft und wahrhaft erzogenwerden. Dem
billigen Büchlein, entstandenaus der Praxis,
geschrieben sür die Praxis , ist weitesteVer¬

breitung zu Wünschen.

Neugliederung der Gymnastik - ,
Turn - und Evorllehrer ( inneu)

in Bremsn
Für alle Gymnastik-, Turn- und Sport¬

lehrer (innen) wird für Mittwoch, den
31. Mai 1933, 8,30 Uhr im Vortragssaal des
Instituts für Gesundheit und Leistung, Bre¬
men, Böttcherstraße 2a, eine Versammlung
einberufen. Der nationalsozialistischeLehrer¬
bund, Gau Bremen, hat den Leiter des In¬
stituts für Gesundheit und Leistung, Herrn
Dipl. Turn- und Sportlehrer Fritz Strube
mit der Leitung der „Fachschaftder Gym¬
nastik-, Turn - und Sportlehrer " für Bremen
beauftragt. Da die im freien Beruf tätigen
Gymnastik-, Turn - und Sportlehrer (innen),
sowie die Gymnastikschulen, Gymnastik- oder
Sport -Institute im nationalsozialistischen
Lehrerbund aus wirtschaftlichenund beruf¬
lichen Gründen eine eigene Fachschaft bilden,
muß auch in Bremen eine Gleichschaltunger¬
folgen. Alle Gymnastik-, Turn- und Sport¬
lehrer (innen) werden daher aufgefordert, sich.
zu der angegebenenBesprechungeinzufinden.
Der Leiter des nationalsozialistischenLehrer-
bundes Gau Bremen, Herr Kreikeme y e r,
beabsichtigt, persönlich eingehende Ausfüh¬
rungen zu diesem Thema zu machen.

Auskunft und evtl. Absagen an HerrnStrube.
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Handels - und Schiffahrfisnachi ichten
Tägliche Beilage der BNZ

Keine Erhöhung der
Zuckerpreise

Berlin, 30, Mai, Der Reichskommissar £ür
Preisüberwachung gibt bekannt, in einigen Städten
werden Gerüchte verbreitet, daß wegen angeb¬
licher Zuckerknappheit der Zuckerpreis steigen
werde, Auf Grund dieser Gerüchte wurden
»tellenweiseAngstkäufe getätigt, die zur Folge
gehabt haben, daß Zucker in einzelnen Ge-
»chäften zeitweilig ausverkauft war. Dies:
Gerüchteentbehren jeder Brgründung, Zucker ist
reichlich in Deutschland vorhanden, zu Preis¬
steigerungen besteht kein Anlaß, Der Reichs-
kommissar für Preisüberwachungerkennt ohne
Einschränkungan, daß der Aufschlagdes Handels
im Geschäft mit Zucker gering ist und die ge¬
forderten Preise sogar vielfach kaum die Selbst¬
kosten decken. In der heutigen Notzeit besteht
Jedoch für den Handel nicht die Möglichkeit,
von dieser bisherigen Geschäftsgewohnheit, den
Zucker als sogenannten Konkurrenzartikel mit
geringstemNutzen zu führen, abzugehen.

Bekanntmachung über polierten Reis
Berlin, 30, Mai. Die Reichsmaisstelle, Ge-

nchäftsabteilungG. m. b. H, fordert hiermit alle
Personen und Firmen, die polierten Reis der
Zolltarif-Nr, 163 nach Deutschland zur Verwer¬
tung Im Inlande einzuführenbeabsichtigen, auf,
vom Tage dieser Bekanntmachungan sich mit
der Reichsmaisstelle, GeschäftsabteilungG. m.

H. in Verbindungzu setzen, bevor sie ihre
Einkäufeüber den zur Einfuhr nach Deutschland
bestimmten polierten Reis der Zolltarif-Nr. 163
tätigen. Es liegt im Interesse der Einführenden,
»ich vor Abschluß des Einkaufes die Gewißheit
*u verschaffen, ob und in welchem Umfangedie
Reichsmaisstelle den polierten Reis der Zoll-
tarif-Nr, 163 übernehmen und die Genehmigung
zu seiner Verwertung im Inlande erteilen wird.
Die Bekanntmachungrichtet sich an diejenigen,
die gegenüber der Reichsmaisstelle, Geschäfts¬
abteilung G. m. b. H. gemäß § 2 d:s Mais-
gesetzes angebotspflichtig sind und mit ihr
abrechnen. Sie betrifft also 1.) Diejenigen, die
Tom Ausländer kaufen und den polierten Reis
der Zolltarif-Nr. 163 nach Deutschlandeinführen,
um ihn selbst zu verzoll:n und im Inland zu
verwerten, 2.) diejenigen, die vom Inländerunver-
»ollten polierten Reis der Zolltarif-Nr. 163
kaufen, um ihn zu verzollen und im Inlande zu
verwerten, 3.) diejenigen, die den aus dem Aus¬
land eingeführten polierten Reis der Zolltarif-
Nr, 163 unverzollt nach dem Inlande verkaufen
oder die Zollabfertigung des polierten Reises dar
Zolltarif-Nr. 163 durch den Käufer vornehmen
lassen, die aber selbst auf Grund besonderer
Vereinbarungen mit der Reichsmaisstelle, Ge-
»chäftsabteilungG. m, b. H, abrechnen. Es wird
«usdrücklichstdarauf hingewiesen, daß die Nicht¬
beachtung der Aufforderungfür die Einführenden
»ehwere wirtschaftliche Nachteile zur Folge
fcaben kann. Ihre Abwendung wird auch im
Äilligkeltswegenicht möglichsein,

CaiHeux Führerder franz. Delegation
-- „.zur Weltwirtschaftskonferenz
:Wtb. Paris, 30, Mai. Die Agentur Havas glaubt

zu wissen, daß als Führer der französischen
Delegation für die Weltwirtschaftskonferenzder
radikale Senator Caillaux in Frage komme,

Internationale Handelskammer
wtb, Wien«30, Mai. Heute vormittagfand die

»weite Vollsitzungder Internationalen Handels¬
kammer statt, die sich mit Preissturz, Ver¬
schuldungund Produktion und Bildung,Verteilung
und Zerstörung des Sparvermögensbefaßt:,

Eisenbahnverkehr
FrachtermäßigungIm deutsch-tschechoslowa¬

kischen Seehafenverkehr
Im Rahmen des deutsch-tschechoslowakischen

Güterverkehrs (Verkehr deutsche Seehäfen —
T»chechoalowakei) treten mit Gültigkeit vom
1. 6, 33 folgendeFrachtermäßigungenfür nach¬
stehende Tarife ‘ein:

In den Tarif 1 für Güter aller Art werden als
Versand- und EmpfangsstationenSvalava und
Veliky Bockovaufgenommen.

In den Tarif 24, der für die Beförderungvon
Garnen und Zwirnen gilt, treten ermäßigte
Frachtsätze von der tschechischenVersandstation
Cesky Krumlov ein.

Der Tarif 30 für Kabel für elektrische Lei¬
tungen von tschechischenVersandstationenwird
durch Aufnahmevon Praha Masarykovonadrazierweitert.

In den Tarif 133 für Holozwarenwird die
Station Pilsen als Versand- und Empfangsstation
für die Beförderungvon Fässern aufgenommen.

Der Tarif 159 für Papier und Papierwarenvon
tschechischenStationen nach den Seehäfenwird
erweitert auf die Versandstation Trutnov für

Generalversammlung der „Nordsee*
Vorwürfe der Opposition

In dar heutigen Generalversammlungwaren von
dem RM. 20 000 000 betragenden Aktienkapital
RM. 15 575 2000 Aktien vertreten. Der Aulsichts¬
ratsvorsitzende Direktor K o e p k e (Nord¬
deutsche Kreditbank) wies einleitend zu dem
vorgelegtenGeschäftsabschlußper 30. Juni 1932,
der bei Aufrechterhaltungdes Reservefondsvon
RM. 2 000 000 einen Verlust von rund RM,
6 200 000 ausweist, darauf hin, daß auf Vor¬
schlag des Aufsichtsratesbereits der im vorjäh¬
rigen Abschluß ausgewieseneGewinn von RM.
4 335 000 fast restlos abgeschriebenwurde, um die
Buchwerte der eingetretenen Wirtschaftskrisis
anzupassen, die auch weiterhin die Preisgestal¬
tung ungünstigbeeinflußt haben, Infolge inzwi¬
schen eingeleiteter umfassenderSparmaßnahmen
sei es aber doch gelungen, den normalen Be¬
triebsverlust in 1931—32 auf RM. 843 000 zu be¬
grenzen, obgleich das Fangergebnismit insgesamt
RM. 13 500 000 um rund 25 Prozent niedrigere
Preise gegenüberdem Vorjahre erzielt hätte. Der
ausgewies:ne Verlust ergäbe sich hauptsächlich
aus der wegen der allgemeinenWirtschaftslage
für notwendig befundenen erneuten Sonderab¬
schreibungvon RM. 4 500 000, die im Geschäfts¬
bericht im einzelnendargelegt sind.

Der Vorsitzend: wies weiter darauf hin, daß
er selbst zur vollständigenBereinigungder Bi¬
lanz noch eine zusätzliche Abschreibung von
RM, 2 000 000 für wünschenswertgehalten hätte
und für eine alsbaldigeSanierungdurch eine Zu¬
sammenlegung im Verhältnisvon 10:7 und durch
Konvertierungvon RM 4 Mill,Bankenforderungen
Aktien eingetreten wäre um dadurch eine Her¬
absetzung der Verschuldung in angemessenem
Verhältnis zum Aktienkapital zu erreichen und
dem Altaktionär seine so zusamm'-ngelegteAktie
als nunmehr dividendenfähigzu belassen. Dem¬
gegenüber hafte aber die M:hrheit der Banken
sich für einen Aufschub der Sanierungentschie¬
den, um die weitere wirtschaftlcheEntwicklung,
insbesonderedie Auswirkungder inzwischen ein¬
geführtenFischzölleauf di: Rentabilität der Ge¬
sellschaft abzuwarten und den Aktionären nicht
jetzt schon ein unter Umständen entbehrliche*
Sanierungsopferzuzumuten. Die hierüber geführ¬
ten langwierigenVerhandlungen erklärten die
spät: Vorlage des Geschäftsabschlussesund sei¬
nen Wunsch, unter Verbleiben im Aufsicbtirat
dessen Vorsitz abzugeben.

Anschließend berichtete Direktor Roloff, daß
das mit dem 30. 6. abschließende laufende Ge¬
schäftsjahr infolge der durchgeführteneinschnei¬
denden Reorganisatiois- und Sparmaßnahmen vor¬
aussichtlich die laufende Verzinsungauf die im
Zinssatz erheblich reduzierten und bis Ultimo
1933 fest gewährten Bankschulden, sowie die
normalen Abschreibungenvoll decken und vor¬
aussichtlich mit kleinem Verlust, höchstens mit
einem solchenvon RM. 2—300 000,—. ab schließen
würde. Die Liquiditäthätte sich wesentlichver¬
bessert, so daß der früher im Sommer üblich»
Ueberbrückungskredit entbehrt werden könnte
und bislang rund RM. 2 4Ö0 000,— Kredite hät¬
ten abgedeckt werden können, Die inzwischen
eingeführtenFischzöllehätten sich im laufenden
Geschäftsjahrnur geringfügig auswirken können,

so daß im Jahresdurchschnittdie Preise noch hin¬
ter denen des Vorjahreszurückgebliebenwären.
Für die Zukunft glaube die Verwaltungauf eine
Besserungdes Fischabsatzesund des Geschäfts¬
ergebnisse rechnen zu können.

In der anschließenden Aussprache übte der
kürzlich zurückgetretene Verbandsdirektor
Winkler-  Berlin (Verband der Deutschen
Fischkleinhändler) Kritik an der Lückenhaftigkeit
des Geschäftsberichtesund der gesamten Absatz¬
organisationder „Nordsee". Er forderte vor
allem eine stärkere Einschaltungdes deutschen
Fischkleinhandelsin die Absatzorganisation, ln
seinen Ausführugenvertrat er den Standpunkt
einer Reichsfischkammer, dis eine gleiche Inter¬
essenvertretungfür alle Zweige der Fischwirt¬
schaft, Wahrung vollständiger Parität auch der
kleinsten Gruppen sowie eine Sicherungder in¬
dividuellen Freiheit des Einzelnen garantieren
solle. Er wandte sich gegen einen allzu starken
Optimismus, von den reichsgesetzlichenZollmaß¬
nahmen in der Fischindustrieeine stärkere Bele¬
bung des deutschen Fischmarktes zu erwarten,
die im Gegenteilnur erreicht werden könne
durch die Versorgungder Bevölkerungmit Qua¬
litätsware. Er forderte weiter eine Spezifikation
der Generalunkosten im G:ichäftsbericht und
eine niedrigere Bewertungder Gebäude, die viel
zu hoch in die Bilanz eingestellt seien.

AufsichtsratsvorsitzenderDirektorK o e p k ^
dankte für di: einzelnen Anregungen des Vor¬
redners, die aber in einem anderem Gremium als
in der Generalversammlungzur näheren Er¬
örterung kommenmüßten. Es sei die Hoffnung
gerechtfertigt, daß sich die Zölle für die deut¬
sche Fischindustriein günstig:rem Sinne auswir¬
ken werden.

Von einer Aktionärsseite wurde bedauert, daß
die Verwaltung nichts näher gesagt habe über
den Verlustvortragvon über 6 Millionen, der, wie
aus dem nicht detallierten Geschäftsberichtund
der Bilanz hervorgehe, aus Sonderabschreibungen
entstanden sei. Von dem gleichen Aktionär wurde
auf den Komplex Wriedt angespielt, über den
von der Verwaltungin der Generalversammlung
kein Wort zur Aufklärungder Aktionäre gesagt
wordensei. In der Presse seien Summen für An¬
sprüche der Nordsee an Wriedt in Höhe von 4,8
Millionen genanntworden. Er beantrage, die häu¬
tige Generalversammlungzu vertagen und eine
fünfgliedrige von unabhängigen Aktionärenzu bil¬
dende Kommissioneinzusetzen zur Prüfung des
6-Millionen-Verluste8. Ein weitersr Antrag des¬
selben Aktionärs befaßt sich mit der Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung von Vorgängen bei
Geschäftsführungder Nordsee.

Rechtsanwalt Dr. Sack-  Berlin als Vertei¬
diger Wfiedts und gleichzeitigerAktionär wies
den Vorwurf einsr arglistigen Täuschung
Wriedts gegenüber dem Vorstande wegen Er¬
schleichung einer Generalquittüng zurück. Er
schlug die Höchstsumme der Regreßansprüche
gegen Wriedt im ungünstigstenFalle auf 224 000
Mark un dverwies im übrigen gleichzeitig auf
den morgen stattfindenden Termin im Prozeß
Nordsee—Wriedt.

Die beiden Anträge Mayer - Köln wurden in

Sendungen von liniertem Papier, Papier und
Papierwaren., die ln dem Tarif nicht besond» «
genannt sind.

Im Tarif 172 für die Ausfuhr von Tonwaren
wird die Versandstation Petrovice u Bohumlna
für Sendungen von bestimmtenTöpfer- und Stein¬
zeugwaren mit ermäßigten Frachtsätzen «inge¬
reiht.

Aenderungen treten in folgenden Tarifen ein:
Im Tarif 170 für Glas und Glaswarenwird für

die Beförderung von Hohlglaswarenvon Nova
Hut pod Nlzboremder Frachtsatz nach Warne¬
münde für 5-tons-Ladungen von tschech. Heller
2120 auf 3120 erhöht.

Im Tarif 181 für Azeton und Azetonöl werden
ermäßigte Frachtsätze eingeführt für den Versand
von Az:ton ab Svalavaund Veliky BocköW.

Im Tarif 185 für Essigsäure und Essigsprit
werden die 5-tons-Frachtsätze für Veliky Bockow
bis über 7 Prozent ermäßigt.

Der Tarif 186 für Holzessig und rohen Holzgetst
sieht neue ermäßigteFrachtsätze für den Versand
ab Svalava und Veliky Bockow vor,

Erhöhung des Notenausgaberechfs
der Schwedischen Reichsbank

Stockholm, 30. Mal.
Im Zuge der geplanten Maßnahmenzur Bele¬

bung der schwedischenWirtschaft sowie in Vor¬
sorge etwaigsr internationaler Prelsverättderun-

gen hat Finanzminister W i g f o r » dem
schwedischen Reichstag einen Gesetzentwurf
vorgelegt, der eine Aenderung des bestehenden
Notenausgaberechts der Reichsbank zum Ziele
hat. Nach d:r gegenwärtigenGesetzgebungdarf
die Reichsbank an Noten die doppelte Summe
des jeweiligenGoldbestände: plus 25 OMillionen
Kronen in den Verkehrgeben. Der Finanzminister
schlägt jetzt vor, diese 250 MillionenKrönen um
100 Millionen Kronen auf 350 Kronenzu erhöhen,
so daß dann also die Reichsbankgegebenenfalls
zusätzliche 100 Millionen Kronen ausgeben
könnte. Nach dem letzten Ausweisder schw:dl-
:chen Reichsbank betrug ihr Goldbestand 266
Millionen Kronen, so daß nach der gegenwärtigen
Regelunginsgesamt780 MillionenKronen in den
Verkehr gebracht werden dürfen, während der
Notenumlauf zur Zeit nur etwa 500 Millionen
Kronen beträgt.

Nach dem neuen Gesetz hätte also die Reichs¬
bank bei dem augenblicklichenGoldbestand das
Recht zur Emission von rund 880 Millionen
Kronen,

In der Begründung zu dem Gesetzvorschlag
weist FinanzministerWigfor# auf die leicht er¬
kennbarenTendenzender Preissteigerungln Eng¬
land und in den VereinigtenStaaten hin, die sich
möglicherweisefortsetzen könnten. Der Mini¬
ster betonte, daß Schwedeneiner derartigen Ent¬
wicklunggegenübergerüstet sein müsse für den
Fall, daß bei steigenden Preisen stärkere An¬

der Abstimmunggegen 506 bezw. 460 Stimmen
abgelehnt. Gegen beide Beschlüss: gab der er¬
wähnte Aktionär Widerspruch zu Protokoll,

Daraufwurdendie Bilanz und .die Gewinn- und
Verlu jtrechnung für das Geschäftsjahr 1931—32
mit allen gegen 116 Stimmen bei Widerspruch
zweier Aktionäre genehmigt. Dem Vorstandund
dem Aufsichtsratewurde Entlastunggegen gleiche
Stimmenzahlbei Widerspruch dreier Aktionäre
gewährt. Ohne Widerspruch genehmigtwurden
Punkt 3 und 4 der Tagesordnung„Beschlußfas¬
sung über ein: Abänderung des § 10 Absatz 1
des Gesellschaftsvertrages (Beschränkung der
Zahl der stellvertretenden Vorsitzer des Auf¬
sichtsrates von 3 auf 2 Prozent und „Beschluß¬
fassung über die Weitergeltungoder Aenderung
des § 9 und 13 Absatz 3 und 4 d:BGesellschafts-
Vertrages betreffend Zusammensetzung, Bestel¬
lung und Vergütungdes Aufsichtsrates“.

Die Deutsche Waren- und Treuhand A.-G.
wurde erneut gegen 325 Stimmen zum Prüfer be¬
stellt.

Der neugewählt: Aufsichtsrat setzt sich wi»
folgt zusammen;

Werner von Alvensleben, Berlin;
Dr. H. von Breska, Berlin;
Paul Barckhan, Bremen;
BürgermeisterDr, W, A. Burehard-Motz-Ham-

burg;
Emst Glässel, Bremen;
Direktor Deters, Hamburg;
Max Koepcke, Bremen;
Ernst Kritzler, Berlin;
Dr. E. Lincke, Hamburg;
Hsrmann Marwede, Bremen;
Dr, Carl Melchior, Hamburg;
Dr. Guido Möring, Hamburg;
Dr. J , N, Müllershausen, Bremen,
Wilhelm Oeltze, Bremen;
Rudolf H. Petersen, Hamburg;
Paul Julius von Schwabach, Berlin;
Direktor Stuck, Bremen.

Verlustabschlußder Hochsee Wieling.
Bremerhaven, 30. Mai. Die der „Nordsee"

Djutsche HochseefischereiBremen - Cuxhaven
A. G. nahestehende Gesellschaftverzeichnet für
1931—32 ein Bruttoerträgnisvon 566 546 RM. Es
ist ein Verlust von 341 671 Reichsmark entstan¬
den, der sich durch den Verlustvortragaus dem
Vorjahr ln Höhe von 1 144 309 Reichsmark auf
insgesamt1485 980 Reichsmarkerhöht. Abschrei¬
bungen betrugen 304 300 Reichsmark und Son¬
derabschreibungen 393 882 Reichsmark. Die
„Nordsee“ besitzt den überwiegenden Teil der
Aktien der Gesellschaft, Zur Beseitigung de*
Verlustes wird der Generalvsrsammlungam 3.
Juni vorgeschlagen, des Kapital in erleichterter
Form um 2 Millionen Mark herabzusetzen und
den sich ergebenden Spitzenbetrag von 120133
RM. einem Reservefondszuzuweisen. 21 Schiffe
dsr Gesellschaft wurden ven der „Nordsee" be-

reedert.

sprÜche an das Notenfnstitut herantreten. So¬
weit sich aus den bisherigenAeußerungenzu den
gekennzeichneten Gesetzentwurf entnehmen
läßt, handelt e: sich um eine rein vorsorgliche
Maßnahme, die im Fall einer Verwirklichungauf
eine leichte Ermäßigungdes Deckungssatzesder
Bank hinauslaufenwürde.

Wie sich aus der oben angegebenenZiffer des
gegenwärtigenNotenumlaufesentnehmenläßt,hat
die Bank auch im Falle einer recht erhs'bllchen
Steigerungder Preise noch durchaus genügenden
Spielraum, im Rahmen des jetzt geltenden Ge¬
setzes etwaigenstärkeren Ansprüchenachzukom¬
men. Ueberdies darf daran erinnert werden,
daß zur Zeit der Hochkonjunkturim Jahre 1929
die Beanspruchungder Reichsbank 580 Millionen
Kronen nicht überschritt. Allerdings muß dabei
berücksichtigt werden, daß sich diese Ziffer auf
Goldkronen beziehen. Es müßte mithin schon
eine sehr starke Erhöhungdes Preisniveaus ein-
treten, wen die Reichsbank von dem ihr nach
dem vorgeschlagenenGesetz zustehendanNoten¬
ausgaberecht in vollem UmfangeGebrauch ma¬
chen sollte.

Einziehung von Aktien bei der Elsflether Werft.
Elsfleth, 30. Mai, Die Generalversammlungder

Elsflehter Werft A.-G, findet am 26, Juni in
Oldenbdrgstatt, Für 30 000 RM, Aktien, die die
Gesellschaft entgültig erworben hat, sollen ein¬
gezogen werden, der Bucbgawlnnsoll zur Beseiti¬

gung entstandener Verluste verwandt werden.
Das Aktienkapital wird von 330 000 auf 300 000
RM. .ermäßigt,

Zinssätze tür Sperrmarkkonten
Berlin, 30. Mai, Der Reichswirtschaftsminister

hat durch einen Erlaß an die Devisenbewirt¬
schaftungsstellenangeordnet, daß die Zinssätze
für Hypothekenund Darlehen, welche Ausländer
aus ihren Sperrmarkguthaben im fnlande neu
begeben, bei einer Kreditfrist bis zu 5 Jahren
höchstenfalls5 Prozent und bei längerfristigen
Krediten höchstens 5 und ei nhalb Prozent
betragen dürfen. Soweit die Parteien es vor¬
ziehen, gleitende Zinssätze zu vereinbaren, was
aus devisenwirtschaftlichenGründenbegrüßt wird
kann für Kredite bis zu 5 Jahren ein Zinssatz
von 1% Prozent über Reichsbankdiskontzuge¬
lassen werden, wobei jedoch eine Höchstgrenze
von 6% Prozent zu vereinbaren ist. Die An¬
ordnung des Reichswirt schaftsministersgeht von
der Erwägung aus, daß in absehbarer Zeit mit
einer weiteren Senkungdes deutschen Zinsnive¬
aus zu rechnen ist und daß es daher vermieden
werden muß, bei längerfristigen Kapitalaus¬
leihungen von Ausländernmit Mitteln, die infolge
der Devisenbewirtschaftungfestliegen, Zinssätze
vereinbaren zu lassen, die sich »päter als über¬
holt erweisen.

Schiffahrt
Nachrichten für Seefahrer

Bremen, 30. Mai. Die Wasserstraßendirektion
Bremen teilt u, a. mit: Auf der Unterweser t#t
laut Mitteilungdes HauptzollamtesBremerhaven
da: Weserwachtschiffnach erledigter Instand¬
setzung auf seinen Liegeort bei Einswarden auf
ungef. 53 Grad 31 Nord, 8 Grad 32 Ost wieder
ausgelegt. Die Marinewerft Wilhelmshaventeilt
mit: In der Zeit vom 6. Juni bis voraussichtlich
24. Juni 1933 wird ein größeres Fahrzeug an der
Ostseite des Westanlegersvon Wangeroogever¬
ankert. Die an Stahltrossen befestigten Anker
werden in ungefähr 200 Meter Entfernung vom
Fahrzeug eingegraben. Es ist deshalb Vorsicht
geboten.

Sdorbbeutfdjcr Slotjb, Sretnen
„StUer" 29. 6. ab EolomBo na® Sßort Saib . „Stifter*

30. 6. ab St)bne bna® SJtelboume. „Stmfet" 29. 6. an
Stotterbant. „Stnatolta" 29. 6. an Geara. „Stngora" 27.
ö. ab Gran na® ttanbia. „StöoIIonta" 23. 6. ab 531-
raeus na® ©olo. „Stauila" 29. 6. ab Sbetinbie na® a»
batla. „Struca®" 29. 6. an ©amburg. „2It:o" 29. 6. an
Eabe ©altna®. „Stbota" 28. 5. an ©atflbu:'g. „Gotum»
bu®" 29. 6. ab ©ermuba®. „®ouau" 30. 5. an ©remen.
„Slreäben" 29. ö. an Stelbtjorl. „Erfurt " 80. 6. an ©re»
men. „Erlangen" SO. 6. an SCntoerben. „Erbel" 28. &.
an Samburg . „Europa" 29. 5. an ©empört. „grauten"
28. 5. ab Siborao na® ©ort Satb . „grtberun " 29. 6. an
Stabaul. „©ran&on" 29. 6. ab ©bitabelbbla. „©olftefn"
29 6. ab Sairen na® Xfingtau. „ftrtgo" 30. 6. an ©re»
nten. „SKabrib" 28. 5. ab Stio ©ranbe na® (San ßfran»
Cisco. „fBtatn" 30. 5. ©erint baffiert na® ©ort @u»
ban. „Saale" 29. 6. Siifabon baffiert «a® Sonbon. „®.
Stebaba" 29. 6, an ©remetbaben. „Srnbrna" 28. 6. an
Stegion. „Sancoubec" 29. 6. ab ©ortlanb na® San
SftanciSco. „SBotfram" 30. 6. an Gotortou.

3m ©afett Ucgcube @®iffe
©remen:  Stttifa , Goblenj, ®onau, Gijerta®, Erfurt,

©oätar, Slntar , 3ngo , Sfuftin, ffiänigäberg, SRetfar, Stio
©rabo, Stio ©anuco, Srtjlefien, SBibo, SSigbcrt, SBinfrteb,SBitell.

©rem erbauen:  StSIania , ©remen, G&emnül, 6*e»
felb, Sföln, Sierra Gorboba, Sierra SDtorena, Sierra SR*»
baba Stuttgart , SBitram.

Samburg:  Sltto , 8Ilapa, ülrucaS, Slbola, UaOalta,
Erbel, ©atmon, SWün.lcr , Sßieganb.

a *tttt>ff®iffr .: :;rt <S=@efeUf®aft „Otcbtun*.
„Striabnc" na® EönigSberg. „S!®iHe§" 30. B. tn

©hingen. „SttlaS" 30. 6. bon ©remen na® ülntmersett.
„Sac ®uS" 29. 6. ht Sölrt. „Selldna" 29. 5. bon ©ilbao
na® Sttttmetoen. „Gaftot" 29. 6. bon Stotterbam na®
ItMn. „fflora" 80. 6. ©oltenau baff, na® ©remen.
„SOtinöS" 30. 6. ©oltenau baff, na® ©amburg. „Siebtun"
29. ö. ©oltenau baff, na® ©remen. „SRire" 29. 6.
©oltenau ©off. na® stotterbam. „©ollus" 29. 6. uon
Stotterbam na® Köln. „Stella " 29. 6. Sobitb »aff.
na® Stotterbam. „UtanuS" 30. 5. in ©hingen. „©emtS"
29. 6. bon Stotterbam na® SJöln.

Scutf ®e ®ambf!®ifffabrts »©eictti®uft ©anfa . „Bahn»
ed" 28. 6. bon ßiffabon na® Sigo. „8i®tenfel®" 29. 6.
in Slnttoerben. „Gcfenfelä" 28. 5. auäg. ©tbraltar baf»
fiert. „Stablect" 29. 5. in ©affajeS. „SSilbenfetä" 27.
6. in ©amburg.

©rgo Siecbcrci « ftieitgefeflf®aft . „SIbter" 29. 5. 16
llfir an ßonbon. „Elfter" 28. ö. 15 Ufjr an Stmbon.
„SReife" 29. 5. 24 Ubr an Softon (flineS). „Steuer" 29.
5. Mtbr an ©amburg. „S ®toan" 30. 6. 15 Ubr bon
©remen na® Sonbon. „©boenij" 30. 5. 17 Ubr bon ©re¬
uten na® ©ull. „Suffarb " 28. 5. 18 Ubr bon Stiga na®
Sonbon. „Gonbor" 30. 5. 1 Ubr an fiobentjagen. „(Jo»
teile" 30. 5. borm. an Sibau. „©anter" 30. 5. norm. 6
Ubr an SSiborg. „Orlanba" 30. 5. 5 Ubr ©runSbttttel
baffiert na® Stbo. „Oliba" 30. 5. 1 Ubr an Se ©abre.
„Stabe" 29. .6. 18 Ubr bon Sotfa na® ©remen. „Sbe®t"
29. 6. 15 Ubr bon Semi na® Staffoe. „Sperber" 29. 6.
24 Ubr an ffobenbagen. „Sdjtoatbe" 30. ö. 1 Ubr ©bl*
tenau baffiert na® Slnttoerben.

§amfmrg =©übamcrifa :tt [cf)c Tampjjcfjifffaffrtg«
©rfeflfdjnft

„©tonte Stofa" (©ergnügungSreife) 29. 5. 9 Ubr mot»
genä bon Gabi« na® Siffabon. „©tonte Sarmiento " 29.
6. 8 Ubr morgen® Cueffant baffiert. „Sa Gotuna" 27.
5. na®mtttag® bon Stio be Janeiro na®' Santo ® (auSg.j.
„SJaljta" 27. 6. bormittag® bon Stio ©tanbe über Sa#
(yranciäco bo Sul , ©aranagua, Santo ®, Stio be Jfanetro,
Sictoria unb ©abia na® ©amburg. „Gntrerio®" 28. &,
bormittag® bon ©abia ita® Slnttoerben unb ©amburg.

%
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Erwerbsgesellschaften
Assecuranz -CompcJrJe Keikur in Bremen

30. Mai, Die heutige Generalversammlung
unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Herrn.
Helms genehmigte den Bericht des Vorstandes
und Aufsichtsrats sowie die Bilanz und die Ge¬
winn- und Verlustrechnung. Dem Vorstande und
Aufsichtsrat wurde Entlastung erteiit . Die
Gesellschaft erlitt einen schmerzlichen Verlust
durch das Hinscheiden des Herrn Emil Wätjen,
der seit 1901 Mitglied des Aufsichtsrates war.
Der Vorsitzende gedachte in ehrenden Worten
der Verdienste des Verstorbenen. Herr S'gmund
Gildemeister ist aus dem Aufsichtsrate aus¬
getreten , dem er seit 1912 angehörte, weil er in
Hamburg wohnt und oft auf Reisen ist, so daß es
ihm nicht möglich ist, sich an den Beratungen
zu beteiligen . Der Vorsitzende sprach den Dank
für die treue Mitarbeit aus, die unvergessen
bleiben werde. Herr Karl Lindemann, in Firma
C. Milchers & Co. in Bremen, wurde in den
Aufsichtsrat gewählt.

Der Bericht des Vorstandes lautet : Das Trans¬
portversicherungs-Geschäft hatte im Geschäfts¬
jahr 1932 unter der Weltwirtschaftskrise zu
leiden . Die Prämieneinnahmen ging daher erheb¬
lich zurück, während die Unkosten nicht ent-
sprechend gesenkt werden konnten. Der Um¬
stand, daß Totalverluste und größere Schäden
sich in tragbaren Grenzen gehalten haben, be¬
günstigte aber das Frgebnis,

Der Kurswert dir Effekten betrug am 31 12.
1932 RM. 203 <585,— gegen einen Buchwert von
RM. 175 491.75. Eine Dividende wird nicht ver¬
teilt , sondern der sich aus der Abrechnung
ergebende Reingewinn von RM 6326,60 auf neue
Rechnung vorgetragen. Die Assecuranz Com¬
pagnie Mercur steht in enger Geschäftsver¬
bindung mit der Allianz und Stuttgarter Verein
V. A. G. in Berlin und der Münchener Rückver¬
sicherungsgesellschaft in München.

Die Jahresabrechnung der Gesellschaft per
31. 12. 1932 zeigt folgende Zahlen:

Die Jahresabrechnung der Gesellschaft per 31. 12. ^
zeigt folgende Zahlen:
Einnahmen an Prämien u. Ge¬

bühren abzügl , Ristorni etc . RM . 305. 199.05 (476.799.45)
Dagegen erforderten:
Ruckversicherungsprämien
Bezahlte Schäden , abzüglich

Anteile der Rückversicherer
Reserve für schwebend . Schäd.
Reserven für noch nicht ver¬

diente Prämien
Die Verwaltungskost , betrugen
Steuern
Zinseneinnahmen
Gewinn auf ausgeloste und
ausgetauschte Effekten

RM . 200.332.77 (368. 197.45)

RM . 81. 144.58 ( 96 .386.53)
RM . 65.887.— ( 77.952.21)

RM . 30.343.— ( 29.054.43)
RM. 40.209. 19 ( 44 .354.43)
RM . 9 .561.56 ( 7 .220.70)
RM . 14.866.49 ( 20 .211. 18)

RM. 3 .425.— ( —.— )

Allianz und Stuttgarter-Lebensversicherung* A.-G.
Berlin, 30. Mai. Die G. V. der Allianz und

Stuttgarter Lebensversicherungs A.-G., erledigte
die Regularien für das Geschäftsjahr 1932, Von
dem Gesamtüberschuß von 32 674 980 RM, werden
29 684 980 RM. 99 Prozent des Gewinnes auf den
Gewinnbeteiligungen Versicherungen der Gewinn¬
reserve der Versicherten , 30 000 RM. an die
allgemeine Risikoreserve und 300 000 RM. für
die Fürsorgeeinrichtungen überwiesen . Als Divi¬
dende an die Aktionäre werden wie im Vorjahr
14 Prozent ausgeschüttet und außerdem 1 Mill.
RM. zur weiteren Einzahlung auf das nichtein-
gezahlte A. K, verwendet . Darnach ist das
A. K, mit 40 Proozent eingezahlt. Auf neue
Rechnung werden 221 111 RM. vorgetragen. Die

turnusmäßig aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Mitglieder wurden bis auf Max Wolf, Stuttgart,
der darauf verzichtete , wiedergewählt . Das
neue Geschäftsjahr ist nach Mitteilung der Ver
wallung normal verlaufen. Das Geschäft erreicht
ungefähr die Höhe des Vorjahres, auch die
Sterblichkeit blieb günstig.

Norddeutsche Hütte A,-G.
Bremen, 30. Mai. In der heutigen General¬

versammlung der Norddeutschen Hütte A.-G. war
ein Aktienkapital von 4 387 500 RM. vertreten.
Die Bilanz- und die Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr 1932 wurden genehmigt.
Die Bilanz schließt nach Abschreibungen von
0,3 Mill. RM. auf Anlagen mit einem kleinen
Gewinn ab, der auf neue Rechnung vorgetragen
wird. Der Vorsitzende wies darauf hin, daß
entgegen den Abführungen in verschiedenen
Tageszeitungen das abgelaufene Geschäftsjahr
keinen Verlust erbracht habe. Die Entnahme
von 78 417.98 RM. aus den bei der Kapitalher-
abseztung in erleichterter Form für diesen Zweck
gebildeten Rückstellungen entsprechen den ge¬
setzlichen Vorschriften; sie sind für Abschrei¬
bungen verwendet worden. Die ausgeschiedenen
Aufsichtsräte Dr. W. Buschfeld-Essen, Direktor
F. Dorfs-Rheinhausen und Direktor Hauttmann-
Gräfelingen bei München wurden wiedergewählt,

Gründung einer „Erdöl G. m. b, H.“ in Bremen
Wie wir soeben erfahren, ist am Dienstag in

Bremen eine „Erdöl G. m. b. H.“ gegründet
worden, mit dem Zweck, die Gerechtsame , die
noch in der „Bremer Erdöl A.-G.", — die sich
in Schwierigkeiten befindet — sind, nutzbringend
aufzufangen und auszuwerten. Es handelt sich
um eine Gründung mit einem Anfangskapital von
zunächst 36 500 RM. Das Kapital soll jedoch
sobald wie möglich erhöht werden. Zum Ge¬
schäftsführer der neuen Gesellschaft dürfte der
Direktor der Bremer Erdöl A.-G,, Wencke , be¬
stellt werden,

Deutsche Baumwoll A.-G.
Osnabrück, 30. Mai. Da die beiden Haupt¬

beteiligten der Debag, die Christian Dierig und
die F. H Hammersen A .-G. für 1932 keine Ge¬
winnausschüttungen vornehmen und auch die
sonstigen Erträgnisse hinter denen des Vorjahres
zurückgeblieben sind, ergibt sich für das am
30. April 1933 abgelaufene Geschäftsjahr nur eine
Erhöhung des Gewinnvortrages um 40 000 RM.
auf rund 270 000 RM.

Schlußzuteilung im Konkurs der WilhelmshavenCr
Schiffswerft

Wilhelmshaven, 29. Mai. Nachdem bereits
eine Abschlagszahlung im Konkurs dir Wilhelms-
havener Schiffswerft und Maschinenbauanstalt
G. m. b. H. geleistet worden ist, stehen zur
Schlußverteilung noch 5 839,89 RM. zuzüglich
Bankzinsen, abzüglich Gerichtskosten usw. zur
Verteilung auf 181 332,65 RM. nicht bevorberech¬
tigte Forderungen — die bevorrechtigtin sind
befriedigt — zur Verfügung.

150 Jahre Södingstahl. „Die Edelstahlwerke
J. C. Söding £ Haibach, Hagen-Westf . blicken in
diesem Monat auf ein 150-jähriges Bestehin zu¬
rück. Das Werk wurde im Jahre 1783 gegründet,
befindet sich heute noch im Familienbesitz, und

Amerä
Dienstag, 30 Mai

isehe BaumwolEe
(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

Br e m e n Loko : 10 .46 cents (vorige Notierung 10.40 Cents)

Live rnnni

£3ew York

Termine: Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger Schluß . 9 .96/92 10.20/17 10.34/32 10.42 40 10.56/54 _ .—/_
Eröffnung. 10. 10/08 10.35/33 10.47/44 10.55/51 10.67 64 10.83/78
13 Uhr. 10.09/04 10.32/30 10.44/43 10.53/51 10.67,64 10.85/80
16.20 Uhr. 10.09/06 10.35/34 10.49/46 10.54/52 10.70.68 10.86/83
Heutiger Schluß. 20 . 16/11 10.40/36 10.52/51 10.59/57 10.75.72 10.90/85
örecliiiuQospreissi3 Ubr. 10.07 10.32 10.44 10.52 10.66 10.83

Loko : 6 .30 pence (vorige Notierung 6 .21 pence)
Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .95 5 .92 5 .93 5.95 5 97 6 .00

Heutiger Schluß. 6 .10 6.08 6 .08 6 . 11 6. 12 6. 16

Loko : 9.20 cents (vorige Notierung 9 .15 cents)
Termine: Juli Okt. Dez. Jan. März Ma,

Geschlossen
Bremer Privatbericht.

Vormittag; Der Bremer Baumwollterminmarkt
eröffnete heute infolge der erneut recht festen
Kabelmeldungen aus Amerika befestigt 10 bis 16
Punkte höher. Zeitweilig starke Glattstellungen
von Käufen fanden größtenteils gute Aufnahme,
da die Nachfrage vorwiegend lebhaft war. Im
Laufe des Vormittags mußten die Kurse jedoch
für fast alle Monate unter zunehmendem Ver¬
kaufsdruck langsam einige Punkte nachgeben,

Dir Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverän¬
dert bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierun¬
gen.

Nachmittag; Der Nachmittagsverkehr eröffnete,
angeregt durch die allgemein etwas festeren Ka¬
belmeldungen aus Amerika und England, fest 1
bis 4 Punkte höher. Bei größtenteils guter Nach¬
frage konnten sich die Kurse auch im Verlauf
trotz reichlichen Angebots gut erholen, Dre
Markt schloß sehr stetig 2 bis 5 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

ist eines der ältesten und angesehensten deut¬
schen Qualitätsstahlwerk e. Es werden erzeugt
Schnelldrehstähle , alle Arten legierte -und un¬
legierte Werkzeugstähle , Schweißstähle , Magnet¬
stähle usw., ferner in den Werkzeugabteilungen
Ambosse , Hämmer, Erdbohrm îßel, Scherenmesser
usw. Die Erzeugnisse der Firma genießen im
In- und Ausland den besten Ruf. Die Firma stellt
außerdem in ihrer Widerstands-Abteilung Chrom-
nickel -Heiz-Drähte und Bänder für Heiz- und
Koch-Arparate, Industrie-Oefen usw., har und
gehört auch auf dem Gebiet der Elektro-Wärme
mit zu den führenden Werken,

Die Preußischen Sparkassen
im April 1933

Die Einlage - Statistik  der preu¬
ßischen Sparkassen zeigt für den Monat
April 1933 im Vergleich zum Vormonat günstige
Entwicklung in der Spareinlagenbewigung . Für
die ersten 14 Tage konnte bereits ein Ein-
zahlungsüberschuß von 3,8 Mill. RM. festgestellt
werden der sich im Laufe des Monats auf insge¬
samt 14,8 Mill. RM. erhöhte. Dieser Einzahlungs¬
überschuß ist hauptsächlich auf die günstige
Entwicklung dir Rückzahlungen, die sich gegen¬
über dem Vormonat um 10,4 Mill. RM. auf
264,6 Mill. RM. verminderte , während im Gegen¬
satz hierzu in den Jahren 1929/1932 die Rück¬
zahlungen im April gegenüber dem März
gestiegen waren. Die Einzahlungen zeigten eine
Erhöhung von 6,4 auf 279,4 Mill. RM., die unter
dem saisonmäßig erwarteten Ausmaß lag. Bei
allen preußischen Provinzen bis auf Rheinland
und Westfalen waren die Einzablungen höher als
die Auszahlungen. Einschließlich 1,8 Mill, RM,
Z s- und 13,3 Mill. RM. Aufwertungsgutschriften
stieg der Spareinlagenstand auf 6 301,1 Mill. RM.
Die Giroeinlagen verminderten sich aus saison¬
mäßigen Gründen um 4,8 Mill. RM. auf 688,1 Mill.
RM. Dies ; Verminderung war geringer als in den
Vorjahren

Metalle
Londoner Metallbörse

London , 30. Mai . (Amtl . Schluß)
Kupfer : Tend : fest
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 37Va—6/s
do . 3 Monate 378/,- 18/m
do . Settl . Preis 37-%

Elektrolyt 41%-ti 1/#
best selected 40—417*
strong sheets 68
Elektrowirebares 427a
Zinn : Xend .ronfßgelmäOlg

(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Banka *)
Stratis *)

lOTs-Va
1997*-8/8

iSi
218^

Blei : Tend .: fest
{£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 13
do . do . inoff . 137i«Vkf.
do . entf . Sicht off. 13%
do . , do . inoff . 137ie—y«
do . SettJe Preis 13

Zink : Tend .tnnretjelmäflig
{£  per engl . Tonne)
gewöhnl .prompt , off .161/,
do . do . inoff . —,—
do . entf . Sicht , off . 161/,
do . do . inoff . lS8/i«- */ie
do . Settle Preis . 167*

Aluminium f. Inl . *) —
do . f. Ausl . *) —

Antimon p .engl .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *) —
do . chines . per *)218/, *22V,

Quecksilb . (£ p . Fl .) *) —
Platin *(j^  per 20 Ou .)* —
Wolframerz cif

(sh per Einheit )*
Nickel inländ.
{£  p . engl . To .)* —
do . ausl.
(£  p . engl . To .)* —

Weißblech J . C. Cokes
20X40 fob Swansea
(sh p . box of 108 lbs )*168/<«17

Kupfersulphat fob
£per engl . To .)* —

Cleveland GußeisenNr .3
fob Middlesborough
(sh per engl . To .)* —

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt —
Barren Lieferung —
fein prompt —
fein Lieferung —
Gold (sh u . d . p . Ou .123/8

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis,
Berlin, 30, Mai. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 30, Mai 1933 für eine Unze Feingold 122
sh 8 d gleich 87.6488 Reichsmark, für ein Gramm
Feingold demnach 47.71117 pence gleich 2.81797,

Londoner Goldbewegung,
London, 30. Mai. Am freien Markte wurden

heute 820 000 Pfund Sterling Gold gehandelt, die
zum Teil nach dem Kontinent gingen. Der Preis
betrug 123/8 sh per Unze fein. Die Bank von
England erwarb weiter 343 171 Pfund Sterling Bar¬
rengold,

Berliner Metallbörse
Berlin , 30. Mai , ((Amtlich)

Kupfer Blei Zink
Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. IBrief .Geld

Jan. 59V, 58% 19% 18% _ _ 25 24%
Febr, 59% 59 — — 20 19 — — 25% 24%
März 00% 59% — — 20 19 — — 25% 24%
APV 1 69% 59% 60 20% 19% 25% 24%
Mai 55% 54% — - .- —,— — ■- - — -
Juni 55% 55 55,55% 18% 17% —.— 28% 2Ä
Juli 55% 55% — _» 19 18 — — 23% 23%
August 56% 56 5d 19% 18% — — 23% 23%
Sept. 56% 56 — 19% 18% —.— 24 23%
Oktob. 57 56% — 19% 18% —.— 24% 24
Nov. 58 57% 57%,% 19% 18% —.— 24% 24
ez. 58% 58% 58% 19% 18% 24% 24%

Berlin, 30. Mai, (RM. für 100 kg): Original-
Hütten-Aluminium 160, desgleichen in Walz- od.
Drahtwaren 164, Reinnickel , 98—99 Prozent 330,
Antimon-Regulus 39—41, Silber in Barren zirka
1000 fein per kg 40—43 RM.

Berlin, 30. Mai, 11 Uhr. Elektrolytkupfer (wire-
bars) prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter¬
dam für 100 kg RM. 62)4.

Hamburger Altmetalle : Elektrolylkupferdraht:
46—47; Schwerkupfer: 45—46; Rotguß 37—38;
Messing, schwer : 28—29; Messing, leicht 18—19;
Messingspäne; 20—21; Altzink : 13—14; Altblei:
13—14.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin, 30. Mai. Die Unternehmungslust im
Berliner Getreidegeschäft wird wieder durch di;
Unklarheit in Bezug auf die agrarpolitischen
Absichten , insbesondere den in Neugetreide , be¬
einflußt. Gebote waren fast garnicht zu er¬
halten. Die Käufer deckten lediglich den
geringen laufenden Bedarf und den auch nur,
wenn niedrigere Preise gefordert wur̂ ^ '
Schandelte man den prompten Weinen bis 2 RM.
unter gestern. Auch der Rooggen ab märkischen
Stationen überwog im Angebot , doch wirkten
hier die amtlichen Stützungen einigermaßen aus¬
gleichend. Im Termingeschäft drückten Reali¬
sationen auf laufenden Monat, insbesondere für
den Weizen , der um 2 RM. schwächer eröffnete
und sich damit dem effektiven Kurs näherte . Juli
schwächte sich im selben Umfang ab. Roggen
fand zu etwas schwächerem Preis bei der Deut¬
schen Getreide - Handelsgesellschaft Unter¬
kommen. Mehle waren bei dem abgesunkenen
Niveau am Körnermarkt fast unverkäuflich. Selbst
Abrufe auf früher getätigte Kontrakte erfolgten
zögernd. Entsprechend der Tendenz für Brot¬
getreide fehlte auch dem Hafermarkt die Auf¬
nahmefähigkeit. Die fast allgemeine Geschäfts¬
stockung führte meist dazu, daß die Eigentümer
ihre Forderungen reduzierten, ohne daß dies aber
von Seiten des Konsums als Anregung gewertet
wurde. In Gerste standen die Restpartien alter
Gerste zum Verkauf. Die Haltung war schwach

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse. Berlin,  30 . Mai.
Weizen mit Normalgewicht 755 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher per Mai 206)4—205%
Br., per Juli 209—208)4 . Roggen mit Normalge¬
wicht 712 gr. pro L, vom Kahn oder vom Speicher
Berlin per Mai 166)4—166)4 , per Juli 166)4 bis
166%.

Hafer mit Normalgew. 475 gr. L, vom Kahn od.
vom Speicher Berlin Mai 137, per Juli 142—142.

Alles per 100 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl. Sack frei Ber¬

lin.

Magdeburger Zucker-Notierungen. Magde-
b u r g , 30. Mai. Gemahl. Melis prompt per
10 Tage 32, 32,25, per Mai 32.20, 3225, per Juni
32.40. Tendenz: stetig . Wetter ; trübe.

Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker
(einschließlich M 0,50 für Sack und M 10.50
Verbrauchssteuer) brutto für netto ab Fabrik-
Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei
Mengen von mindestens 200 Zentnern.

Magdeburger Zuckerminnotierungen, Mag¬
de  b u r g, 30. Mai. 5. Mai 5,50 B, 5.10 G, 6.
Juni 5.50 B, 5.20 G, 7. Juli 5.60 B, 5.30 G, 8.
August 5.70 B, 5.70 G, 9. September 5.80 B, 5.70
G, 10. Oktober 5.80 B, 5.70 G, 11. November 5.90
B, 5.75 G, 12. Dezember 5.90 B, 5.80 G.

Tendenz : stetig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker

■etto , einschließlich Sack, frei Seeschiff seite
lamburg.

Letzte Berliner Butternotierung
Am Berliner ßuftermprkt notierten heute
26. Mai I, OuaMät 1.15. 11. Qualität 1.10
III . Qualität 1.C0 . Tendenz stetig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, 30. Mai.

Reis : Die östlichen Märkte berichten über ste¬
tige Preise bei ruhigem Geschäft, Hier am
Platze herrscht recht lebhaftes Abzugsgeschäft
aus Basis der am letzten Sonnabend erhöhten
Preise.

Gewürze : Pfeffer nach wie vor fest . Vereinzelt
aus Gewinnmittnahmen herauskommendes Ange¬
bot wurde schlank aufgenommen. Piment in
Lokoware etwas anziehend. Die Abladungspreise
für Nelken haben abermals eine Erhöhung er¬
fahren. Der Lokopreis blieb unverändert. Piment
38, alle übrigen Preise unverändert.

Brasilkaffee : Brasilofferten unverändert. Der
deutsche Konsum hält sich z. Zt. wieder ziemlich
zurück. Für preiswerte gutröstende Qualitäten
ist Italien weiter als Käufer im Markt. Loko-
preise unverändert. Die Verzollungen in Deutsch¬
land b etrugen im April 1933: 228 288 Sack gegen
223 355 Sack im April 1932.

Gewaschener Zentralamerikaner: unveränderte
Markt- und Preislage.

Hülsenfriichte; Abgesehen von einiger Nach¬
frage für Othenasbis liegt der Markt ruhig.
Preisveränderungen am Lokomarkt sind nicht
eingetreten.

Rohkakao: und Kakaohalbfabrikate : stetig,
Preise unverändert.

Zucker: Am Effektivmarkt ist die Stimmung
auf Grund der anregenden Meldungen von den
Auslandsmärkten stetiger geworden. Terminmarkt
gleichfalls stetig , prompt 7/9, Juni 7/9.

Ursprungszeugnisse für Exporte nach England
Die Handelskammer teilt uns mit:
Unter Bezugnahme auf unsere Anfang Mai

veröffentlichte Notiz machen wir darauf auf¬
merksam, daß nach Mitteilungen des hiesigen
britischen Konsulats die Einfuhr von gesägtem,
gehobelten oder zugerichtetem Holz aus Holz¬
stämmen (Klötzen) russischen Ursprungs 'eben-

falls verboten ist , wenn dieses In einem andern
Lande als Rußland hergestellt worden ist Dem
noch können jetzt Einfuhrgenehmigungen für
dieses Holz erteilt werden , wenn die Ursprungs¬
zeugnisse den folgenden neuen Vermerk ent.
halten : ,

„The said merchandise was produced from
materials which last left the Soviet Union in
the form of Logs“.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 30. Mai . Amt ). Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank*
disk.

6
6

4,38

2
2V»

3V2
9

3V*
6

4Vs
3
6
4

7%
7

3Va
6

3%
27»
37a
67a
6
2
87a
6

37a7

30. Mai
Geld Brief
0,863
3,147
0,874

0,867
3,153
0,876

14,575
2,042

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen . •
Kairo 1 äg . Pfd . 14,53a
Istanbul 1 türk . Pf . 2,038 ~.
London 1 Pf . St . 14,155 14,195
Newvork 1 Doll . 3,5öl 3,56S
R,ü de Jan . l . Milr . 0,239 0,241
Uruguay 1 Goldp . 1*94®
Amsterdam 100 fl. 170,68 17L??o
Athen 100 Dr . 2,428 2,432
Brüssel 100 Belga o8,89 59,01
Bukarest 10U Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Guld 82,82 82,98
,, *-r - e 100 t. M. 6,269

100 Lire 21,98
100 Din . 5,195

100 Litas 42,46

Heisingf.
Italien

Kopenhag . 100 Kr . 63,14
Lissab .- Op . 100 E 12,89
Oslo * 100 Kr . 71,18
Paris 100 Fr . 16,61
Prag 109 Kr. 12,64
Island 100 isl . Kr . 64,19
Riga 100 Latts 93,18
Schweiz 100 Fr . 81,72
Sofia 100 Lewa 3,074
Spanien 100 Fes . 36,04
Stockholm 100 Kr . 72,53
Reval 100 estl . Kr . 110,39 110,61
Wien 100 Sch . 46,70 46,80

6,281
22,02
5,209

42,54
63,26
12.91
71.92
16.65
12.66
64.31
73.32
81,b8
3,053

36,22
72,67

29.
Geld
0,853
3,157
0,874

14,585
2,038

14,205
3,581
0,239
1,648

170,63
2,428

58,89
2,488

Mal
Brief
0,857
3,163
0,876

14,625
2,042

14,245
3,589
0,241
1,652

170,97
2,432

59,01
2,492

82,77
6,284

21,96
5,195

42,46
63,34
12,94
71,93
16,61
12,61
64,19
73,18
81,72
3.047

36,11
72,63

110,39
46,45

82,93
6,296

22,00
5,205
42.54
63,46
12,96
72.07
16,65
12,63
64.31
73.32
81,88
3,053

36,19
72,77

110,61
46.55

Vöf-
krleyif

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—.
81,—.

81 —
81,-
81,—

112.50
453.51
112,73
81,—
85,—

112,50

81,-
81,-

112,-

Von den Effektenbörsen
©erlitt,  ben 30. ffiaf.

©enbeitä: freunbtitfi, leicht belebte ©ejdjäftätätigteit,
jpäter uneinheitlich.

Sie Sörfe jeigte heute, obgleich baä ©efdjäft leine
größere ©ejcbäjtbbelebungerfuhr, eine freunblichere$al«
tung. Sie etnbeutige (Stellungnahme $ r. ©djadjtä in
bet geftrigen Xranöfer-'kuäfbradje mit auätänbifihen
Siettretern, bie auf bie uithebingteStabilität bet beut«
[eben SSährung fcbiie&en ließ, mürbe günftig aujge«
nommen. Anregung boten ferner bet Stbictjluß ber
Bäuerlichen ffiotorett-JBerie SO®, unb ber im » erlauf
ber ©örfe betannt gemorbene ©ünbenbenBorfdjtagber
fübeinifebenStablmerfe. Slm ffiontamnarit gingen $at«
benet mteber Ü6er bari. ffieutfdjeSrböt gemannenein«
eiithatb, Stfjcinftabtmaren in bet sweiten Sörfenftunbe
im fiinbticf auf ben breibtosentigen Sibibenbenbor«
fdUag um meitere 2 ©rosent gefteigert. Sagegen lagen
©oefdj, ©elfenfircbener, ffianneämatmunb Subernä ©ifeit
wenig beränbett. jyefter tenbierten Saltmette, SIfcberä*
leben btub breieinbalb ©rosciit, Salsbetfurtf) b!us brei«
einbiertet Sßtosent, SSefteregelnbin® bietbreibiertetSjäro«
§eitt. Sie fiinfbroäentige S3.ffi.SS. ©ioibenbe unb bet
ftart gebelferteSluftragSbeftanbmar für bie ©efeftigung
ber Slutowerte maßgebend, S8.ffi.SB. bluS 4 fjSrojent,
©atmter btub 0,625 fßroaent. S .@. Farben tagen um
1 Järojent gebeffert. Sunftfeibenwerte unb Bteftroba«
biere waren Wenig beräitbert gilt einige Skebentoerte
waren ßürsuerbefferungen bi§ su 2 Särosent feftäu«
ftetten. ®er ffiarft für feftberäinöticbeSSerte uerlebrte
bei Keinen Umfäfeenin febr ruhiger Haltung. ®olb*
bfanbbtiefe ber ßommunaianteiben, ebenfo Stabt« unb.
BänberanieibenWürben su etwa gchrigen ßurfeit um«
gefefst. S8on ©eutfebenÄnleiben lag bie Skeubefifc ge«
ringfügig nichtiger, Slltbefib bagegen eine ßteinigteit
höher. Snbuftrieanleiben waren furgmäßig unmefentlidj
ueränbert. Slm Safiamartt entwicteltefid) nur fleincä
©efebäft. ©ie SSurggeftattungwar bon Bufallgaufträgen
abhängig. $ te SBörfe[(bloß in nicht gans einbeittidier
©etibens, immerhin waren gegen ben SSortag tneift
ßutsbefferungen su beobachten.

S8r emen, ben 30. ffiai.
Sin ber SBremer Effettenbörfetonnte heute bon einet

©efchäftgbetebungteine SRcbe fein, ©ie ffiurfe Wicfen
gegen geftern nur geringe SSetänbetungenauf. SBremer
SRotanbmiible hatten bei 115 SBrosenttleineä ©cfdjäit.
fiurgttiäßig lagen 3ute«Sbinuerei SSremen(77 SSrosfflt)
unb Skorbfee(37 SBrosent©etb) Schwächer. Stm SRenten«
marft notierten SBremer SUtbefihanteihen, 5 SBröseiit
Säremer©oüar Stnleiheunb Stibuftrie-Obligationen ohne’
Umfah unberänbert. Steucrgutfdjeine würben mehrfach
umgefeßt. ©ie heute aufgetufenen greibertehrgwertela«
gen gleichfalls böltig unberänbert.

Hamburger Effektenbericht
Hamburg, 30. Mai. An den Aktienmärkten

erhielt sich eine schon verbörslich zu verzeich¬
nende freundliche Tendenz , ohne daß das Ge¬
schäft aber aktivere Formen annahm. Am
Elektro- und am Montanmarkt waren Kurs¬
besserungen gegenüber dem Vortagsschluß von
1 bis 2 Prozent zu verzeichnen . Im Vordergründe
standen Harpener, Rheinstahl , I. G. Farben und
Schultheiß. Hamburger Hochbahn wurden 1/4
und HEW. 3/4 Prozen thöher aus dem Markt
genommen. Schiffahrtswerte lagen ziemlich be¬
hauptet bei kleinen Umsätzen . Am Markt der
festverzinslichen Papiere blieb es sehr still, nur
Altbesitzanleihen fanden späterhin bei leicht an¬
ziehenden Kursen etwas Interesse . Dia Gold¬
pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
wurden um den kleinen Bruchteil eines Prozentes
niedriger bezahlt . Hamburger Pfundanleihe 72-1/2,

AmerikanischerFunkdienst
Die Märkte nnd Börsen in II .S .Ä*

blieben gestern geschlossen I
Heute Vor .Not.

Winnipeg
Weizen , Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Roggen , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste . Mai
do . Juli
do . Okt.

fest k . stetig
65% 64%
65% 64%
67% 66%
29% 28%
29% 28%
30 29%
49% 48%
50% 49%
52% 51%
35% 37%
39% 38%
40% 39%

BREMER BÖRSE
vom SO. Mai

BatikrAIdien
D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

Scbiffahrfs»
und FtscfiereisAktien

Br . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Ain . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H,
Unterw . Reed.

0 66 G —
0 15 G 15
0 — —
0 — —
0 — —
ü 37 G 39 boz.0 — —

Indns <rie =ÄMien
Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besirh.
^r . Cliem . Hud.
Ar. Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . RoJandm.
Brem . Süberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem .. Vulkan
Brein .’ Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Slärke
Jute Bremen
Nordd . Stein ?..
Reis - u . 11. A.- ü.
Schiffb , Utw.
Straßenb . Prlw.
Ver . Wiirlj,.
Wtadt'8 ugi

7 — —
0 38",« 381)02.6 — —

12 llo G 110 G
0 34 B 35 B
0 29 G 34 B

10 115 D' l iobez.
12 150 G —
5 71 71
0 — —
6 — —

10 — —
0 - -
8 95 G 95 G
0 -
4 — —
0 77 78V,
n c- Ji

0 — 15 B
0 10 B —
0 30 G 30 U0 — -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerhf . 03 — —
Delm . Linoliabrik . 89 89
Dt . Lin .- W . Berlin — 88 G
Dt . Lin .- W . Hansa 88 G 86V<G
Ndd . Steingut Br . 888/<B 87bez.
Oldbg . Roggw .-A. — —

StaatssPapiere
Brem . Anl . Ausl .-
Scli . v. 1. 11. 26 in.
'/ö Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl .-
Sch v. 1. 11. 26 m.
'/* Abi .- Sch . große

72 717,-

Stücke
Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-

72 71*/*

Sch . v. 1. 11. 26 _ 11 G
Br . Doll . - Anl . kl. 71 71 B

do . großeDtsch . Anl . Ausl .-
Sclieine
Nr . 1—90000, ein-
schließl . ‘/öA'olös .-

71 71 B

Schuld.
Goldmk . - Anl . der
Staat ).Kreditanst.

”■*

Oldenburg 84 G R5 G
v. 192i Ser . 1 u . III G 84 Ci
v. 1927 Ser . 11 86% G 8 1,l G
v. 1928 Ser . IV 83l/2G ö3,5 u
v. h 2> Ser . V ti 1,! G 84.5 G
Konr .i. v. 1926 ? i - , G 72 ü

t >. Ser . „ 11 7- 1«, G 72 U
t i. Ser . HI 71V*G 72 G

D. v, ei . u. kl . / 3o _
do . gr . / 32 _ _
do . gr . / 35 —

Steuergutscheine

fällig. .. 30 . 5.
1935. . 96%
1936. . . 90%
1937.
1938. . 79 In
1939. .. 76%

Hamburger
W erl papierbörse

vom 3b Mai
Nichtamt ). Kurse von 12ya Uhr

Comm . u . Privatbank 50%
Vereinsbank 82
HypothekenbankWestholst . Bank

73
128G

Bugsier - Reederei 140B
Flensb . D. 69 —
Hansa 27
Nordd . Lloyd 19%
Packetiahrt 18%
Hamb .- Südamer. 31 G
Woermann - Linie 40
Hamb . Hochbahn 59%
I. G . Farben 131
Guano 60G
Hamb . Elektr. 103%
Alsen Cement _
Brcitenb . Cement 60
Hemmoor 115
Schwärt . Honig 36VsG
Atlas -Werke 42
Karstadt 2
Stader Leder 97G
Wicmann 150B
Bremeu - Bes .- Öl 75
Th jrl 79
Harb . Gummi 32%
Bavaria 115
Bill - Brauerei 135
Ostwerke 129Vs
Reis - u . Handels 69
Neu - Guinea 125G
Otavi 18
Salitrera 3 VsB

BERLINERBÖRSE
Staatsantelh.
Ablösg . 1-90000

do . ohne Ausl.
6 % Reichsanl.
5Va% Young-

anleihe 30

30 . 5 . 29. 5.
75 . 10 74
12. Vi 12. 10
828/e 82%

84
83

.84%
83^

6 % Reichs -Al . 27 82% 82%
6 °/o Reichs -Al . 29 91 91
6 % Pr .St .-Anl . 28 98% 988/e
Dt . Wertb . 35 kl. —
4 % Schutzgeb. 7 .40 7Vi
6 % Dt . Reichsp . I — —
6 % do . 11 100 100. 10
5 % Mexik . abg. — —
4 % Mexik . abg. 4 . 12 —
4V3% Oest . St . 14 17% 17%
4Va% Ung . St . 13 — —
4J/a% Ung . St . 14 — —

Schuldverschreibung. 30. 5.
6% OJdbg . Stkr . 25
6%
6%
6%
6%
6%

do.
do.
do.
do.
do.

5V»7o do.

do . Serie II
do . 1,3

Komm . 1
Stkr . 4
do . 5

Liqu.
6% Öldbg . Komm . 2
6% Oldbg . Komm . 3
7Va% Berl . Pfdbr .-Amt
6% Zuckerkredit

83
82%
71%

82%
71%
71%

98
Handüriefe

6% Schl . H. Idwsch . A. 24 72
6% do . do . A. 30 —
6% Pr . Ztrst . R. 22 —
6% Pr . Ztrst . R. 23 92
6% Pr . Ztrst . R. 24 81
6% Pr . Ztrst . R. 25/27 —
6% Pr . Ztrst . R. 2ö 79
6% Pr . Ldpfbr . K. 4 83
8% Pr . Ldpfbr . 17/18 83‘/,
8% Berl . hyp . 15 80
6% Berl . Hyp . K. Obi . 6 70%
5%°/o Pr . Cenir . B . Liquid . 80%
6% Pr . Ldpfbr . K. 21 83
6°/0 Pr . Pfdbrf . Komm . 20 77
6% Pr . Ctr . Bod . G . 24 80
6% do . Komm . 27 80
6% Pr . Ctr . Komm .27/28 68%

6% Pr . Pfdbk . Em ..50 80
6% Pr . Ztrst . R. 19 80
6% Pr . Ztrst . R. 20, 21 —
6% Gotha Grdkred . 80%
6% Hann . Landesk . S. 4 —
6% Hann . Ldska . 26/27 83
6% Hann . Landesk . 84%
6% Hann . Bodenkr . 14 81%
6% Pr . Bod .- Kr. Em . 17 80
6% Pr . Hyp .- Bank 13 —

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg . —
5% Roggenrtb . Rogg . 1- 11 6 .93
5% „ „ 12- 18 6 .62

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1, März

Alte
Geld IBrief

Polen schä.
Geld i Brief

1933 — — — —
1934 99 %(l — — 99 %G
1935 97 % 98 :V*97 %B —
1936 95 % 90% —
1937 90% 91% 1 n —
1938 86 % 87 -., 4 5/ 85%
1939 82 % 84 ti 82 V»
1940 81 % 82 %. — —
1941 80% 81 A — —
1942 79% 80 % — —
1943 79 79 v. 78% 79%
1944 78 V, 79 % 7SV* 79 »/»
1945 78 »/., 79 »/. —
1946 78 % 79% — —
1947 78 »/. 79 % — —
1948 78 »/« 79% 78% 79%

Scha ' zanweisungen jü . 5.
6% Berl . Gold - Sch.

1926 1/11 —

fällig . .
1934. . . .
1935. . . .
1936. . . .
1937. . . .
1938. . . .
Steuersch .- K

Steuergutscleine
30 . 5 . 29. 5.

9c//,
90%
84%
79%
76%

96-78
i>o%
84%79%
7\rl M
65%

Aktien
Vet ^ehi-ew.
A. G. U Verk . 0 53% 52%

Allg . Lok .- Kr. 5 94 94%
Reichsbahn 7 97% 97
Hamb .-Am .- P. 0 18% 18%
Hamb . Hochb. 5 59% 59%
Hamb . Süd . D. 0 30 32y,
Hann . Ueberl. 6 _ 76'
Hansa . Dmpf. 0 27% 27%
Lübeck - Büch. 0 50 49
Nordd . Lloyd 0 19% 19%
Schles . Dmpf. 0

Banken
Allg . D . Cr -Anst . 0 50»/* 50Va
Bank für Brau 11 91 ÖP/8
Bayr . Hyp . Wb. 5 69 68
Bayr . Ver .- Bk. 5 __ 100
Berl . Handlsg. 5 94 93
Comm . u . Priv. 0 50% 50%
Dt . Asiat . Bk. 0 198
D.- D. Bank 0 53 o3
D. Uebers .- Bk. 0 24 24
Dresdner Bk. 0 52 52
Mein . Hyp .- B. 6 75
Oldbg . Landb. 3 _
Old . Spar - u . L. 3 _ _
Oestr . Cred . sh. 0 0 .55
Reichsbank 12 125 125

Industrie
Accumul .- F. 12 181% 181%
Adler P Zern. 0 31 31
A. K. U. 0 40% 4u%
Allg . Elekt .- G. 7 24% 24
Alsen P . Zem. 3 99 _
Ammend . P ., 6 70 70
Ankerwerke 8 _
Aschft . Zeilst. 0 25V,
Attas - Werke 0 —

ßalcke M. 4 —
Banning M. 0 _ _
Barop . Walzw. 0 10 1U
Bayr . Motor. 0 125% 121
Bemberg . J . P. 0 49 % 5u%
Berger Tiefb. 12 159 159V*
Ber ?.m. Elckt. 0 16% 15%
Beil .- Gub . Hut 8
Berl . Karlsr. 0 75 75
Berl . Masch. 0 39% 38%
Beton - Mon. 4 78 79
Braunk ., Bri.
Brem . Besieh.

10 169V* 169%
U 75V.

Br . Gas - u . El. 7 90
Bremer Vulk. 6 80 79%

160Bremer Wollk. 10 160
Buder . Eisen 0 77 76%

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5 79Vs 79y8
Co . Hispano 4 165 166
Conc . Spinn.
Cont . Gummi

0
8

12%
145

12
143%

Cröllwitz Pap. 0

Daiml . Benz 0 31y« 30%
Dt . Atlant . Tel. 8 120% 119%
Dt . Asphalt 0 33% 32
Dt . Baumw. 0 68 67
Dt . Conti Gas 7 112-78 110%,
Dtsch . Erdöl 4 HÄya 113%
Dt . Kabelwh. 0 68 68
Dt . Linoleum 0 49 487a
Dt . Spiegelgl. 0 62 62
Dt . Steinzeug 0 81V,
Dt . Tafelglas 0 72 * _
Dt . Ton - u . Stein 0 47 47
Dynam . Nobel 64% 63%
Eintr . Kohle 10 166J/a 165%
Elekt . Lief .- G. 5 ICki/s 100y8El . Licht u . Kr. 6 uov* 114%
Falkst . Gard. 5
i . G . Farben 7 131

:i4 129%7hFeldmühie 0
Felten <Si Guill. 0 57% 6ürä0“/o
Gelsenk . Bw. 0 C2'/fl 62%
Germ . Porti. 0 56 55%
G. i. elek . Unt. 5 02 91
Gebr . Goedh. 8 fc3/8 63%
Goidschmidt 0 ö2 '/a 52%
Haberinann 5 67% 65%Hackethal 0 42V, 42%

62V'2Hageda 4 63 Vs
Hamb . EI . W. 8,5 103% 103%
Harbg . Eisen 0 6t 61
Harb . Gummi 0 33 32%
Harp . Bergbau 0 99/8 97Vs
Hemmoor P. 4 118 115
Hirsch Kupfer 0 _
Hoesch .'K- N. 0 74V* 74%
Hoffm . Stärke 4 so v£ 80%

50Holzmann Pn, 0 56

Hotelbetrieb 0 49% 49yB

Jlse Bergbau 6 _ _
leser . Asphalt 0* 37% 38
Junghans 0 33 32%

Kahla Porz. 0 _ 13
Kali Aschersl. 6 133% 130
Klöcknerwk. 0 61 59%
Kokswerke 0 _
Kölner Gas 8 — 61%
Kotitz Led. 4 69%
Kromschröd. 5
Küppersbusch 4 — —

Lahmeyer Co 10 122% 120%
Laurahütte
Lind . Eisnisch.

0
4 80

20
80%Lindström 0 _

Linge ) Schuh. 0 39%, 39
Lüdenscheid 0

Mannesm . R. 0 69 69%
25%Manst . Bergb. 0 25%

Maschb .- Unt. 0 53% 53%
6oMsch . Buckau 5 64

Maximiihütte 8 121Vs 120%
Metallges. 0 34
Meyer - Kftm. 0 50 50
Miag Mühlen 0 59 59V*
Mitteid . Stahl 8 _ 62
Mix u . Genest 0 29% _
Montecatini 8 33
Mühlh . Bergw. 3 _
Müller Gummi 0 — —

Nordd . Eisw. 0 68 67%
Ndd . Steingut 0 88
Nordd . Trikot 0 _
Nords .- Hochs. 0 38Va 39
Nordw . Kraft 6 113

Oberbedarf. 0 ioy 8
Orenst . & Kopp 0 49 49%
Phon . Bergb. 0 42% 42
Phon . Braunk.
Pintsch A.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll

4
8
0
o

87

30
87%

30

Polyhponwk,
Preßluft

0
0

36% 36%

Rat $ . Wagg. 0 50 —
Rhemf . Kraft 6 — —
Rh . Braunk. 10 199%
Rh . Chamotte 0 — —
Rh . Elek .- Ges. 9 96%

93%
95%

Rheinstahl 0 91%
Rh .- W . Elekt. 5 92% 91%
Rh .- W . Kalk 0 62% —
Rieb . Mont . W. 4,* 86 86
Rosenth . Porz. 0 44 45
Rütgerswerke 0 58% 57%

Sachsenwerke 7 _ —
do . ohne Div . 0 — •
do . Vorzüge 0 — —

Salzdetfurth 9 181% 177%
Sangersh . Ma. 0 —1
Sarotti Sch. 4 797a 77
SauerÖrey M. 0
Saxonia Zem. 0 — —•
Schl . El . L. B. 8 112% 112%
Schl . Porti . Ze. 0 63 63
Schub , u . Salz. 15 171% 169%
Schuckert El. 5 108 106%
Schulth . Patz. 4 128% 125
Siemens Glas 0 47 45
Siemens & Hals. 7 157% 156
Stöhr . Kammg. 5 109 108
Stolberg Zink 0 — 47%

Thörl ’s Oelf. 6 77% 79%
Thüringer Gas 6,fi 112 110
Leonh . Tietz 6 19% 20

Varziner Pap. 0 10 10%
Ver . Dt . Nickel 4 79% 79%
Ver . Glanzst. 0 52% 52
Ver . StahlW. 0 41% 41‘/*
Vogel Tel . Dr. 0 66% öd3/*

Wanderer .-W. 4 92% 92%
Wasserw . Gels. 7 108 107%
Westeregeln 6 134% 130

Zellst . Waldh. 0 527a 52%

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika 0 44 44

.Neuguinea 0 —
’Otavi - Minen

Sclj ^ tufig Hg.

0
0

18V* w
33 -


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

